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Kummer 156

Dr. Martin Mohr f.
Der Direktor des Jnſtituts für Zeitungskunde

in Berlin, Dr. Martin Mohr, iſt am 5. Juli
einem Herzſchlag erlegen. Mit ihm verliert die
deutſche Zeitungswelt einen ihrer beſten Männer,
einen Bahnbrecher auf dem Gebiete der wiſſen
ſchaftlichen Zeitungskunde.

J

Aus Berlin wird gemeldet Die Teuerungs-
welle geht auch im Monat Juli weiter. Seit
Montag ſind für eine ganze Reihe Lebensmittel
und auch für Obſt Preisſteigerungen bis zu 8
und 10 Prozent zu verzeichnen. Da die Groß-
marktpreiſe keine Erhöhung aufweiſen, iſt eine
Veranlaſſung zu den neuen Preisſteigerungen nicht

erſichtlich. 4
Vier Werkſtättenverſammlungen der Eiſenbahner

in Berlin und Vororten nahmen geſtern abend ein
ſtimmige Entſchließungen an für eine 10prozentige
Aufbeſſerung aller Löhne der Reichsbahn mit Rück
wirkung zum 1. Juli.

Die Beamtenverbände der Reichsbahn haben
ſich den allgemeinen Gehaltsforderungen der
Reichs- und Staatsbeamten angeſchloſſen.

t

In den Berliner Poſt und Telegraphenbetrie-
ben ſind Hinweiſe an das Perſonal erfolgt, daß
größere Entlaſſungen vorgenommen werden müſſen,
wenn keine angemeſſene Erhöhung der Poſtgebühren
bis 1. Oktober durchgeführt iſt.
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Der Haushaltsausſchuß nahm einen Beſchluß
an, die Reichsregierung um ſtärkere Berückſich-
tigung der Warteſtandsbeamten bei der Stellen-
beſetzung zu erſuchen
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Der Reichstag nahm geſtern das Kriegsgeräte-
geſetz in zweiter und dritter Leſung trotz ſchwerſter
Bedenken der Linken wie der Rechten gegen Kom
muniſten, Völkiſche und einige Deutſchnationale
an, um den Alliierten auch den letzten Porwand
zu nehmen, die Entwaffnungsbeſtimmungen ſeien
nicht reſtlos erfüllt, daher könne die Räumung des
beſetzten Gebiets nicht erfolgen.

Der Reformverband der öſterreichiſchen Haus
beſitzer hat beſchloſſen, dem Reichsverband der
Haus und Grundbeſitzer Deutſchlands als Landes-
unterverband beizutreten. Ein weiterer kleiner
Schritt in der großen Anſchlußbewegung.

Wie die Kopenhagener „VNationaltitende“
aus Oslo meldet, iſt das Ausweiſungsdekret für
11 Mitglieder der Handelsvertretung der Sowjet-
republik aus Norwegen geſtern vollzogen worden.
Die Sowjetregierung hat keinen Einſpruch er-
hoben und damit einen Bruch mit Norwegen im
letzten Augenblick abgewendet.

7

Wie die Kopenhagener „Politiken“ meldet, iſt
die Oſtſee ſeit Dienstag Schauplatz der engliſchen
Flottenmanöver. Jnsgeſamt 23 engliſche Kriegs
ſchiffe, ſowie Marineflugzeuge nehmen daran teil.
Dienstag mittag kreuzte der Hauptteil
der Flotte vor der Kronſtadter Bucht
vor Petersburg.

Der Finanzausſchuß der belgiſchen Kammer
beſchloß, die Gehälter der Miniſter und der Ab-
geordneten zu erhöhen. Die Abgeordneten be-
willigen den Miniſtern, die Miniſter den Abge-
ordneten und beide ſich ſelbſt: ein hübſches, ruhiges

Geſchäft. 4
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Neuvork:

Senator Borah, der Vorſitzende des Auswärtigen
Senatsausſchuſſes, erklärte in einer Rede
in Detroit daß die Union die Seeabrüſtungsträume
endgültig begraben ſolle. Die Zukunft gehöreden ſtarken und immer gerüſteten
Nationen Amerikas Flotte müſſe jeder Flotte
der Erde ebenbürtig ſein und jeder Staat habe das
Recht, ſeine eigene Sicherheit zu beſtimmen.

Amerikaniſche Anleihe von 150 Millionen Dollar.
Die Konferenz der Kotenbankpräſidenten.
Eine Neuyorker Meldung der Londoner Times
über die Konferenz der vier Leiter der großen
europäiſchen Zentralnotenbanken in Neuyvork be-
ſagt, man ſpreche nicht über den Dawesplan,
der für Frankreich unberührbar bleibe,
ſondern ausſchließlich über die Stabiliſierung der
europäiſchen Valuten. Auch eine Anleihe für
n ſtehe zur Ausſprache, an der man

eutſchland eine ſtarke Beteiligung zuweiſe.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß die Neu
vorker Verhandlungen der vier Staatsbankpräſi-
denten bis jetzt zwei wichtige Ergebniſſe gezeitigt

habe. Die franzöſiſche Stabiliſierungsanleihe
werde im November aufgelegt und eine groß e

deutſche Auslandsanleihe von 150
Millionen Dollar Anfang Dezember.

Auslanösanleihen vor dem Reichsrat.

Der Reichsrat ſtimmte im Verlauf ſeiner
geſtrigen Sitzung einer Vorlage zu, wonach
die Zinſen einer Reihe von ÄAuslandanleihen
von der Kapitalertragsſteuer be-
freit werden ſoll. Es handelte ſich um fünf An
leihen. Außerdem kommt für den Wohnungsbau
noch Auslandanleihen im Geſamtbetrag bis zu
100 Millionen Mark in Frage. Die Ausſchüſſe
des Reichsrates haben die Erwartung ausgeſpro
chen, daß mit dieſen 100 Millionen der Höchſtbetrag
erreicht ſein würde und weitere Anleihen
für den Wohnungsbaunichtin Frage
kommen. Für alle dieſe Anleihen beantragen
die Ausſchüſſe die Zuſtimmung des Reichsrates
unter der Bedingung, daß der effektive Zinsfuß
738 v. H. nicht überſchritten wird.

Polen erhält 15 Millionen Dollar.
Aus Warſchau wird gemeldet: Geſtern nach

mittag iſt nach mehrſtündiger Konferenz zwiſchen
dem Staatspräſidenten,
Vizepremier Bartel und dem Finanzminiſter
das Abkommen über den ſechsmonatigen fünf
zehn-Millionen-Dollar- Kredit zwiſchen der pol-
niſchen Regierung und den amerikaniſchen Unter
händlern unterzeichnet worden. Die Frage der
60 Millionen- Anleihe iſt „bis zu einem gün-
ſtigeren Zeitpunkt auf dem amerikaniſchen Geld-
markt“ vertagt worden.

Der Schlußſatz dieſer Meldung iſt das wich-
tigere: die eigentlichen Anleiheverhandlungen
ſind geſcheitet. Denn das Gereoe von dem „gün-
ſtigeren Zeitpunkt auf dem amerikaniſchen
Geldmarkt“ in einer Zeit, wo Amerika allmonat-
lich Hunderte von Millionen ausletht, iſt kläglich-
ſter Verſuch, davon abzulenken. daß den Ameri-
kanern der polniſche Geldmarkt nicht günſtig,
d. h. nicht zuverläſſig genug iſt. Jm Uebrigen
zeigt die kleine, kurzfriſtige Anleihe von 15 Mil-
lionen Dollar nur, in welcher dringenden Geld-
verlegenheit Polen ſein muß, daß es ſich auf eine
ſo bedenklich kurze Verfallsfriſt von ſechs Monaten
einläßt.

Nach einer Schätzung des amerikaniſchen
Handels miniſteriums belaufen ſich die amerikani-
ſchen Regierungs und geſellſchaftlichen Sicher-
123 Milliarden Dollar. Von dieſer
Summe ſind 3,250 Milliarden Dollar in europäi-
ſchen Regierungs und geſellſchaftlichen Siche-
heiten, 3,2 Milliarden in kanadiſchen, 4,8 Mil-
liarden in lateinamerikaniſchen und 950 Millionen
Dollar in aſiatiſchen und anderen ausländiſchen
Sicherheiten angelegt.

Keue Attentate und Hinrichtungen in Rußland.
Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ aus War-

ſchau meldet, iſt der Sekretär der kommuniſtiſchen
Partei von Leningrad, Noiski, von unbekannten
Tätern durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzt
worden. Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenom-
men worden. Falls Noiski ſtirbt, ſollen mehrer
Verhaftete erſchoſſen werden.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Odeſſa: Jm
Tifliſer Sowjet wurden am Dienstag von unbe
kannter Seite Bomben geworfen. Zwei Sowjet-
kommiſſare und 11 Sowäjetvertreter ſind ſchwer
verletzt. Zwei Verletzte ſtarben auf dem Wege ins
Spital.
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Nach Rigaer Meldungen aus Moskau verübte
eine „Räuberbande“ einen Anſchlag auf die
Filiale der ruſſiſchen Staatsbank in Werni.
Zwiſchen der Polizei und den Räubern entſpann
ſich ein Kampf, wobei vier der letzteren getötet
wurden. Die übrigen ſind geflüchtet. Man ver-
mutet, daß es ſich um ein politiſches
Attentat handelt. Jn der Stadt ſind zahl
reiche Verhaftungen vorgenommen worden.

Seit einiger Zeit bezeichnet die Sowjet-
regierung die Gegenrevolutionäre vorſichtiger-
weiſe mitunter als „Banditen“, um durch dieſe
unpolitiſche Bezeichnung die Unruhe über die

maſſenhaften revolutionären Handſtreiche nicht zu
groß werden zu laſſen. Die Rigaer ſind als Nach-
barn Rußlands mit dieſem Trick vertraut und ver
muten daher „ein volitiſches Attentat“, was wohl
auch zutreffen wird.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
Strafabteilung der G. P. U. im Kubankreiſe eine
Abteilung antiſowjetiſtiſcher Aufſtändiſcher ver
nichtet, deren Anführer der ehemalige Koſaken-
leutnant Bleſnow war. Die ſowjetiſtiſche Ab-
teilung umzingelte die Aufſtändiſchen in der Nähe
der Anſiedlung Gubſka im Kubankreiſe (Nord-
kaukaſus) und forderte die Aufſtändiſchen auf,
ſich zu ergeben. Die Aufſtändiſchen lehnten dies
ab und leiſteten drei Stunden Widerſtand, wurden
jedoch mit Ausnahme einiger Verwundeter alle
niedergemetzelt. Der Anführer der Aufſtändiſchen,
Bleſnow, wurde ſchwer verwundet und erſchoß ſich
ſelbſt. Nach der Vernichtung dieſer Abteilung
haben die Sowjetbehörden in der Gegend von
Gubſka und Pierreprawa zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen unter angeblichen Verbündeten der
Aufſtändiſchen. Von den Verhafteten wurden
vierzig Perſonen ohne Gerichtsverhandlung er-
ſchoſſen.
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Woldemaras Verſprechungen und ihre

Erfüllung.
Aus Memel wird berichtet: Kaum ſind die

Worte des litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde-
maras verhallt, die er vor dem Völkerbundsrat
über das Memelland geſprochen hat, ſo ſetzen ſchon
litauiſchen Regierung in Memel erſchien, um wegen
Genf feierlich gegebenen Verſprechungen herum-
zudrücken. Als kürzlich eine Delegation memel-
ländiſcher Führer beim Bevollmächtigten der
ltauiſchen Regierung in Memel erſchien, um wegen
der Ausſchreitung der Wahlen Rückſprache zu
nehmen, die nach der Erklärung Woldemaras ſpä-
teſtens Ende September ſtattfinden ſollen, erklärte
der Bevollmächtigte, es müßten zunächſt die
Wählerliſten aufgeſtellt werden. Jm übrigen
ſeien die Schwierigkeiten hinſichtlich der Auf
ſtellung der Wahlliſten noch nicht behoben.

Der letzte Teil der Erklärung des litauiſchen
Bevollmächtigten ſteht im ſchroffſten Gegenſatz zu
der von Woldemaras in Genf abgegebenen offi
ziellen Erklärung, in der er wörtlich ſagte: „Die
Regierung erklärt ferner, daß die Hauptſchwierig-
keiten, die die Wahlen verzögert hatten, nunmehr
gänzlich behoben ſind.“ Die Aeußerungen des
litauiſchen Bevollmächtigten laſſen darauf ſchlie
ßen, daß Litauen jetzt den Verſuch macht, die ab
gegebenen Verſprechungen zu ſabotieren.

Zwei kleine Gnadengeſchenke brachte
Deutſchland von der Genfer Tagung heim: die
Juſage eines Sitzes in der Mandatskommiſſion
und die Zuſagen Litauens über gerechte Behand-
lung der Deutſchen. Jetzt ſcheint weder das eine

noch das andere erfüllt zu werden und nur die
W deutſchen Mißerfolge von Genf bleiben
übrig.

Die Frage der deutſchen Militärattaches.
Gegenüber der Meldung des Londoner „Daily

Telegraph“, der von der Entſendung deutſcher
Militärattachés an die deutſchen Botſchaften im
Auslande berichtet, wird an Berliner zuſtändiger
Stelle erklärt, daß dieſe Angelegenheit ſich noch
im Stadium der Vorbeſprechungen befinde. Ein
Beſchluß der Reichsregierung liegt noch nicht vor.

Die Londoner „Times“ melden aus Berlin,
daß die Entſcheidung der Reichsregierung über
die Wiederernennung deutſcher ilitärattachés
in London erſt im Herbſt fallen werde. Der
deutſche Außenminiſter halte eine einſeitige Lö-
ſung, die nicht auch Frankreich umſchließe, für nicht
tragbar.

Die Königsberger Feſtungen
bereits beſichtigt.

Aus Königsberg wird gemeldet: Der auf
Einladung des Gerneals von Pawelz am An-
fang dieſer Woche ſtattgefundene Beſuch zweier

interalliierter Offiziere zur Beſichtigung der
zerſtörten Unterſtände bei Königsberg iſt
reibhungslos verlaufen. Damit iſt die ſtrittige
Angelegenheit der „Oſtbefeſtigungen“ erledigt.

Marſchall Pilſudſki,

Hannemann,
geh öu voran.

Ein Leitartikel der Daily Mail
über Follermäßigungen.

Die weitaus größte Zeitung Englands, die
konſervative Londoner „Daily Mail“, bringt
in ihrer Ausgabe vom 4. z unter derUeberſchrift: „Aufgepaßt! Zollermäßigungen!
Bluff!“ den nachſtehend wiedergegebenen Leit-
artikel. Er zeigt die Denkweiſe der engliſchen
Regierungspartei in Zollfragen und die ernſten
induſtriellen Sorgen Englands und ſchildert
mit echt engliſcher Nüchternheit die ſchweren
Gefahren all der ſchönen Weltbeglückungs- und
Zollermäßigungstheorien für Arbeiterſchaft
und Unternehmer aller Länder, die ſich von
ſolchem „Nebel“ täuſchen laſſen.

Die „Daily Mail“ ſchreibt: „Sechs Wochen
re vergangen ſeit Beendigung der Weltwirt-

aftskonferenz in Genf, von der harmloſe Leutchen
ſoviel erhofft und erwartet hatten. An liebens
würdigen Reden, die den Wortgläubigen Sand in
die Augen ſtreuen, hat es dort nicht gefehlt; von
poſitiven Ergebniſſen hat man bisher nichts geſehen.
Es iſt deshalb dringend notwendig, daß die eng
liſche Regierung ſich klar wird. was zu tun iſt,
um die engliſche Jnduſtrieſtellung zu retten, und
daß ſie ſofort zur Tat ſchreitet.

Die Weltwirtſchaftskonferenz empfahl in recht
unbeſtimmter Weiſe eine allgemeine Herabſetzung
der Zölle, und Herr Dr. Streſemann teilte dem
Völkerbundsrat mit, daß Deutſchland dieſen Wink
zu befolgen beabſichtige. Das einzige konkrete Re
ſultat ſeiner Zuſage iſt aber geweſen, daß Deutſch
land im kommenden Monat ſeine Zölle auf
Schweinefleiſch, Zucker und Kartoffeln erhöhen
will, während es die Zölle auf amerikaniſches
Schmalz bereits in dieſem Monat erhöhte. Dieſes
Verfahren der Deutſchen bildet durchaus keine
Ausnahme. Auch die anderen Hochſchutzzollſtaa-
ten machen ſich bereit, die Zölle zu erhöhen, ſtatt
ſie herabzuſetzen.

So hat Rumänien mitgeteilt, daß es ſeine
Zölle weſentlich heraufſetzen will, um dadurch den
Ausfall wettzumachen, den es durch die Herab-
ſetzung der Exportprämie für Petroleum erleidet.
Die franzöſiſche Regierung hat zunächſt ein
Kohleneinfuhrverbot erlaſſen und bemüht ſich, das
Abgeordnetenhaus zu einer ſtarken Erhöhung der
Schutzzölle zu veranlaſſen. Spanien hat ſeine
Zollſätze ſoeben erhöht, und in den Vereinig-
ten Staaten werden dringende Stimmen auf
Erhöhung der enormen amerikaniſchen Schutzzölle
laut.

Ueberall in der Welt werden Zollmauern ge
gen britiſche Waren errichtet. Dabei nimmt Eng-
land zurzeit etwa ein Fünftel der geſamten
Exportwaren der ganzen Welt auf und nach einer
offiziellen Auskunft, die im vergangenen Monat
im Unterhaus gegeben wurde. wird von uns nur
auf zwei bis drei Prozent dieſer von uns impor-
tierten Waren ein Zoll erhoben, der als wirklicher
Schutzzoll bezeichnet werden könnte.

Die Steigerung unſerer Einfuhr und als Folge
davon die Lage unſerer großen Jnduſtrien für
Maſſenwaren iſt ſo ernſt, daß bald bei uns keine
Jnduſtrie mehr da ſein wird, die man durch Zölle
ſchützen könnte, wenn die engliſche Regierung nicht
eine ſchnelle und energiſche Aktion zum Schutz
dieſer Jnduſtrien unternimmt.

Für Univerſitätsprofeſſoren iſt es ja ſehr ſchön
und gut, anzuregen wie es vor wenigen Tagen
der bekannte ſchwediſche Volkswirtſchaftler
feſſor Kaſſel tat daß im Jntereſſe des „Welt-
wohles (world prosperity) jede Nation alle die
Jnduſtrien eingehen laſſen ſollte, die ohne Hoch
ſchutzzoll nicht exiſtieren können. Dem ſteht aber
die nüchterne Tatſache gegenüber, daß eine Na
tion, die das tut, ſchnell an Arbeitsloſig-
keit ſterben würde. Die übrigen Nationen
würden ſherlts ihre Opferwilligkeit für dasWelt wohl nicht ſo weit treiben, die Arbeits-
loſen ſolcher Nationen auf die Dauer zu unter-
halten, deren Geſchäfte ſie an ſich geriſſen hätten.

Die Wahrheit, ſo verflixt das auch ſein mag,
iſt nun einmal die, daß die Nationen nicht
an das „Weltwohl“ denken, ſondernan das Wohl ihres eigenen Volkes.
Wir hoffen daher, daß unſere Regierung klarſich
tig genug ſein wird, die Nebelwolken zu durch
ſchauen, die man in Genf hat aufſteigen laſſen,
und daß ſie dafür Sorge tragen wird, daß unſere
Jnduſtrien nicht den Theoretikern der Volkswirt-
ſchaft zuliebe vom Erdboden verſchwinden.“

S

Mißt man an dieſen nüchternen engliſchen
Ausführungen die Erklärungen der deutſchen Re
gierung und der Regierungsparteien in der Zoll-
debatte des Reichstags. ſo muß man feſtſtellen, daß
ſie ſchon eine reichlich optimiſtiſche Zollpolitik ver
treten. Denn ſie ſetzen ſich grundſätzlich für allge-
meine e ein die nach den engliſchen Ausführungen die Arbeitsloſigkeit und die
Jnduſtrieſchwierigkeiten ſteigern und wollen le
diglich die gefährdetſte und noch immer weitaus
größte deutſche Jnduſtrie, die „Bodeninduſtrie“
oder Landwirtſchaft, mit einer beſcheidenen Zoll
erhöhung für einige r ſchützen. Die
Oppoſition vollends ſcheint bei uns von den in der
„Daily Mail“ ſo ernſt betonten Gefahren der
Jollherabſetzung überhaupt nichts zu ahnen. Sie
glaubt felſenfeſt an die „Nebel“ von Genf, an die

n Bereitſchaft zu Opfern für das „Welt-
wohl“.
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Ueberlaſſen wir es den reichen Völkern, den
Amerikanern und Engländern, mit den Opfer für

zu machen, z
roßWelt, damit zu beginnen. Oder warten

wir wenigſtens ab, bis eine allgemeine, bindende
erabſetzung
ndernfalls

ſo begrjißenswert Zollherab-
ſetzungen im W zweifellos ſind, in dieſer

lten ſehr leicht gehen, wie
ur Warnung der engliſchen

und „Wortgläubigen“ ſagt: daß unſere
nduſtrien den Theoretikern der Volkswirtſchaft

das „Weltwohl“ den Anfa
unſrerſeits, als das nächſt Rußland ärmſte G
volk der W

Weltvereinbarung für gleichzeitigeder Zölle zuſtande gekommen e

könnte es uns, ſ
egoiſtiſchſten aller
es die aily Mail“ zur
Nebel“-

zuliebe vom Erdboden verſchwinden.
Die Frage: Schutzzoll oder Freihandel? darüberhaupt afcht nach Theorien n in ipien, n

zu radern muß je nach der Lage von Fa
entſchieden werden. Und zu bedenken iſt dabei:
Umgekehrt wie an der Börſe, wo es

olitik: „Den erſten beißen die Hunde“. es
eshalb denken s weder das reiche Amerika

noch England an Zollherabſetzungen. Um ſo mehr
en uns die Vorſicht, uns zurückzuhalten und
e h ern den Vorrang zu laſſen nach dem alten

pruch:
Hannemann, geh' du voran,
Du haſt die längſten Stiefeln an.

Die Zahl der engliſchen Arbeitsloſen beträgt
nach dem Ausweis des Arbeitsminiſteriums in

der am 27. Juni zu Ende gehenden Woche
1004 600, was gegenüber der Vorwoche eine
Steigerung um 17252 und gegenüber dem Vor-
jahre eine Verringerung um 635 176 bedeutet.

Die Follvorlagen im Ausſchuß.
Kartoffelverteuerung nur Pfennig

je Pfund.
Der Reichstagsausſchuß für Handelspolitik be

riet am Mittwoch die Geſetzentwürfe über Zoll-
änderungen, über Erhöhung des Zuckerzolles und
über Aenderungen des Zuckerſteuergeſetzes. Mini-
ſterialdirektor Dr. Ernſt, Reichsfinanz-
miniſterium, begründete die Vorlagen in
knappen Ausführungen.

Abg. Hörnle (Komm.) fragt die Regierung,
wie ſie ſich die Auswirkungen der vorliegenden
Zollerhöhung denke, z. B. des Mehlzolles. Die
neuen Zölle würden vom Arbeitsmarkt nicht ge
tragen werden können.

Ernährungsminiſter Schiele:
Jch ſehe keine ungünſtige Auswirkung des

autonomen Zolles für Mehl voraus, weil die
Reichsregierung jede Gelegenheit benutzen wird,den autonomen gon in einen Vertragszoll umzu

wandeln. Gegenwärtig ſind die Getreidepreiſe
rückläufig und ſtellen ſich auf die kommende Ernte
ein. Wir kommen in das neue Jahr noch mit
Roggenühberſchüſſen, die zu den gegenwärtigen
et Anterzubringen deren Jnhaber alle Mühe

a

Der Kartoffelbau liegt in einer Ge-
fahrenzone, dieſe Gefahrenzone liegt im Oſten.
Dort ſind 50 000 Hektar im e 1926 weniger
mit Kartoffeln, weil unrentabel, bebaut worden.
Das entſpricht einer Menge Kartoffeln, die die
geſamte Bruttoeinfuhr an Kartoffeln überſteigt.

Der geforderte autonome Tarif bedeutet nur
eine Steigerung von 4 Pfennig je
Pfund Kartoffeln, ſoweit er überhaupt
zur Auswirkung kommt.

Der Fleiſchkonſum iſt bei uns merklich im
Aufſtieg und erreicht bald den der Vorkriegszeit.
(Redner belegt dieſe Angabe ziffernmäßig.) Trotz
dem die Landwirtſchaft unſeren Fleiſchbedarf bald
wieder völlig wird decken können, kommt die Re
gierung der Bevölkerung weit entgegen, indem ſie
das Kontingent Gefrierfleiſch von1 200 000 Doppelzentner bis 1929 in der Vorlage
feſtlegen will.

Fortſetzung der Verhandlung am Donnerstag.

t heißt „Denletzt en beißen die Hunde“, heißt es in der Felr

Jn tſetzung der zweiten Leſung des Arbeits
loſenverſicherungsgeſetzes nahm der Reichstag am
Mittwoch einen Antrag der Regierungsparteien
gegen die Stimmen der Oppoſition an, wonach
nicht ge werbsmäßige Einrichtungen, deren Träger
eine politiſche Partei oder parteipolitiſche Organi-
ſation iſt, unzuläſſig ſind. Jn der Ausſchußfaſſung
war nur von Organiſationen geſprochen worden.

Abg. Thiel (D. Vp.) begründet einen, auch von
Vertretern anderer Parteien unterzeichneten An
trag auf Zulaſſung der Erſatzkaſſen bei
der Arbeitsloſenverſicherung. Die Angeſtellten ſeien
auch hinſichtlich der Auswirkungen des Geſetzes
gegenüber den Millionen Arbeitern
Minderheit. Deshalb müßten die Mitglieder der
Angeſtelltenorganiſationen von der Zwangsver-
Meng bei der Reichsverſicherungsanſtalt befreit
werden.

Abg. Obendiek (Komm.) verlangt die Einbezie-
ung aller land wirtſchaftlichen Arbeitskräfte in die
erſicherung..

Bei der Beſprechung des Abſchnittes „Verſiche-
rungsleiſtungen“ bezeichnet Abg. Grothewohl (Soz.)
Reichs zuſchüſſe als unbedingt erforderlich. Die Be
zugsdauer der Unterſtützung müſſe auf 52 Wochen
ausgedehnt werden. Ungenügend ſeien auch die Vor
ren über die Kriſenfürſorge. Die Unterſtützung
müſſe auch bei Ausſperrungen gezahlt werden.

Bei den Abſtimmungen wurde der Antrag der
Deutſchen Volkspartei auf Zulaſſung der Erſatz
kaſſen bei der Durchführung der Arbeitsloſenver-
ſicherung abgelehnt. Gegen den Antrag ſtimmten
geſchloſſen die Sozialdemokraten und Kommu-
niſten, die übrigen Parteien geteilt.

Angenommen

Keine weitere Mietserhöhung.
Zu der Berliner Nachricht der „Voſſiſchen

Zeitung“, daß die Reichsregierung beabſichtige,

eine Erhöhung der Mieten bis zu 160 Prozent
eintreten zu laſſen, wird von Seiten des Reichs
arbeitsminiſteriums erklärt, daß dieſe Nachricht
jeder Grundlage entbehre. Es bleibe dabei,
daß jedenfalls bis zum 1. April 1928 eine
Steigerung der Mieten über 120 Prozent nicht
in Frage komme.

Wie wir vermuteten und durch Zufügung
eines Fragezeichens zu der geſtrigen Meldung
zum Ausdruck brachten, handelte es ſich alſo nur
um eine Hetze des links demokratiſchen Blattes

gegen die Reichsregierung.

Rückgang der preußiſchen Staats
einnahmen.

Auch der preußiſche Staatsetat weiſt für Juni
weitere Rückgänge auf. Die Einnahmen
enerell um 7 Prozent weniger, als im MaiS u dauern die Beratungen über

die Deckung für die notwendigen Beamten-
r r e fort. Der neue preuiſche Etat bringt auch ſehr erhebliche Abſtriche
an den Kulturausgaben.

Ablehnung des Mißtrauenantrages
in Sachſen.

Jn der geſtrigen Dresdener Landtagsſitzung
wurden die Mißtrauensanträge der Linksſoziali-
ſten und Kommuniſten von den Koalitionsparteien
(Altſozialiſten bis Deutſchnationale) mit 47 gegen
47 Stimmen abgelehnt. r das Mißtrauens-
votum ſtimmten geſchloſſen die Sozialiſten
und Kommuniſten ſowie die beiden National-
ſozialiſten. Die Demokraten Frau Dr. Ul-

Die Firbeitsloſenverſicherung vor dem Reichstag

wurde der Antrag der Regierungsparteien, der die
bisherigen zehn Lohnklaſſen um eine vermehren will
und fo T Aenderungen vorſchlägt: in Klaſſe 1
beträgt wöchentliche Arbeitsentgelt bis 10 Mark
(bisher bis zu 12 Marh), Klaſſe 2 10 bis 14 Mark
(bisher 12 bis 18 Mark), Klaſſe 3 14 bis 18 Mark
(bisher 18 bis 24 Je Entſprechend wurden auch
nach dem Antrag der Regierungsparteien die Sätze
des Einheitslohnes herabgeſetzt.

Angenommen wird ferner der Antrag der Regie-
rungsparteien, wonach die Sätze der Hauptunter-
ſtützung betragen:

in der Klaſſe 7 75 vom Hundert,

3 55
a 4 47in den Klaſſen 5 und 6 40 vom Hundert,

in der Klaſſe 7 37.5 vom Hundert,
in den Klaſſen 8., bis 11 35 vom Hundert.

des Einheitslohnes. Annahme findet auch die ent-
de Aenderung der Sätze des Familienzuxz

uſſes.
Im übrigen werden unter Ablehnung ſämtlicher

Aenderungsanträge die Abſchnitte eins bis drei der
Vorlage nach den Ausſchußbeſchlüſſen in zweiter
Leſung angenommen. Unter Ablehnung aller Aen-
derungsanträge werden dann auch die Abſchnitte
über das Verfahren, über die Maßnahmen zur Ver
hütung und Beendigung der Arbeitsloſigkeit, über
die Aufbringung der Mittel uſw. in zweiter Bera-
tung im weſentlichen in der Ausſchußfaſſung ange
nommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes, darunter
auch die vom Ausſchuß beſchloſſene Erhöhung der
Verſicherungspflichtgrenze in der Krankenverſiche-
rung auf dreitauſendſechshundert Mark.

rich, Keil und Claus hatten ſich vor der Abſtim-
mung entfernt.

Reichsſiedelungsbürgſchaften.

Mitglieder der Fraktionen der Deutſch
nationalen, des Zentrums, der Wirtſchaftlichen
Vereinigung, der Demokraten und der Bayeriſchen
Volkspartei haben im Reichstage einen Geſetz
entwurf eingebracht, der den Reichsarbeitsminiſter
ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Finanz-
miniſter zur Förderung der landwirtſchaftlichen
Siedlung Bürgſchaften bis zum Geſamtbetrage
von 70 Millionen Reichsmark zu übernehmen.

t
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Der franzöſiſche Politiker Tardien.
der in einer vielbeachteten Rede erklärte, daß das
Kartell der Linken und der Nationale Block, die
beiden Formationen, die ſich ſeit Kriegsende in
der Führung der franzöſiſchen Politik ablöſten,
gleich kläglich verſagt hätten, und daßdeshalb eine
neue große Partei, eine Partei der Mitte, geſchaf
fen werden müſſe.

Franzöſiſche Kongogräuel.
Na oeben die franz. Kolonialgeſellſchbeim Generalſekretär des Völterbundes ehleat

gen die Aufnahme eines deutſchen Vertreters
in die Mandatskommiſſion des Völkerbundes er-
hoben hat, veröffentlicht i der I eek der a
öſiſchen Sozialdemokraten Blum im ariſer „Popu-
aire“ einen Artikel, über unmenſchliche nd

lung von Eingeborenen in FranzöſiſchKongo.
Blum erzählt u. a. von einer Strafexpedition gegen
ein Eingeborenendorf, das nicht die ende An-

hl Arbeitskräfte für eine private Geſellſchaft ge
tellt hatte. Von dieſer Strafexpedition ſeien zwei

unddreißig Eingeborene, Männer, Frauen und Kin-
der, unter unmenſchlichen Grauſamkeiten niederge

metzelt worden.
J

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris: Im Heeresausſchuß der Kammer gab der
Kriegsminiſter Erklärungen über die in Vorberei
tung befindliche große Vorlage über die Fortifika
tionen zum Schutze der Oſtgrenze. Danach werden
insgeſamt 18 neue Sperrforts bis 1932 errichtet,
davon 13 an der deutſchen, 5 an der ſchweizeriſchen
und italieniſchen Grenze.

Die oberſchleſiſchen Schulprüfungen.
Nur 16 Prozent in die polniſchen Schulen.
Nachdem von polniſcher Seite über das bis

herige Ergebnis der Schulprüfungen in Ober-
ſchleſien Zahlen veröffentlicht worden ſind, die
ein ſchiefes Bild ergeben, kann feſtgeſtellt werden,
daß von den nahezu 1600 Schulkindern, die ſich
im Schulſtreik befanden, die polniſchen Behörden

dieſen 400 hat der Schweizer Pädagoge Maurer
225 Kinder für die polniſchen Schulen beſtimmt.
Wenn nun von polniſcher Seite daraus ge
ſchloſſen wird, daß 60 Prozent der Kinder dem
nach für die polniſchen Schulen in Frage kämen,
ſo muß erwidert werden, daß die polniſchen Be
hörden 1200 von den 1600 Kindern zur Prüfung
zuzulaſſen, gar nicht gewagt haben. Wenn von
den übrigen 400 295 Kinder den polniſchen
Schulen zugewieſen worden ſind, ſo ſind das ins-
geſamt nicht 60, ſondern etwa 16 Prozent
der Kinder.

Die memeländiſchen Parteien
gegen die Lehrerkündigungen.

Nach Königsberger Meldungen haben die
großen memelländiſchen Parteien beim Direk-
torium des Memelgebietes ſchärfſten Proteſt da
gegen eingelegt, daß zum 1. Auguſt wieder ſieben
Lehrer ohne Grund gekündigt worden ſind. Das
Proteſtſchreiben ſchließt mit der Erwartung, daß
die Auguſtkündigungen bis zur Bildung des ord
nungsmäßigen Direktoriums aufgehoben werden.

Der amerikaniſche Unabhängigkeitstag.
235 Tote.

Die Londoner „Daily Mail“ berichtet aus
Neuyork, daß bei den Feiern des amerikaniſchen
Unabhängigkeitstages nach bisher vorliegenden
Berichten nicht weniger als 235 Menſchen
ihr Lebenverloren haben die meiſten
durch Kraftwagenunfälle. Zahlreiche Unglückfälle
gab es auch beim Abbrennen von Feuerwerken.
Jn Reuyorker Hoſpitälern mußten allein 260
Kinder behandelt werden.

Die engliſche Kirchenverſammlung hat geſtern
das neue Gebetbuch angenommen. Es bedarf zu
ſeiner Gültigkeit noch der Zuſtimmung des Parla
ments und des Königs.

Kufe Ke
Seſt Jahrzehnten die devorzugte Nahrung för Säuoſiogse,
die nicht gestit werden oder die entwöhnt werden
sonen Unobertrotten del aſten Verdauungsstörungen,

besonders bei Brechourchfan und Oarmkaterrn

Anter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(22. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie wußte genau die Zeit, wenn er um die
Ecke bog.. Er lüftete ſchon von weitem den Hut
in großem Bogen. Wenn er in den kleinen Vor
garten trat, litt es ſie nicht mehr; ſie eilte nach
der Diele, um ihn gleich beim Eintreten in die
Arme zu ſchließen.

Er küßte ſie zärtlich.
„Hat mein kleines Mädchen gut geſchlafen und

tapfer zu Mittag gegeſſen? Ja?“
Er drückte ihr Geſicht an ſich und zog ſie mit

ſich in das trauliche Eßzimmer. Sie bediente ihn
bei ſeinem ſpäten Mittagsmahl ganz ſo, wie auch
jede andere Frau für ihren Gatten ſorgt. Ent-
wickelte er an einem Tage weniger Appetit wie
gewöhnlich, ſo ſchwammen ihre Augen in Tränen.

„Du wirſt krank werden, Heinz, ich ſorge mich!“
Das klang wie in früheren Zeiten. Es ſchien

überhaupt, als trage ſie während ihres Hierſeins
nicht mehr dieſe grämliche, unheimliche Angſt, er
könne ihr genommen werden, mit ſich.

Wenn er geſpeiſt hatte, gingen ſie zuſammen
bis gegen ſechs Uhr ſpazieren. Er führte ſie an
den Kai, in die Anlagen, ſogar in die belebteſten
Straßen Sie zeigte für vieles Jntereſſe, ſo be
ſonders für Gemälde, Blumen und Bücher. Wenn
aber das Gedränge zu groß wurde, zog ſie ſeinen
Elrm feſter in den ihren. Er merkte, daß ſie ſich
fürchtete.

Die Abende brachten das gemütlichſte und
traulichſte Beiſammenſein der beiden. Die

„»chen auf der dunklen, faſt regloſen Waſſerfläche.

die Schläfe gegen die kühle Scheibe,

was der nächſte Tag brächte, und die Nacht, und

Zimmer zurück. Dann waren die beiden Gatten
allein. Er ſaß für gewöhnlich in dem tiefen, be
quemen Klubſtuhl neben der großen Stehlampe
und zog ſie auf ſeine Knie.

„Nun erzählt mir mein kleines Mädchen
alles, was es heute getan hat!“ ſcherzte er.

Sie wußte genau, wohin ſie mit der Schweſter
gegangen und was ihr beſonders gefallen hatte.
Aber der Schluß hieß immer:

„Jch habe mich furchtbar nach dir geſehnt!“
Manchmal erinnerte ſie ihn ſogar an früher

Geweſenes. An Liſa! An Paßburg, die Abtei. Nur
von Frauenſtein ſprach ſie nie.

Als er verſuchsweiſe das Geſpräch auf ihren
Vater brachte, kam wieder dieſer angſtvoll er
ſchrockene Blick in ihre Augen und ſie fing zu
zittern an.

„Nicht, Heinz! Bleib hier! Hier biſt du ganz
ſicher vor ihm!“

Um ihr auch während der Regentage Zerſtreu-
ung zu verſchaffen, hatte er für ſie einen Flügel
gemietet. Wenn ihre Finger über die Taſten
glitten, hätte niemand geahnt, daß die Spielende
eine Geiſtesgeſtörte ſei.

Pünktlich um zehn Uhr brachte Heinz ſie zu
Bett. Er trug ſie nach dem weiß-möblier-
ten, luftigen Schlafzimmer, das zu ebener Erde
lag. Wenn ihr Haupt in den Kiſſen ruhte, ſetzte
er ſich zu ihr an den Bettrand. Seine Hände feſt
umſchloſſen haltend, ſchlief ſie meiſt ſchon nach
zehn Minuten ein. So war es auch heute ge-
weſen.

Auf der Alſter glitten einige Segel vorbei.
Der Mond zitterte in kleinen Wellen und Well-

Hartmann trat an das offene Fenſter und legte

„Nichts mehr denken! Nichts mehr als das,

wieder der Tag, und wieder die Racht, nicht
Schweſter zog ſich nach dem Abendeſſen auf ihr

Die Vergangenheit mußte tot ſein, und die Zu
kunft gähnte ſchaurig wie ein Grab.

Wie wohl die Stille tat und die Ruhe und
der Gedanke, daß einmal alles ein Ende haben
mußte. Alles! Er brannte vor Begierde, vor den
Schöpfer hinzutreten und ihn zu fragen: Warum
haſt du mich verfolgt?

Und welches war ſeine Schuld? Und welches
die ihre? Er fand keine.

Von der Straße her kamen Männerſtimmen.
Mädchenlachen klang dazwiſchen. Es gab alſo
noch Menſchen, die lachen konnten, die nächtens,
wenn ſie ſich zur Ruhe legten, den kommenden
Tag ſegneten, der hinter dem Meere lautlos ſich
wieder emporſchwang.

Ein Schuß knallte in das Schweigen der Nacht.
Er mußte weit weg gefallen ſein. Ruth hatte ihn
trotzdem gehört. Mit weitgeöffneten Augen ſchrak
ſie aus den Kiſſen.

„Heinz!“
Er ſprang zu ihr und drückte ſie ſanft zurück.

„Du ſollſt ſchlafen, mein Liebes! Es hat nicht
mir gegolten!“

Sie atmete erleichtert auf und ſchloß gehorſam
die Augen.

Er ſtrich ihr die Fülle des ſchwarzen Hagares
zurück. Jhm war, als ſähe er eine Hand nach
dem geliebten Weibe ausgeſtreckt! Eine Fauſt
ballte ſich zuſammen und zerdrückte es. Eine un
heimliche Angſt wuchs in ihm auf. Er ſank in die
Knie: „Lieber Gott, laß mir das einzige, das du
mir gegeben haſt! Mein Weib!“

t

Trotzdem die Nachrichten von Hartmann
pünktlich im Schloß Frauenſtein eintrafen, fand
Hans von Hechingen doch keine Ruhe. Er wollte
ſelbſt Nachſchau halten, wie es den beiden armen
Menſchen ging. Er ſehnte ſich nicht nach Ruth
allein; es verlangte ihn auch, den Mann wieder
zuſehen; der ſo ſelbſtlos ſein Leben an das ſeines

Ein leiſer Herbſtnebel rieſelte von den Bäu-
men, als er in Hamburg ſeinem Abteil entſtieg
und ein Auto herbeirief, um nach Hartmanns
Wohnung zu fahren. Es war noch etwas früh.
Aber Heinz, ſo rechnete er, mußte um acht Uhr
im Bureau ſein, und er wollte ihn noch gern
vorher begrüßen. Kaum hatte er den Chauffeur
entlohnt, öffnete ſich die Tür des Landhauſes,
das Hartmann bewohnte. Ein Mann trat heraus,
ſchlug den Mantelkragen hoch und verſperrte von
außen. Dann ſuchte er raſch die Fenſterreihe ent
lang. Alles lag noch in tiefſter Ruhe. Der Regen
tröpfelte von den Blautannen und den Zier-
ſträuchern des kleinen Vorgartens. Er nahm den
Hut ab und ſog begierig die friſche, nebelge-
ſchwängerte Luft ein.

„Guten Morgen, Heinz!“
Dieſer war für den Augenblick zu ſehr über-

raſcht, um den Gruß erwidern zu können, faßte
ſich aber ſofort.

„Jch hatte keine Ahnung von Jhrem Kommen,
Herr von Hechingen. Jch würde ſie ſonſt von der
Bahn abgeholt haben!“

Das klang ſehr höflich. Sehr korrekt, aber der
kühle Ton, in dem es geſprochen war, ſchnitt
Hechingen ins Herz. Wenn ich nicht zufällig der
Vater ſeiner Frau wäre, würde er mir die Tür
weiſen, dachte er. Er fühlte es, bis zur Lieve
dieſes Mannes war noch ein weiter Weg.

Hartmann ging den Weg zum Hauſe zurück,
öffnete die Flurzür und ließ ſeinen Schwieger
vater eintreten. Jm Speiſezimmer bot er ihm
zuerſt ein Glas Kognak an. Auf einem kleinen
Serviertiſch ſummte im nächſten Augenblick der
Teekeſſel. Hartmann waltete ganz als umfſichtiger
Hausherr, ſtellte Teeglas, Teller und Zwieback
neben Hechingens Platz am Eßtiſch, goß den Tee
ab und ſchenkte ein. Sie ſprachen nur über Ruths
Befinden.

mehr an Vergangenes, nicht mehr an Zukünftiges. armen Kindes gekettet hatte.
„Und wie geht es dir, Heinz?“ fragte Hechin-

gen.

nur etwa 400 zur Prüfung ausgeſucht haben. Von
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Donnerstag, 7. Juli 1927
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Als ökldt und Umgebung.

Urlaubsfieber.
Fräulein Annemie hat heute im Bureau vor

Aufregung nicht den Bleiſtift anſpitzen können.
Immer wieder brach ſie die Spitze ab, denn
immer wieder dachte ſie daran, daß ihr Urlaub
verſchoben werden ſolle. Nein, das läßt ſie ſich
nicht bieten. Sie freut ſich ſo, daß er im Juli
ſein ſoll, man hat doch ſchließlich auch ſeine Vor
bereitungen getroffen, nun ſoll man anders; das
bricht eben der Sache die Spitze ab!

Es wird in allen Bureaus ſo ſein, auch wenn
nicht Bleiſtifte geſpitzt werden; auf den Schul-
bänken iſt es auch ſo. Alle überhaupt, die auf
Urlaub zu rechnen haben, geben ſich dem Urlaubs
fieber hin. Ach, haben ſie's doch gut! Der Kauf-
mann knappſt ſich jeden Tag ab. Seine Ange
ſtellten ſtreiten ſich um ihren Urlaub. Er muß
ihn ſich mindeſtens zur Hälfte verkneifen. „Meiſter
muß ſich immer plagen

Selten werden die Kursbücher und Aus
kunfteien ſo häufig befragt wie jetzt. Manche
Leute ſind ja groß im Plänemachen. Sie rutſchen
mit dem Finger nur ſo hin über die Landkarte.
Sie ſind bald in Rügen, bald im Allgäu, bald am
Rhein, bald im Erzgebirge, manchmal ſogar an
der See. Eins, zwei, drei haben ſie eine Reiſe
fertig, erzählen davon, als wenn es morgen los-
gehen ſollte, und vergeſſen es ebenſogut nach drei
Tagen wieder.

Dieſes Urlaubsfieber iſt eine Krankheit mit
furchtbarer Anſteckungsgefahr. „Wenn es Meiers
können, können wir es ſchon lange.“ Da wagt er
nichts mehr zu ſagen. Jhn packt's auch. Er
durchblättert noch einmal die „Scheine des Rechts“
nach links und rechts. Man hat ja nicht umſonſt
im Winter geſpart. „Schöner, grüner, deutſcher
Rhein!“

„Nein, nicht an den Rhein, wir wollen doch an
die See.“ „Aber du gehſt ja doch nicht ins
Waſſer.“ „Fährt man deshalb an die See?
Meiers fahren doch auch.“

Einer ſteckt den andern an. ich bin auch an
geſteckt. Aber ich muß mich von dieſer Krankheit
kurieren. Und ich bin einer von den wenigen
Kranken, die ihre Krankheit ohne das nötige
Kleingeld nicht ſpazierenführen wollen.

GlühwürmchenJövll.
Die Kornfelder blinken, an Bäumen und

Sträuchern blitzen kleine grünleuchtende Lichter
auf, ſetzen ſich feſt und ſtrahlen diamantenen
Glanz aus. Sommerabend! Glühwürmchenzeit!

Welche Luſt, an ſolchen Abenden hinauszu-
wandern vor die Tore der Stadt, um dieſe
ſchimmernde Romantik zu bewundern.

Ein wunderſames Glühwürmchen-Jdyll kann
man auf dem Fahrwege nach Meuſchau, in dem
ſchattigen Winkel an den letzten Häuſern von
Merſeburg beobachten. Gleichſam, als hätten ſich

gegeben. Ueberall blitzt es auf. Man weiß nicht,
wohin man zuerſt blicken ſoll. Die ganze Land
ſchaft gleicht einem Sternenhimmel, der ſich in
dauernder Bewegung befindet, einem Märchen
aus Tauſendundeiner Nacht, wo eine gütige Fee
den Weg mit Diamanten belegt.

Aus grünem Blättergewirr ſchauen die Sterne
hernieder, ein Zephyr bewegt leiſe Zweige und
Blätter und die Pärchen gehen ſchweigend
vorüber. Nur fie ſahen den Glanz nicht, den die
Natur ausſtrahlt. And dem Beobachter fällt
lächelnd das Lied ein: „Glühwürmchen, Glüh-
würmchen, ſchimm're, flimm're, führe mich auf

rechten Pfaden G.r I

Mehr Aufſicht beim Baden.
Der Verfügung eines preußiſchen Regierungs

präſidenten an die nachgeordneten Dienſtſtellen ent
mm der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt fol-
gendes:

In den letzten Jahren hat der Schwimmſport
und das Badeweſen erfreulicherweiſe große Fort-
ſchritte gemacht. Es iſt jedoch leider in zunehmendem
Maße beobachtet worden, daß in den Badeanſtalten

mögen ſie in Flüſſen, Teichen oder künſtlichen
Gewäſſern eingerichtet ſein Perſonen, die des
Schwimmens unkundig ſind, durch Ertrinken den
Tod gefunden haben. Häufig hätte eine Rettung
erfolgen können, wenn Rettungsmittel (Rettungs-
gürtel und Leine) vorhanden geweſen wären, der
Schwimmeiſter des Schwimmens und des Rettungs
ſchwimmens kundig geweſen wäre und die erfor-
derlichen Einrichtungen zur Gewährung der erſten
Hilfe zur Hand geweſen wären. Schließlich iſt häu-
ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und
ten Familienbädern nicht die genügende Rückſicht
auf die Sittlichkeit inſofern genommen worden iſt,
als die Badenden beiderlei Geſchlechts völlig un
bekleidet oder ungenügend bekleidet in das Bad
gegangen ſind. Soweit nicht bereits durch Polizei
Verordnung das Nötige veranlaßt worden iſt, erſuche
ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherhe
Ordnung im Wege der Polizeiverordnung anzu
ordnen:

a) daß in öffentlichen Schwimmanſtalten min
deſtens ein ſtaatlich geprüfter Schwimm-lehrer ſtets anweſend kein muß,

b) daß in öffentlichen Schwimmanſtalten auf je
50 Quadratmeter Waſſerfläche ein Rettungs
gürtel mit 20-Meter-Leine vorhanden ſein muß.

c) daß in jeder hen Schwimmanſtalt ein
Kaſten für erſte Hilfe vorhanden ſein muß,

d) daß in öffentlichen Schwimmanſtalten Män-
ner mit Badehoſe oder Badeanzug und Frauen
ſachſalts mit Badeanug bekleidet ſein müſ
en.

Ueber die Vorſchläge der Verfügung hinaus,
wird es ſich empfehlen die Beſtimmungen und
Schriften der Deutſchen Lebensrettungs-Geſellſcha
zu beachten.

die kleinen leuchtenden Flieger ein Stelldichein

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Ausklang der Lanöſäger-Tagung.
Der neue Vorſtand. Hauptmann Kobbe Ehrenmitglied des Provinzialvereins.

tigen Garten des „Neuen Schützenhauſes“ ver
ſammelt, um den Klängen der Landjägerkapelle
zu lauſchen, die mit einem ausgezeichneten Pro

Die Obmännertagung des Provinzialvereins
Sachſen des Verbandes preußiſcher Landjägerei-
beamten, über die wir geſtern berichtet haben,
nahm am Mittw im „Neuen Schützenhaus“
nach kurzer Ausſprache über die Ausführungen des
Verbandsvorſitzenden ihren Fortgang.

Oberlandjägermeiſter Koebe gab in ſeinem
Geſchäftsber ich t einen Ueberblick über den
Stand des Polizeibeamten- und Fürſorgegeſetzes,
ſowie über die Beſoldungsordnung und die An-
träge, die durch den Provinzialverband bearbeitet
worden ſind. Aus ſeinen Darlegungen ging her-
vor, daß die Herren Regierungspräſident Grütz
ner, Landrat Guske und Oberſtwechtmeiſter
von Scholz ſehr für die Belange er Land
jägerei eingetreten ſind. Der Kaſſenbericht,
den Oberleutnant Niemann erſtattete, zeigte
ein erfreuliches Bild der Finanzen des Verbandes.
Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt.

Durch die Verſetzung des verdienten erſten Vor
ſitzenden, des Hauptmanns Kobbe, war die

Neuwahl des Vorſtandes
notwendig geworden. Die Wahl des neuen erſten
Vorſitzenden fiel einſtimmig auf den in Verbands
t bewährten Oberlandjägermeiſter Koebe
(Merſeburg). Zweiter Vorſitzender wurde Land-
jägermeiſter Schäfer (Aken), 1. Schriftführer
Oberlandjäger Thiele (Schkeuditz), 2. Schrift
führer Landjägermeiſter Schul tz (Ermlitz), erſter
Kaſſenführer Oberleutnant Nie mann (Ammen-
dorf), zweiter Kaſſenführer Oberlandjäger Lütz
(Gröbers). Außerdem wurden noch fünf Beiſitzer
gewählt. Zum Verbandstag nach Köln im Sep-
tember wurden als Delegierte die Kameraden
Koebe, Thiele, Haber und Matton beſtimmt. Die
n münnertaguns findet 1928 in Sten-

al ſtatt.
Konzert der Landjägerkapelle.

Am Nachmittag hatten ſich die Kameraden mit
ihren Angehörigen und die Bürgerſchaft im ſchat

Aen
Woher der Leſeſtoff für die Ferien.
Für die Ferienzeit wird es ſtets beſonders wichtig

ſein, ſich guten Leſeſtoff als Ergänzung der körper
lichen Erholung zu verſchaffen. Da aber das Reiſe-
gepäck nur beſchränkten Umfang annehmen darf,
dürfte dies gar nicht ſo leicht ſein. Entſchieden muß
aber davor gewarnt werden, ſich mit oberflächlichen
Büchern und Zeitſchriften leichter und leichteſter
Art die innere Erholung der Ferientage zu ver
ſcherzen. Hier helfen die vielen öffentlichen Büche-
reien ab, die in vielen, auch ſehr kleinen Orten
vorhanden ſind, und durch Lehrer oder Pfarrer vor-
trefflich geleitet werden. Er empfehlen ſich An-
ſchläge mit den Leihſtunden an Gemeinde und
Pfarramt, Bekanntgabe im Gemeindeblatt, ebenſo
aber kleine Tafeln in den Sommerwohnungen.

Spielplätze für unſere Kleinen.
Die Städte und Dörfer ſuchen ſich in unſeren

Tagen in dem Eifer für die Herrichtung von Sport-
plätzen für die heranwachſende Jugend zu über
treffen. Das iſt vom geſundheitlichen und ſittlichen
Standpunkt überaus zu begrüßen. Scheinbar aber
werden die Kleinkinder ganz darüber vergeſſen. Wodie im Bereich der großen Stadte ſonnenhellen und

freien Raum zum Spielen finden ſollen, bedenktman bisher doch recht wenig. Man kann nur hoffen,

daß ſich die Stadtverwaltungen baldigſt auch dieſer
Sache annehmen. Zweifellos iſt das für unſere
Volksgeſundheit von nicht geringer Bedeutung wie
jene. Außerdem iſt es wirklich eine Sache der
Barmherzigkeit, zu verhindern, daß Hunderttauſende
von Kindern für ihr kindliches Spiel auf dunkle,
licht- und luftloſe Hinterhöfe und die Straße an-
gewieſen bleiben.

Pachtzahlung.

Der Pachtpreis für die von der Stadt ge-
pachteten Kleinparzellen für 1927 iſt bis zum
20. Juli 1927 in der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe zu
zahlen. Die Höhe des Pachtpreiſes wird in der
Kaſſe mitgeteilt.

Weitere Aufforderungen ergehen nicht.

An und Abmelöung von Hunden.
Es wird darauf hingewieſen, daß Hunde binnen

2 Wochen nach Anſchaffung im Stadtſteueramt, Rathaus
am Morkt, Zimmer 16, angemeldet werden müſſen. Neu
geborene Hunde gelten als angeſchafft, wenn ſie das
Alter von 10 Wochen erreicht haben. Abgeſchaffte
Hunde ſind unter Rückgabe der Hundeſteuermarke ab
zumelden. Die Steuer iſt bis zum Ablaufe desjenigen
Vierteljahres, in welchem die Abmeldung erfolgt, fort
zuzahlen.

Hunde ohne gültige oder mit einer ungültigen
Steuermarke werden aufgegriffen und nur dann wieder
frei bzw. zurückgegeben, wenn die Zahlung der Steuer
nachgewieſen und die Fanggebühr nebſt den ſonſtigen
Koſten gezahlt iſt. Andernfalls wird der Hund ver
ben oder vernichtet. Zuwiderhandlungen werden
beſtraft.

PolizeihunöVorführung.
Am Sonntag, 10. Juli, nachmittags 2 Uhr,

veranſtaltet der 1. deutſche Polizeihundverein,
Zweigverein Merſeburg, auf den Wieſen bei
Meuſchau (am Hohendorfer Holz) eine große
Polizeihundvorführung.

Sommerfeſt des Domgymnaſiums.

Getreu der Ueberlieferung, fand am Mittwoch
das Sommerfeſt unſeres Gymnaſiums in Bad
Lauchſtädt ſtatt. Morgens gegen 8 Uhr ſetzte ſich der
Zug der buntbemützten Gymnaſiaſten in Bewe-

ng. Die Sonne ſchickte ihre wärmſten Strahlen
rnieder und die Teilnehmer machten auf dem

taubigen Sommerwege eine richtige Schwitzkur
durch. Der erſte Raſtplatz ſchaffte etwas Erleich-

ft terung. Bald umfing der ſchattige Kurpark die frohe
Schar,

in den Nachmittagsſtunden heraufzog, konnte das
Le nicht beinträchtigen. Jm Nu waren der große

kommensworte an die Anweſenden gerichtet hatte,

daß der Provinzialverein ſeinem bewährten Vor
ſitzenden, Hauptmann Kobbe, der 9 Jahre die Ge

gültig geführt hat, zun Ehren mitglied er-
nannt hat.

überreichte eine Fahnenſchleife.

Goethetheater, wo von Primanern in guter Ein-

Die Freunde beſchließen dafür ihm einen Streich zu

nicht der Bildſchnitzer, ſondern ein anderer iſt. All-

lebhaften Beifall.

lauf, Hoch- und Weitſprung, ſowie Schlagball-Weit-

das Signal zur Heimfahrt gegeben. Bald lag tiefer

tens. Wohlbehalten trafen die Teilnehmer in fröh-

Gaſtſpiel des „Jntimen Theaters“
erleben.
Veranlaſſung hatten, den vier kleinen Einaktern
mit Beifall zu folgen.
machten dem „intimen“ Namen des Theaters alle

mann, Hanſi Juhn und Willy Moll, be-

Die Vorträge wurden mitramm aufwartete.
Gewitter, dastarkem Beifall aufgenommen. Das

l und die Nebenräume gefüllt, in denen bald
fröhliches Leben herrſchte.

Ein feierlicher Akt.
Nachdem Hauptmann Kobbe, der die Lei

tung des Feſtes weiterführte, herzliche Will-

wurde unter lebhaftem Beifall bekanntgegeben,

ſchäfte des Vereins durch alle Klippen muſter

Fräulein Buſſe (Lauchſtädt) trug
darauf einen innigempfundenen e v
Landjägermeiſter Kallen bach (Bad Köſen)

Die Fahne, die
ſo manchen Kameraden das letzte Geleit gegeben
hat, ſenkte ſich zu Ehren der Verſtorbenen. Dann
ſpielte die Kapelle mit Schneid luſtige Weiſen, ſo
daß die Stunden im Fluge dahingingen. Der
Abend vereinte die Teilnehmer zu einem fröh-
lichen Feſtball.

Die Tagung, die zahlreiche Kameraden aus der
ganzen Provinz zum Wiederſehensfeſte in Merſe-
burg vereint hatte, bei der mancher Händedruck
gewechſelt wurde, hat der Allgemeinheit ein Bild
von der Tätigkeit der Landjägerbeamten entrollt
und wird ſicherlich dazu beitragen, daß das Ver-
ſtändnis für die aufopfernde Arbeit der Landjäger
im Dienſte der Oeffentlichkeit weiterhin wächſt.
Die nach der die Landjäger handeln,
iſt die Jnſchrift auf der Fahne, die lautet:

„Treue dem Staate,
Treue den Kameraden bis in den Tod!“

Als das Trompetenſignal ertönt, waren alle zur
Stelle. Gemeinſam ging es zum ehrwürdigen

ſtudierung das Geibelſche Luſtſpiel „Meiſter An
drea“ zur Aufführung gelangt. Der Jnhalt iſt kurz
folgender: Ein dicker Bildſchnitzer ladet ſeine Freun-
de zu einem Abendſchmaus ein. Er vergißt es ſelbſt.

ſpielen. Sie wollen ihn überzeugen, daß er ſelbſt,

mählich gelingt das auch. Die Vorführung fand

Nachmittags wurden Eltern, Verwandte und
Freunde vom Bahnhof abgeholt, für die, wie immer
eine Sondervorſtellung veranſtaltet wurde. Auchſie waren des Lobes voll, über die ausgezeichnete

Wiedergabe. Währenddeſſen fanden im Freien die
Sportwettkämpfe ſtatt. Dreikampf, Hundertmeter

wurf. Lautes „Bravo“ belohnte die Sieger.
Nach der Preisverteilung und einem Tanz wurde

Friede über den dämmernden Bäumen des Kurgar-

licher Stimmung wieder in Merſeburg ein. Gü.

Kachtvorſtellung im „Tivoli“.
Theatervorſtellungen im Sommer bedeuten

ſtets ein Wagnis. Noch dazu in Merſeburg, wo
in den letzten Tagen ein Feſt das andere abgelöſt
hat. Selbſt die vielverſprechendſten Titel ziehen
dann nicht mehr. Dieſe ren mußte das

ien geſtern
Nur wenige waren erſchienen, die aber

Die Titel der Stücke

Ehre, und auch der Jnhalt der Werkchen, der
keinen Anſpruch erhebt, literariſch gewertet zu
werden, hatte oftmals einen allzu ſtarken Stich
ins „Jntime“,

Wenn man Schiller zuſtimmte, nach dem das
Theater als moraliſche Bildungsanſtalt zu be-
trachten iſt, ſo gehören die Einakter allerdings
nicht auf die Bretter. Kunſt ſoll „verklärt und
mild“ als Spiegelbild das Leben wiedergeben.

werden aber menſchliche, allzu menſchliche
orgänge ans Tageslicht gezerrt. Jmmerhin

kommt es, wie bei Wedekind, darauf an, ob die
Darſtellung die Sachen vergröbert oder nicht.

Man muß den Darſtellern, voran Theo See

ſcheinigen, daß ſie dezent und flott ſpielten und
durchaus in der Lage wären, beſſere Werke dar-
zuſtellen.

Bei einem Publikum, das auf ſolche pikanten
Sachen reagiert, wäre der Abend zu einem Erfolg

geworden. G.
Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das war in Heidel-
berg in lauer Sommernacht“, ferner „Lena Warn-
ſtetten“ nach dem Roman von H. Courths-Mahler.

Die Vorführungen finden ſelbſt nach der Verlänge-
rung Abend für Abend ein volles Haus.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kampnmerlichtſpiele. „Mit Stanley im dunkel-
ſten Afrika“, 5. und 6. Epiſode. Dazu das Bei-
programm.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sport-

übungsſtunden jeden Donnerstag von 20.15 (8.15)
Uhr abends ab Sportplatz auf der Mühlwieſe.

Kreislandbund Merſeburg. Donnerstag, den
7. Juli, Sommerfeſt in Bad Lauchſtädt.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den
8. Juli, abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung
im „Caſino“ Die Ortsgruppe des Deutſchnatio-
nalen Arbeiterbundes iſt eingeladen.
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Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mu Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte r W e i
Das weſteuropäiſche Tief hat die Entwicklung

iner größeren Frontſtörung begünſtigt, die Deutſch
land geſtern allenthalben Gewitterſtörungen
brachte. Der Druckfall über dem Feſtlande hat
war etwas nachgelaſſen, jedoch ſind weitereStsrungen noch zu erwarten, ſo daß bei ſtärkerer
Bewölkung noch einzelne Gewitter bevorſtehen
dürften. Der Oſtſtrom, in dem wir uns immer
noch befinden, wird aber bei gleichbleibenden
Temperaturen die allgemeine Wetterlage meiſt
trocken geſtalten.

Vorherſage: Heiter bis wolkig, einzelne Ge
witter, warm.

Auszahlung der Zuſatzrenten und Notſtandsunter
ſtützungen.

Donnerstag, 14. Juli, nachmittags 15--18 Uhr, für
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene. Freitag,
15. Juli, nachmittags 15--18 Uhr, für Sozialrentner,
in der Kämmereikaſſe, Rathaus am Markt.

Vom Standesamt. Jm Juni dieſes Jahres
wurden 24 Knaben und 19 Mädchen geboren.
Als geſtorben wurden gemeldet fünf männliche
und zehn weibliche Perſonen ſowie drei Totge
burten. Ferner wurden 30 Eheſchließungen vor
genommen.

Hartobſtverpachtung. Jm Anzeigenteil macht der
Magiſtrat die zum 12. Juli angeſetzte Verpachtung
der ſtädtiſchen Hartobſtanlagen bekannt.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag, 12. Juli,
keine Annahme. Mittwoch, 13. Juli, von vormittags
10—-12 Uhr Verkauf. Vom 14. Juli ab bis auf weiteres
geſchloſſen.

Ein Garten und Kinderfeſt veranſtaltet am
Sonntag der 1. Schrebergartenverein „Nord“ in
ſeinen Gartenanlagen in der Nordſtraße.

Die Unterſuchung der Leiche des Dienſtmäd-
chens, das vor wenigen Tagen unter ſeltſamen
Umſtänden im Schleuſengraben den Tod gefun-
den, hat nichts Belaſtendes für andere ergeben.
Die Leiche wurde daraufhin zur Beſtattung frei-
gegeben.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Ende der Schafſtäöter Typhusgefahr.
Schafſtädt. Am Montag fand eine Begehung ſämt

licher Wohnhäuſer unſerer Stadt durch eine Kom-
miſſion unter Führung des Dezernenten für das

Nedizinalweſen der Regierung in Merſeburg ſtatt.
Die Kommiſſion ſetzte ſich aus folgenden Herren zu
ſammen: Reg. und Medizinalrat Dr. Lorenz, Merſe
burg, Medizinalrat Dr. Kühnlein, Kreisarzt in
Merſeburg, Med.- Aſſeſſor Dr. Günther, Merſeburg,
Dr. Barth und Dr. von Landwüſt, Aſſiſtenten des
Hygieniſchen Jnſtituts Halle. Die Begehung hatte zum
Zweck, feſtzuſtellen, ob noch irgendwelche irgendwie
auf Typhus verdächtigen Fälle in unſerem Ort zurück-
geblieben ſind. Bei vier Einwohnern wurde noch der
unſichere Verdacht auf Typhus ausgeſprochen und aus
Vorſichtsgründen die Anordnung beſtimmter Sicher
heitsmaßnahmen getroffen. Von der Kommiſſion
wurde zum Ausdruck gebracht, daß es erſtaunlich wäre,
in wie kurzer Zeit die Eindämmung
der Typhus- Epidemie gelungen wäre.
Mit als eine Urſache für das glatte Gelingen der Be
kämpfung des Typhus wurde die ſchnell erfolgte Mel
dung der erſten Erkrankungen durch die Schafſtädter
Aerzte erwähnt. Auch die Reinhaltung und Des-
infektion der Höfe, Rinnſteine und Straßen fand
lobende Anerkennung. Bedauerlicherweiſe haben die
Herren der Kommiſſion feſtſtellen müſſen, daß eine
ganze Reihe von Einwohnern ſich noch nicht der Schutz
impfung unterzogen hat.

(Die Gerüchte), die zur Aus
grabung und gerichtsärztlichen Unterſuchung
der im vergangenen Jahr verſtorbenen
jungen Frau geführt haben, haben den Tatſachen
nicht entſprochen. Als Todesurſache kommt, wie
einwandfrei feſtgeſtellt wurde, keine Vergiftung
in Frage.

Bad Lauchſtädt. Radlerpech.) Ein Rad-
fahrer rannte vor einigen Tagen auf der Frey
burger Straße beim Umſehen gegen einen Baum.
Eine erhebliche Wunde am Kopfe führte Be
ſinnungsloſigkeit herbei. Die Straße entlang-
kommende Perſonen verbanden den Verunglück-
ten. Auch ſein Rad wurde erheblich beſchädigt.

Bad Lauchſtädt. (Unter der goldenen
Myrthe.) Der hier im Ruheſtand lebende
Straßenwärter Friedrich Voigt begeht am
8. Juli mit ſeiner Gattin die goldene Hochzeit.

Schkeuditz. (Jn Unterſuchungshaft.)
Der in der Einbruchsſache Gregori, Kleinliebe-
nau, verhaftete Boafabrikant G. Berger iſt
dem Unterſuchungsgefängnis in Halle zugeführt
worden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Abſchluß der FAöolf-Holſt-Feier.
Branderoda. Den Abſchluß des Sonntags zu

Ehren des Dichters Adolf Holſt bildete ein Fackel
zug der Kinder. Vor dem Geburtshaus, der ehe-
maligen Pfarre, löſte ſich der Zug auf, nachdem
Verlagsbuchhändler Jaeckel, Querfurt, einen Ab
ſchiedsgruß an den Dichter ausgeſprochen hatte.
Am Montag weilte Dr. Adolf Holſt in verſchiede-
nen alten Branderodaer Familien. Mancher
Jugendgenoſſe gab ihm das Geleit bei dem Gang
über die Stätten, an die ſich Ju-genderinnerungen knüpfen, ſo nach dem linden-
beſtandenen Diſtelberge und dem Bauernholz.
Nicht zu vergeſſen iſt auch ſein Beſuch bei den
Kindern in der Schule. Dort ſaß er mitten unter
ihnen und erzählte ihnen Märchen. Am Dienstaweilte der Dichter in Mücheln. Manche s
Jahre zurückliegende Erinnerung wurde leben-
dig: ſeine Geigenſtunden beim alten Friedemann,
ſeine Beſuche im Hauſe Dr. Wendenburgs, bei
Wunder Völker beim Oberpfarrer Poppendieck

Meuſchau.

Königin-Luiſe Bund, Donnerstag, 14. Juli,
abends 8 Uhr in Rülkes Hotel Bundesabend.

und ſeine Einkäufe für die Mutter beim Fleiſcher
meiſter Pörzler. Dr. Adolf Holſt iſt mit herzlichem
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Dank für alle ihm erwieſene Liebe und Aufmerk-
ſamkeit geſchieden. „Auf Wiederſehen zum 70.
Geburtstag“? Wir wünſchen es von Herzen.

h. Mücheln. (Sommerfeſt der Real-
ſchulen,) Wie alljährlich, ſo veranſtaltete auch
heuer kurz vor Eintritt in die Sommerferien die
ſtädtiſche Realſchule am Dienstag im Schützenhaus
ihr Sommerfeſt. Gleichzeitig mit dem Feſte fand dies
mal die Austragung der Reichsſchulwett-
kämpfe ſtatt. Als Einleitung wurden Freiübungen
vorgeführt. Hier machte ſich trotz der kurzen Zeit
ſeiner Tätigkeit die energiſche Leitung des Lehrers
Koch ſtark bemerkbar. Beſonders humorvoll für die
Zuſchauer war der Hindernislauf mit Sackhupfen in
der letzten Etappe. Anſchließend an die turneriſchen
Vorführungen auf dem Schützenplatz wurden im
Garten des Schützenhauſes einige Volkstänze von den
Schülerinnen getanzt. Für Unterhaltungsmuſik ſorgte
die Bergkapelle Leonhard. Um 7 Uhr ging es in den
Saal. Friſche Kinderſtimmen begrüßten unter der
guten Schulung des Studienrats Wagner die Ver-
ſammelten. Nach einer kurzen Anſprache verlas
Studiendirektor Wolfram die Sieger aus den Wett-
kämpfen. Neben den Urkunden des Reichspräſidenten
gelangten noch einige Ehrenurkunden zur Verteilung.
Es wurde ausgezeichnet, in Jahrgang 1910: 1. Otto
Neuholz, 2. Hans Krebe, 3. Karl Panharz; Jahrgang
1911/12: 1. Herbert Oehler, 2. Otto Löhnitz, 3. Heinz
Unverhau, 4. Fritz Gräfe; Jahrgang 1913/14: 1. Fritz
Broder, 2. Gerhard Beer, 3. Hans Förſter, 4. Horſt
Weidlich. Die erzielten Beſtleiſtungen waren: Kugel
ſtoßen: Neuholz mit 10,73 m; Ballwerfen: Oehler mit
71 m; 100-Meter-Laufen: Gräfe in 12,3 Sek. und
Weitſprung: Broder mit 4,60 m. Den Abſchluß des
Feſtes bildete das von Studienrat Blüher für die
Bühne bearbeitete Märchenſpiel „Der geſtiefelte Kater“.

Crumpa. Wie verlautet, plzu Crumpa für C der B. V. C.

Nieder Eichſtädt. (Kinderfeſt.) Unterſtarker Beteiligung der Spree und aus
wärtiger Gäſte wurde am Sonntag nachmitta
das Kinderfeſt für die Schulen von Ober un
Nieder-Eichſtädt gefeiert. Um 14 Uhr bewegte ſich
der Feſtzug unter Vorantritt eines neugegrün
deten Schülertrommlerkorps und der Muſikkapelle
nach dem en Voran ritt ein älterer Junge
in roter Huſarenuniform mit Lanze; der Anfang
zum Volksfeſt. Reges Leben entwickelte ſich nunguf dem Platze, während die Kapelle tongerkierte,

Viel Heiterkeit erregten zwei r der
Jungen. Es waren mehrere Hinderniſſe zu neh
men und das letzte Stück mußte im Sack gehüpft
werden. Zum Schluß führten die oberen Knaben-
und Mädchenklaſſen in eine Polonaiſe
mit Muſik und einen Reigen auf. Beide boten ein
farbenprächtiges Bild und gaben dem Feſt einen
gelungenen Abſchluß. Das ſchöne Wetter trug
viel zur Hebung der Stimmung bei, nachdem es
am Morgen noch in Strömen regnete. Beim Ein
zug e es zunächſt nach der Schule von Nieder
Eichſtädt. Nach dem Liede: „Nun danket alle
Gott“ richtete der Rektor herzliche Worte an
Eltern und Schüler, worauf das Deutſchlandlied
geſungen wurde. Dann ging der Zug nach der
Schule von Ober-Eichſtädt und löſte ſich auf. Der
Kinderſpielplatz iſt dankenswerter Weiſe vergrö-
ßert Und verbeſſert, ſo daß jetzt ein ſehr ſchöner
Platz zur Verfügung ſteht.

Steigra. (Selbſtmord durch Stark-
ſt rom.) Der 72 Jahre alte Anwohner Bur-
roten verübte durch Erſteigen der Stark-
tromleitung Selbſtmord.

Roßleben. (Schwere Unfälle.) Ja der
Nacht zum Sonntag verunglückte im Fabrikbe-
trieb der Gewerkſchaft „Roßleben“ der Arbeiter
Guſtav Bernhardt aus Wiehe. B. war damit
beſchäftigt, im Kühlturm angeſetztes Salz loszu
hacken. Hierbei löſte ſich in Höhe von fünf
Metern ein größeres Stück und traf den Be-
dauernswerten ſo unglücklich, daß ein Bruch der
Bruſtwirbel eintrat. B. wurde ſofort dem Kran
kenhaus Bergmannstroſt in Halle zugeführt. Dort
iſt er am Montag ſeinen Verletzungen erlegen.

Jn der Wendelſteiner Straße ſtürzte mit
ſeinem Rade der Dienſtknecht des Landwirts
Fracke. Mitglieder der Freiwilligen Sanitäts-

kolonne brachten den Beſtnnungsloſen, der aus
verſchiedenen Wunden ſtark blutete, nach An
legung eines Notverbandes zum Arzt.

Nachbarſtadt Halle.
„Wenn erſt die Kommuniſten herrſchen.

Darauf freut ſich mancher, dem die Kommuniſten-
führer den Kopf verdreht haben, und merkt gar
nicht, wie über dieſer Erwartung die Zeit vergeht
Auch der Gußputzer Richard H. wartet auf dieſe
herrliche Zeit. Da wird's anders, da braucht man
ſich nicht Ken um 5 Uhr morgens vom Schutzmannaus der Kneipe weiſen zu aſſen,

So denkt Richard, der Gußputzer. Er beachtet
nicht, daß im Sowjetſtaate auf dieſem Gebiete die
et noch ein bißchen ſtärker eingeſchränkt iſt
als bei uns. Ja, daß die ſcharfen Sachen, die er
an jenem 26. März in ſeinem Stammlokal reich
lich zu ſich genommen hatte, in Moskau langeberhaupt nicht verzapft werden durften.

Jn m Ausſchank feierte man
Bis 3 Uhr war die Polizeiſtunde verlängert. Um
144 Uhr lärmte die Feſtgeſellſchaft ſo, daß ihre
Fröhlichkeit auf die Straße hinausdrang. Der
Schupo kam und rief Feierabend.. Die Gäſte

Hundert

ie Arbeitsgerichte in Halle ſind jetzt gebil-
t. Das Landesarbeitsgericht wurde dem Land-

gerichtsdirektor Tromp unterſtellt. Vorſitzende
der beiden Arbeitsgerichte ſind Amtsgerichtsrat
Lüdtke und Amtsgerichtsrat Pallas. Un

Arbeitgeber und Arbeitnehmer gehören zu dieſen
Arbeitsgerichten.

Von amtlicher Stelle wird uns über die Ar-
beitsgerichte folgende Darlegung überſandt:

Mit dem 1. Juli ſind die durch das Arbeits-
gerichtsgeſetz vom 23 Dez. 1926 geſchaffenen Ar

eitsgerichtsbehörden grundſätzlich allein für alle
Arbeitsſtreitigkeiten zuſtändig. Die Gerichte des er
ſten Rechtszuges ſind die „Arbeitsgerichte“. So
weit gegen ihre Entſcheidung Berufung oder Be
ſchwerde zuläſſig iſt, geht ſie an die bei Landge
richten gebildeten „Landesarbeitsgerichte“.
Das beim Reichsgericht errichtete „Reichsarbeits-
gericht“ entſcheidet über das Rechtsmittel der Re-
viſion gegen Urteile der Landesarbeitsgerichte.

Bei den Arbeitsgerichtsbehörden iſt eine beſon
dere „Geſchäftsſtelle“ eingerichtet, der im weſent
lichen die Aufgaben der Gerichtsſchreibereien bei
den ordentlichen Gerichten obliegen (Entgegennahme
und Aufnahme zur Niederſchrift von Anträgen,
Klagen, Beſchwerden uſw.).

Da nicht an allen Sitzen von Amtsgerichten
Arbeitsgerichte beſtehen, ſo iſt zur Erleichterung
für die Rechtſuchenden angeordnet, daß Klagen, An-
träge und dgl. die nach dem AGG. ſchriftlich oder
zur Niederſchrift bei der Geſchäftsſtelle des Arbeits-
gerichts angebracht werden können, auch von den
Beamten des Bureaudienſtes bei den Amtsgerichten
entgegengenommen werden, die ſie an die zuſtän-
digen Arbeitsbehörden abzugeben haben.

Klagen und Anträge werden ſchriftlich eingereicht
oder durch Niederſchrift auf der Geſchäftsſtelle an
gebracht. Wie bei den Amtsgerichten können auch
die Parteien bei dem Arbeitsgericht an den ordent-
lichen Sitzungstagen ohne Ladung zur Verhandl eng
ihres Rechtsſtreites erſcheinen (Paragraph 47 AGG.)

Vor den Arbeitsgerichten können die Parteien
entweder ſelbſt auftreten oder ſich

durch eine prozeßfähige Perſon vertreten

laſſen; Rechtsanwälte und ge werbsmäßige Prozeß-
vertreter ſind von der Prozeßvertretung ausgeſchloſ
ſen. Vor den Landesarbeitsgerichten aber müſſen
die Parteien ſich durch einen Rechtsanwalt
oder durch ein Mitglied oder einen

e Arbeitsgerichte in Halle.
andesarbeitsgericht und zwei Arbeitsge richte. Die Vorſitzenden dieſer Gerichte.

gefähr 100 Beiſitzer aus den Kreiſen der

„ſtrömten“ auf die Straße. Dabei gab's viel Getöſe.
Einer der Lauteſten wird notiert. Während das
eſchieht h der Gußputzer Richard H. mit er-ſobenem Stock e dem Beamten her und dekla-

miert: „Jetzt iſts Frühling und alles grün, bald
iſt alles reif und dann iſt die Ernte da!

Das war zweifellos eine ſachliche Feſtſtellung,
die mit dem Vorgang an nichts zu tun hatte.
Oder hatte die grüne Uniform des Schutzmanns
den dichtenden e zu ſeiner Poeſie veranlaßt

Er hätte ſicherlich noch weiter gedichtet, wenn
ein zweiter Beamter nicht dem Monolog ein Ende
gemächt hätte. Der nahm den Dichter mit.
Willig ging Richard, aber nach ein paar Schritten
ziſchte er dem Beamten ins Ohr: „Wenn wir
Kommuniſten erſt die Herrſchaft haben, ſind Sie der
Erſte, den ich totſchlage!“

Der Schupo zuckte nicht vor Schreck zuſammen,
aber immerhin ſah er in der Ankündigung den Ver
ſuch der Nötigung und erſtattete Anzeige; denn er
meinte, mit dieſer Drohung habe der Sowjetfreund
ſeine Freilaſſung erzwingen wollen.

Geſtern ſtand der rote Richard mit dem ſtarken
Hoffen von dem Schöffengericht, das ſich den Herrngenau anſah. Es wertete ſeine Worte nicht als Aus-

fluß ſeiner politiſch-blutdürſtigen Geſinnung, ſondern
als Prahlerei, als Schwatz. Jndes wegen ruhe
ſtörenden Lärms hielt der Angeklagte doch 10 Mark
Geldſtrafe zudiktiert.

Beiſitzer,

Angeſtell?'-Threr Organiſation ver-
treten laſſen 75 agravh 11 AGG.).

Sitz und Bez.rk der Arbeitsgerichte und Landes-
arbeitsgerichte, ſowie Zahl und Art der bei den
Arbeitsgerichten gebildeten Kammern ſind aus der
preußiſchen Verordnung über die Errichtung von
Arbeitsgerichten und Landesarbeitsgerichten vom
10 Juni 1927 (Gs. S. 97) erſichtlich.

Das Frbeitsgericht in Halle
umfaßt die Amtsgerichtsbezirke Alsleben,
Halle, Herzberg (Elbe), Naumburg,
meinde Löbnitz (Linde), Löbejün, Schkeuditz
und Wettin (die zum Amtsgerichtsbezirk Kön
nern gehörende Landgemeinde Löbnitz iſt dem anhaltiſchen Anbeitsgericht in Bernburg 'zugeteilt). Bei

dem Arbeitsgericht in Halle, das in den bisherigen
Räumen des Schrichtungsause unteragenrachr
iſt, 5 getrennte Kammern «»ßildet,
nämlich:

2 Kammern für Arbeiter,
1 Kammer für Angeſtellte,
1 Handwerkskammer (Handwerksgericht) und
1 Fachkammer für Arbeiter und Angeſtellte der

deutſchen Reichsbahngeſellſchaft für den Reichs
bahndirektionsbezirk Halle (Reichsbahnfachkammer).

Die Geſchäftsſtelle für das Arbeirsgericht in
Halle befindet ſich im dritten Stock des Zivilgerichts
gebäudes,, Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 158.

Das Landesaxbeitsgericht in Halle umfaßt die
Arbeitsgerichte in den Landgerichtsbezirken Halle,
Naumburg und Torgau, nämlich die Arbeitsgerichte
lin Bitterfeld, Eisleben, Elſterwerda,

tnuires

Halle, Herzberg, Elſter Mexſeburg,
Naumburg Torgau, Weißenfels,Wittenberg und Zeitz. Seine Geſchä le
befindet ſich im Zivilgerichtsgebäude iſtegte 13,
Zimmer 72. Sprechſtunden der Geſchäftsſtelle von
10--12 Uhr vormittags.

Schriftliche Eingaben und ſonſtige Briefſendun
gen können in die Briefkaſten gelegt werden, die im
Zivilgerichtsgebäude beim Eingang von der Poſt
ſtraße angebrack: ſind. Schrif:ſtücke die an das
Arbeits gericht in Halle gerichtet ſind, ge
hören in den für das Amtsgericht beſtimmten
Briefkaſten. Schriftſtücke, die an das Landes-
arbeits gericht in Halle gerichtet ſind, gehören
W den für das Landgericht beſtimmten Brief
kaſten.

Schriftſtücke, auf die Koſtenmarken geklebt ſind
oder denen Gegenſtände von Wert einliegen, dürfen
nicht in Briefkaſten niedergelegt werden; ſie ſind
vielmehr in der zuſtändigen Geſchäftsſtelle abzu
geben.

e

Pfingſtbier der Halloren.
Die „Salzwirker Brüderſchaft im Tal zu Halle

begeht am kommenden Sonnäbend, ab 4 Uhr nach
Pinnſt im „Bad Wittekind“ ihr ePfingſtbier. Bisher hat die halliſche Bevölkerung
ſtets regen Anteil an dem n Feſtder Halloren genommen und be onders die Stu-
dentenſchaft war bei dem Feſt der „Schwagers“
zahlreich vertreten. Die halliſche Bergkapelle
unter Leitung von Muſikdirektor Teichmann ſorgr
für den e Teil. Nach einer Begrüßung
durch den Vorſitzenden hält dann Oberpfarrer
Keller die Feſtrede.

Rundfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Freitag 8. Juli,
Wirtſchaft. 10. 12,50, 13.30, 14,45, 15,25, 16, 18,08,

17,165, 18 Uhr: e e ru. Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk u. Wetter-
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespro-
gramms, 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt
11,45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage (Deutſch
und Eſperanto) und ſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittaägskonzert der Dresdener Rund-
funkhauskapelle. 12,55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 18,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
16,30 18.00 Uhr: Nachmittagskonzert. Das Dres-
dener Streichquartett (die Herren Fritzſche, Schnei-
der, Riphahn, Kropholler), Hermann Drews
(Klavier). 18,65-—18.30 Ühr: Leſeproben aus den
Reuerſcheinungen auf dem Büchermarkt, 18,30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Fort
geſchrittene. 19—-19,30. Uhr: Dr. StratilSauer
vom Geologiſchen Jnſtitut der Univerſität Leip
ig: „Der Donauweg zum Orient.“ 1930 bis86 Uühr: Forſtmeiſter Dr. Möller-Steinbach

im Erzgebirge: „Die Entſtehung des Landſchafts-
bildes des ſächſiſchen Waldes durch die ſächſiſche
Forſtwirtſchaft.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeit
angabe und geſchäftliche Mitteilungen 20.15 Uhr:

Von Jagd und rer Mitwirkende:Harry Langewiſch (Rezitationen) und das Leip
ziger Rundfunkorcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk 22,15--24 Uhr: Funkbrett!l
wiſchen Volkslied und Gaſſenhauer. Mitwir-
ende: Frida Retty (Geſang). Annemarie Schaf

fer-Riemann (Rezitationen), Hermann Rötha und
das Leipziger Rundfunkorcheſter.
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Leipziger Börse vom 7. Juli
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

[7. 7. 65. 7.
Lelpz. 144,00 146,00

do. Bier Riebeck 156,50 1565, 25

Lindnet 80,60 80,50

7. T. 6. T.
Acca 149,50 150, 00
e nhemn. A. Spinne „00 108,Chromo aſors 22,50 92,12 Mansfeld I132,00 133,00
Etzold &Kiebling 96,00 98,00 Meerane Kammsg. 53 50,12
Falkenst. Gardin, 124,00 124,00 Norddtsch. Wolle 179,00 180,00
GautzschKammg 108,00 170,00 Pittler Werkzeug [163,00 163,00
GermaniaMasch. Polyphon 161 50 163,00Halle Zimmerm. Prehlitzer Brnk. 215,00 215,00
Halle Zucker Prestowerke 168,0Hartmann Masch Rauchw. Walther
Klrchner Co. Riquet Co.Köbecke E Co. Schubert &Salzer 3965,00 399,00Landkr. Kulſcwitz 106,00 107,00 Stöhr Kammgarn 152,00 152,50
Leipz. Baumwoll. 260,00 260,00 Thüringer Gas
do. Wolle 125,00 125, 00 Thüringer Wolle 160,50 182,00
do. Kammgarn 194,50194,50 Wotanwerke 54,00 54,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Juli,
Auftrieb: 105 Rinder (6 Ochſen, 38 Bullen, 57 Kühe,
10 Färſen), 579 Kälber, 146 Schafe, 1024 Schweine, zuſ.
1860 Tiere Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.

Rinder, 43 Kälber, Schafe, 228 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

O J

5

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen 65-68Kühe 334-4534-46Schafe 2)do. 2 58-641 do. 427-3128-331 do. 3148-55 48-55

do. 51 47-681 do. do. 438-4740-47do. 4 42-48Färſen l 65-681 do. 5130-3735-39
do. 35-41 do. 250-6250-64 1 62 57-68

Bullen 62-65Kälber1] o 261-6258-59do. 2565-6055-611 do. 2175-80 72-751 S 31 64 60
do. 346-5448-541 do. 3968-7462-711 S 14 63 57
do. 4 do. 460-67 55-611 S S 63 56-57

Kühe 1 57-61 do. 5653-5948-541 V 6559-6154-55do. 2146-55 47-66 Schafe l 754-5650-52
Einige Schweine von 200--230 Pfund koſteten bis

56 Mark. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſehr lang
ſam, Kälber und Schweine mittelmäßig. Ueberſtand:
Rinder, 26 Schafe.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg

Staöttheater Halle Butterfly.
Abſchiedsvorſtellung von Ewald Böhmer.

Ein Se iedsreicher Abend. Nicht weniger als
fünf Künſtler ſtanden geſtern zum letzten Male
vor Publikum und Kritik: außer Ewald Böh-
mer noch unſer trefflicher Baſſiſt Alf r. Schütz,
der lyriſche Tenor Paul Baſſermann, der
Bariton Kurt Brinck und Kapellmeiſter
Walter Schmitt, der allerdings noch einige
Operetten-Aufführungen leiten wird, bevor er das
Szepter ſeiner Macht aus der Hand legt. Die
künſtleriſchen Taten der beiden zuerſt erwähnten
Sänger ſind allbekannt und anerkannt. Der frag-
los ſtimmlich ungewöhnlich begabte, aber noch
nicht vollſtändig durchgebildete Paul Baſſermann

in der letzten Zeit wiederholt überzeugende
roben fleißiger und ernſter Arbeit an ſich. Sein

„Fenton“ war ſeine beſte Leiſtung. Für den
„Linkerton“ fehlt noch die erforderliche Leichtig-
keit; es klingt noch vieles zu ſchwer, doch mußlobend hervorgehoben werden, da ſeine höchſten
Töne entſchieden r und glänzender geworden
ſind ſeit ſeinem Debut als „Max“,

Kurt Brinck, ein vielſeitig veranlagter
Sänger, wird bei weiteren eifrigen Studien den
beſchwerlichen Weg zur e machen. Jn der
letzten Zeit ſchien er überlaſtet zu ſein und nicht
Zeit zu haben, die Rollen ausreifen zu laſſen.Neu war für mich Gertrud Clahes als
„Butterfly“. Ungemein reizvoll im Spiel, glück-
lich in der Maske die Gewänder müßten t
der japaniſchen Mode entſprechend, noch länger
ſein und delikat im Geſang bot ſie eine fein
abgerundete Leiſtung. Warum hat man nicht ein
mal Magda Schwelle dieſe dankbare Partie
anvertraut? Dieſe wird ihr ſehr gut liegen.
Aber es iſt eine leider nicht c leugnende Tat-
ache, daß an r Opernbühne nicht immer
ie de en auf den rechten Poſten geſtellt

werden.
Der Beifall nahm am Schluß der Vorſtellung

eradezu demonſtrativen Charäkter an. DemKiebung der Hallenſer, Ewald Böhmer, wurden
Ovationen gebragr, wie ſie in Falle kaum je er
ſebt wurden. Die Zahl der Blumenkörbe und
Sträuße wurde immer größer, und der Vorhang
mußte immer wieder hochgeher, ja der ſchließlich

erabgelaſſene eiſerne Vorhang öffnete xmal eine
heimtür, um den gefeierten Künſtler, den Halle

durch die hier un an z ebrachte Sparſamkeit
der Operndirektion verlieren ſoll, hervortreten zu
laſſen. Fühlten die Zuhörer, daß es galt, hier
eine Dankesſchuld abzutragen und ſich gebührend
von dem Sänger zu verabſchieden, der mit ſeinem
Geſange bewegte die Bruſt? Wollte man viel
leicht kund tun, daß man die Handlungsweiſe des
Operndirektors nicht verſteht, der es vorzog, ſich
wieder ohne Abſchied vorzeitig von demſergegles ſeiner fehlerreichen Tätigkeit zu ent
ernen

Der muſikaliſche Leiter der Aufführung, Ka
pellmeiſter Walter Schmitt, verſtand es in
erſtaunkicher Weiſe, die eigenartigen Schönheiten
der Partitur im vollen Lichte zu zeigen. Es war
eine Tat! Das Orcheſter folgte ihm willig und
ließ ſich zu einer neuen glänzenden Leiſtung fort
reißen. Und ſolch ein beabter Dirigent muß
weichen, um einem er des Generalmuſik-
direktors Band Platz zu machen! Wann nimmt
dieſe Favoriten- und Schülerwirtſchaft auf unſerer
Bükns einmal ein Ende? Videant consules

Martin Prey.

Verein für Katurkunde.
„Non scholae, sed vitae discimus“ nicht für

die Schule lernen, ſondern für das Leben. Unſere
Kinder ſollen in der Schule nicht nur mit Bildungs-
ſtoff vollgepfropft werden, ſondern vielmehr mit
einem klaren Verſtändnis für die Geſetze der Na
tur, der r Lebensvorgänge und des Ge-
meinſchaftslebens entlaſſen werden. Der wahre
Grund des h der alten Kulturen iſt
das Ausſterben ihrer Träger; denn die Raſſe er
hart ſich durch die Vererbung (Idiophorie). Wo
daher die Fruchtbarkeit der guten Erbſtämme ge-
ringer iſt als die der minderguten, da ſinkt die
Tüchtigkeit eines Volkes immer mehr und der
ſchließliche Verfall iſt unabwendbar.

Die Behauptung dieſer Wahrheit zeigte ſich in
der wiſſenſchaftlichen Vortrag des Herrn Roſen
baum cand. zool., den er in der letzten S. tzung des
Vereins für Naturkunde hielt. Das Thema lautete:

„Einige Lichtbilder über Vererbungslehre für
deutſche Schulen.“

Zu dieſem Vortrage hatte er e 20 Bilder
die ſich auf das Gebiet der Vererbungs

ehre ezogen. Der Vortragende de als wichtig
die Kenntnis der einzelnen Zellen voraus, be
merkte kurz, daß der Zellkern als wichtigſter Be
ſtandteil eine für jede Tier- und Pflanzenart feſt
beſtimmte Anzahl kleiner, leicht färbbarer Körper-
chen enthält, die man Chromosomen nennt. Dieſe
würden als die eigentlichen Träger der Erbanlage
betrachtet und als Erbträger bezeichnet. Dadurch,
daß ſich zwei Geſchlechtszellen, eine Samenzelle und
eine Eizelle, vereinigen, entſtehe wiederum eine

elle mit doppelter Erbkörperchenzahl, die Hur
rſtzelle eines neuen Einzelweſens würde. as

1. Bild brachte Aufklärung über Kern und Zell
teilung, das 2. über m n und das3. über die Befruchtung. An der Hand der ſagte.
den 17 Lichtbilder wurden weiter in intereſſanter
Weiſe die Ergebniſſe dir Kreuzungen, Rückkreu
zungen, e und die Ausleſe(Selection) in Erbſtämmen und in Erbſtammge-
mengen Wreigt:

1. Bild: Ausleſeverſuch beim Pantoffeltierchen.
2. Bild: Reine Linien des Pantoffeltierchens.
3. Bild: Häufigkeitskurve für acht reine Linien und
ihre Geſamtkurven. (Artplasma Vererbungs-
plasma Raſſeplasma.) 4. Bild Vererbung der
Blütenfarbe bei der Wunderblume. (Eine rot
blühende und eine weißblühende, beide unter-
ſcheiden ſich nur in der Blütenfarbe, die Baſtarde
ſind immer gleich.) 5. Bild: Vererbung der Farbe
beim Haushuhn. Bild: Vererhung dex Gehäuſe
zeichnung bei der Garten und Hainſchnecke. 7. Bild
Vererbung von Oberflächenform und Farbe bei
der Erbſe. 8. Bild: Vererbung der Farbe bei der
Maus (grau und braun). 9. Bild: Vererbung der
Farbe bei der Maus (grau und albino). 10. Bild:
Vererbung bei der Gerſte. Aehren: die 16 reinen
Raſſen aus 256 möglichen Ah en.
Hängendaufrecht, Kapuze-Granne, zweizeiligvier
eilig ſchwarze- weiße Spelzen. 11. Bild: Sprung-
variationen (Mutation) beim Hausſchaf. 12. Bild
Vererbung der Augenfarbe beim Menſchen. (Das
deutſche Augenplau verſchwände nach und nach.)
13. Bild: Vererbung menſchlicher Krankheiten.
14. Bild: Stammbaum einer Familie mit Taub-
ſtummheit. 15. Bild: Stammbaum einer Familie

mit Kurzfingerigkeit. 16. Bild: Stammbaum einer
Bluterfamilie, 17. Bild Vererbung des muſikali
Er Talents. Teil des Stammbaums der Familie

ach. (Aus 1. Ehe 4 Kinder ſehr muſikaliſch, aus
2. Ehre viele Kinder, aber nur 2 wuſitgliſcz

An den Vortrag ſchloß ß4 eine rege Debatte
emein war man der Anſicht, daß der Stoff viel

zu wiſſenſchaftlich hoch ſei für Volks und Mittel
ſchulen, aber an der Volkshochſchule auf den Stun
denplan geſetzt werden müßte.

Zum Schluß legte Herr Oberlehrer Bern au
einige Pflanzen der Umgegend von Halle a. d. S.
vor, die als Steppenpflanzen aus Ungarn einge-
wandert ſie wie: Judengras, Bartgras, GelberAugentroſt, Sternflockenblume, Frühlingsadonis,
illyriſcher Hahnenfuß, Gänſeſterbe, Huflatt
Küchenſchelle, Frühlings-Alſine und Meerſtrands-
aſter als Salzpflanze.

Der Lehrauftrag für Politik an Profeſſor
Hoetzſch. Die Studentſchaft der Berliner Friedrich-
Wilhelms- Univerſität veranſtaltete anläßlich der
Verleihung eines Lehrauftrages für Politik an
Prof. Dr. Hoetzſch, an den Berliner Hiſtoriker und
deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten, einen
Vortragsabend, bei dem zunächſt der Leiter des
Ausländer-Amts der Studentenſchaft, cand. jur.
Werner Cöéſar, die Anweſenden, unter denen ſich
Vertreter des Auswärtigen Amtes, des Preußi-
ſchen Kultusminiſteriums und des öffentlichen
Lebens befanden, begrüßte und darauf hinwies,
daß der Wunſch der Studentenſchaft nach Vor
leſungen über Politik aus der ſtudentiſchen Aus-
landarbeit entſprungen ſei. Der Lehrauftrag füt
Jrof. Hoetzſch habe kaher in der Studentenſchaft
große Genugtuung ousgelöſt. Danach ſprach Prof.
Hoetzſch, von ſtarkem Beifall empfangen, über die
Vorousſetzungen der Behandlung der Politik im
Rahmen des Hochſchulunterrichts. Aufgabe ſei,
die werdende Geſchichte darzuſtellen und in dieſes
Werden einzuführen. Beſondere Profeſſuren und
die Einführung von Politik als Prüfungsfach,
wie es von der Studentenſchaft gefordert werde,
lehnte Prof. Hoetzſch ab.
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ZurRote „Maſſen“Kunögebung
und Kirchentag.

Unterröblingen. Für vorigen Sonntag war
in Unterröblingen eine öffentliche Kundgebung
der kommuniſtiſchen Jugend vorgeſehen, für die
in allen umliegenden Orten lange vorher durch
Wort und Schrift und Plakatanſchlag reichlich
geworben worden war. Der Redner traf mit ein
einhalbſtündiger Verſpätung von Teutſchenthal
aus ein und fand trotzdem im ganzen nur ſieben
erwachſene Mitglieder des Roten Frontkämpfer-
bundes von Unterröblingen vor, ſo daß er un-
verrichteter Dinge wieder abziehen und die Kund-
gebung bei der Rieſenteilnehmerzahl abgeſagt
werden mußte. Der Einberufer der Verſamm-
lung, Arbeiter Kuban, Häuptling der Sowjet-
jünger in Unterröblingen, entſchuldigte die
ſchwache Beteiligung mit dem zu gleicher Zeit in
Oberröblingen ſtattfindenden Kirchentag. Alle
Anerkennung dafür, daß dem Führer ſchon ein-
leuchtet, daß ein Kirchgang wertvoller iſt, als die
ewig gleichen Tiraden der Kommuniſten.

Bulldoggen-TeckelKalb.
Kannawurf. Auf dem Gutshof des Ritter-

utsbeſitzers Reiche wurde ein Kalb geboren,
eſſen Kopf dem einer Bulldogge glich, während
e Füße einem Teckel ähnlich ſahen. Auch hatte
s abnorme Tier außergewöhnlich große Ohren.

Es lebte nur 10 Minuten.

Elbfrachten.

Aken. Die Elbe war am Dienstag bis über
50 Meter gewachſen, doch hat das weiter keine

Bedeutung, da ſtromaufwärts wieder geringer
Fall eingetreten iſt. Seit dem Frühjahr haben
in Hamburg erhebliche Getreideverladungen ſtatt-
gefunden. Das beim Verwiegen beſchäftigte Per
ſonal bekommt vor Ende Juli keinen Urlaub.
Es herrſchte in Hamburg Kahnraummangel. Jetzt
hat die Spannung nachgelaſſen. Die Frachten be
tragen für 100 Kilogramm erſtklaſſiges Schwer-
gut von Hamburg nach Magdeburg 33, nach Aken
36, nach Wallwitzhafen 38, nach Dresden 60 Pf.,
nach Auſſig 6,50 tſchechiſche Kronen.

r r

J

Ein weiblicher Verteidiger.
Halberſtadt. Dieſen Ruhm kann Halberſtadt

für ſich in Anſpruch nehmen. Frl. Schmidt, die
auf dem hieſigen Landgericht Referendarin iſt und
auch ſchon kurze Zeit als Staatsanwalt tätig war,
trat jetzt zum erſtenmal in einer Verhandlung des
Großen Schöffengerichts in ihrem neuen Amt als
Verteidiger auf. Sie hatte eine Frau, die wegen
Verleitung zum Meineid angeklagt war, zu ver
treten. Das Gericht folgte übrigens nicht ihrem
Ankrag, die Angeklagte freizuſprechen, ſondern
kam zur Verurteilung.

I 2 7 JFürſorgeöienſt im Krankenhaus.
Goslar. Die Deutſche Vereinigung für den

Fürſorgedienſt im Krankenhaus hielt hier eige
gemeinſame Tagung mit der Vereinigung Deut-
ſcher Kommunal-, Schul- und Für-
ſorgeärzte ab, an der über 300 Vertreter der
ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungen und
der bedeutendſten Wohlfahrtsvereinigungen teil-
nahmen. Da die Geſchäftsführerin, Fräulein Hed-
wig Landsberg, Berliag, wegen Krankheit ver-
hindert war, an der Tagung teilzunehmen, wurde
ihr Referat „Aufgaben und Entwicklung der ſo
zialen Krankenhausfürſorge“ verleſen. Jn ihm
wurde die Entwicklung der ſozialen Krankenhaus-
fürſorge in Deutſchland ſowohl wie in verſchie-
denen anderen Ländern behandelt und als ihre
wichtigſte Aufgabe bezeichnet, den Erfolg der
ärztlichen Bemühungen zu ſichern, ſoweit dies ir
gend möglich iſt. Vor allen Dingen ſolle ſie die
Ausführung der ärztlichen Verordnungen ermög-
lichen und dafür ſorgen, daß die volle Auswitr-
kung der ärztlichen Maßnahmen nicht durch ſchäd
liche Einwirkungen irgendwelcher Art gehemmt

Ferner ſoll ſie dem Kranken durch ihre
Fürſorge für ihn und ſeine Familie die zur Ge-
neſung nötige Seelenruhe verſchaffen.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Abſturzkataſtrophe der Brockenbahn.
Wolkenbrüche im Harz. Dammunterſpülung bei DreiannenHohne. Trotz verſchärfter Vorſichts
maßnahmen Abſturz der Lokomotive und zweier Wagen. Bisher 9 Todesopfer, 10 Schwerverletzte.

Wernigerode. Am Mittwoch nachmittag 17,40
Uhr entgleiſte infolge Dammrutſches ein Teil
des Zuges 35, von Nordhauſen--Benneckenſtein-
Braunlage kommend. Gegen 3 Uhr nachmittags
trat im nördlichen Harzgebiete eine Wetterkata-
ſtrophe ein, die in kurzer Zeit den Thumkuhlen-
bach zu einem reißenden Strom anſchwellen ließ.
Das Waſſer ſtaute ſich vor dem Bahndamm und
trat über ſein Bett weit hinaus. Es bildete ſich
vor dem Bahnübergang eine Waſſerſtauung mit
Ringwirbeln, wodurch vermutlich der untere Teil
des Dammes unterſpült wurde, ſo daß, als der
Zug darüber hinfuhr, der unverſehrt ſcheinende
Bahnkörper nachgab. Mit Rückſicht auf die von
Haſſerode gemeldete Hochwaſſergefahr,“ die teil-
weiſe Ueberflutung der Schienen, war die Loko
motive von Dreiannen-Hohne aus außer mit dem
Maſchinenperſonal mit einem Regierungsbau-
meiſter und einem erfahrenen Bautechniker beſetzt
worden. Der Zug wurde in langſamer Fahrt zu
Tal geführt. Trotzdem hat dieſe Vorſichtsmaßnahme
das Unglück nicht verhindern können.

Das Lokomotivperſonal, Lokomotivführer Gierke
und Heizer Schmidt aus Nordhauſen, ſowie Re-
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Als zweiter Redner ſprach Bürgermeiſter

Auguſtin, Charlottenburg, über das Thema:
„Die Einfügung der ſozialen Krankenhausfür-
ſorge in das ſtädtiſche Geſundheits- und Wohl
fahrtsweſen“. Bei der Durchführung der Für-
ſorge müſſe aus ſozialen und finanziellen Grün-
den, die hierbei nicht zu trennen ſeien, plan-
mäßiges und verſtändnisvolles Zuſammenar-
beiten mit den vorhandenen Fürſorgeſtellen rich-
tunggebend ſein, auch da, wo die ſoziale Kran
kenhausfürſorge von der freien Wohlfahrtspflege
ausgeübt iſt, ſei eine enge Zuſammenarbeit mit
der öffentlichen Wohlfahrtspflege ſicherzuſtellen.
Die Ausübung der ſozialen Krankenhausfürſorge
ſei nach Möglichkeit nur anerkannten Wohlfahrts-
pflegerinnen zu übertragen, die nicht nur ſozial-
hygieniſch ausgebildet, ſondern vor allem wirt-
ſchafts-fürſorglich und ſozialpädagogiſch geſchult
ſind.

Als dritter Redner ſprach der Direktor des
Allgemeinen Krankenhauſes Hamburg-Barmbeck,
Profeſſor Dr. Knack, über „Soziale Therapie in
Krankenhaus und Praxis“,

Fum Fiſcherſchen Mordverſuch.

Oſterfeld. Zu dem bereits gemeldeten Ueber
fall auf das Dienſtmädchen Lisbeth Krauſe des
Dr. Hopkes aus Oſterfeld ſei ergänzend berichtet:
Lisbeth Krauſe wurde das erſtemal von dem
22jährigen Fritz Fiſcher aus Oſterfeld bei dem ſo-
genannten Schafteiche in Goldſchauer Fllur ange
halten und niedergeworfen. Als ſie floh und ihr
Fahrrad im Stich ließ, ſchoß Fiſcher nach ihr.
Er ſtreifte ſie aber nur unbedenklich. Fiſcher er
griff die Flucht, der Kutſcher des Goldſchauer
Rittergutes begleitete das Mädchen ein Stück des
Weges. Auf der Höhe des Weges nach Oſterfeld
tauchte Fiſcher wiederum plötzlich auf, als das
Mädchen allein war. Er warf ſie nieder und gab
auf die am Boden Liegende unter erneutem Laden
aus einer Flaubertpiſtole noch 5 Schüſſe ab, von
denen einer ein ſchwerer Lungenſteckſchuß iſt. Der
Verwalter Kathe des Goldſchauer Rittergutes
überraſchte den Verbrecher mit dem Motorrade.
Der Tärer floh. Unbegreiflich iſt. daß in un
mittelbe rer Nähe weilende Männer ſich nicht an
den Mordbuben heranwagten.

r

Oſterfeld. Der flüchtige Mörder
Fiſcher, hat aus Eiſenberg und aus Jena
Poſtkarten an ſeine Schweſter und ſeinen Stief-
bruder geſchrieben, ſo daß man nun weiß, wo er
ſich herumtreibt, aber habhaft konnte man ſeiner
noch nicht werden.

gierungsbaumeiſter Meyer und Bautechniker
Bothe fanden ihren Tod durch den Abſturz der
Maſchine in die Fluten.

Außer der Maſchine ſind ein Packwagen und ein
Perſonenwagen abgeſtürzt. Aus dieſem Wagen
ſind einige Paſſagiere, nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen fünf, tödlich verunglückt. Jm Kranken-
haus Wernigerode ſind zehn Verletzte unterge-
bracht worden. Die Verletzungen ſind im allge
meinen ſchwerer Natur. Nach Auskunft ſoll Le
bensgefahr indes zurzeit für keinen der Verletzten
vorliegen. Mehrere Leichtverletzte konnten nach
Anlegung von Verbänden wieder entlaſſen wer
den. Durch das vorſichtige Fahren und das
ſchnelle Wirken der Bremſen ſind die übrigen
Wagen ſofort zum Stehen gebracht worden, ſo
daß Verletzungen in dieſen Wagen nicht vor-
kamen. Die ſchnellſtens eingeleitete Hilfsaktion
hat es ermöglicht, daß die Verletzten ſehr raſch
dem Krankenhaus Wernigerode zugeführt werden
konnten. Ueber die tödlich verunglückten Fahr-
gäſte können zurzeit Perſonalangaben noch nicht
gemacht werden.

Toöbringenöes Spiel am Mühlrad.
Heringen. Ein Unglück ereignete ſich an der

Kochſchen Mühle. Das Mühlrad über dem Mühl-
graben ſtand ſtill, da der Zufluß abgeſperrt war.
Als das einige Jungen bemerkten, machten ſie
ſich an dem großen Rade zu ſchaffen und kletterten
auf die Schaufeln. Durch die Laſt der drei Kna-
ben löſte ſich plötzlich das Rad. Zwei Jungen
konnten ſich durch Abſpringen retten. Der dritte,
der 13jährige Willi Söllner, wurde mitgeriſſen.
Er geriet unter das Mühlrad, das ihm den
Schädel eindrückte und die Bruſt
aufriß. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Heringen. Vor der Weydemannſchen Gaſtwirt-
ſchaft in der Hauptſtraße ſtand der LandwirtAuguſt Berger mit ſeiner Mähmaſchine, als
plötzlich das Pferd des von der entgegengeſetzten
Seite kommenden Müllers Reinhold Koch ſcheu
wurde und durchging. Es raſte in voller Fahrt
auf den ahnungsloſen Berger zu und rannte ihn
um, ſo daß er unter den Wagen zu liegen kam.
Auch der Wagen kippte um und begrub K. unter
ſich. K. trug ſchwere innerliche Verletzungen da-
vodn, der Landwirt Berger brach den Arm.
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Ferkelpreiſe.
Schlieben. Der Schweinemarkt war ſehr

rege beſucht. Der Auftrieb betrug 391 Ferkel und
s Läufer. Die Preiſe bewegten ſich auf derſelben
Baſis wie beim vorigen Markt. Man forderte
für Ferkel 6 bis 11 Mark das Stück. Läufer
wurden mit 50 Mark je Kilogramm gehandelt.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren 61
Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis je
Paar betrug 20 bis 25 Mark.

Tödlicher Jagdunfall.
Kirchmöſer. Ein tödlicher Jagdunfall ereig-

nete ſich hierſelbſt. Gutsbeſitzer Häuſer hatte ver-
ſchiedene Berliner Herren zur Entenjagd einge-
laden, von denen ein junger Mann beim unvor-
ſichtigen Hantieren mit einem Gewehr einen
Schuß ins Herz erhielt. Der Getroffene ſank tot
zu Boden,

Der Toö im Schacht.
Sondershauſen. Auf dem Schacht I der Ge-

werkſchaft „Glückauf“ ereignete ſich ein Unglück.
Einige Wagen der Seilbahn hatten ſich auf bis
jetzt nicht ermittelte Weiſe losgelöſt. Sie quetſch-
ten den Schloſſer Ernſt Hildebrand zu Tode. Der
Bergarbeiter Otto Lier aus Stockhauſen erlitt
eine ſchwere Verletzung.

Kummer 156

Schwere Bluttat.
Großbreitenbach. Jn der Montagnacht ereig-

nete ſich hier eine ſchwere Bluttat. Aus bisher
unbekannter Urſache verwundete der Schneider
e Guſtav Geyer einen hieſigen Einwohner
urch Revolverſchüſſe ſchwer und erſchoß ſich

darauf ſelbſt.

Die thüringiſche Sowjetfiliale.
Bad Elgersburg. Nachdem das Thüringer

Miniſterium die Entfernung der Sowjetſymbole
an dem Portale des Rathauſes verfügt hat, hat
jetzt die kommuniſtiſche Mehrheit des Gemeinde-
rats beſchloſſen, der Verfügung keine Folge zu
leiſten, da es ſich lediglich „um künſtleriſche Ver
zierungen“ handele und die Ruhe und Ordnung
durch die Anbringung der „aus freier künſtleriſcher
Phantaſie geſchaffenen Zeichen“ nicht gefährdet
ſei. Gegen die angeordnete Entfernung der Zei
chen ſoll beim Oberverwaltungsgericht Einſpruch
erhoben werden.

Umſieölung einer ganzen Gemeinde.
Preßwitz (Ziegenrück). Das Land der Ge

meinde wird durch die geplante Saaletalſperre
der Ueberflutung preisgegeben. Die 180 Ein
wohner ſtarke Gemeinde wünſcht, daß ſie ge
ſchloſſen als neue Gemeinde umgeſiedelt werde.
e iſt eine der am ſchönſten gelegenen

rtſchaften im oberen Saaletal. Es iſt zu be
dauern, daß gerade dieſes einzigartige Plätzchen
der Technik zum Opfer fällt.

Reichsmarine auf dem Kyffhäuſer.
Tilleda. Mittwoch morgen trafen 22 h400 Mann und 32 Pferde der Matroſenartillerie,

aus Bamberg kommend, auf dem Bahnhof in
Artern ein. Die Truppe will unſer herrliches
Kyffhäuſerdenkmal beſichtigen und dann auf die
Berge marſchieren. Jn unſerem Dorfe und in
Sittendorf wird Quartier bezogen.

Der Theaterzuſchuß um 80 000 Mark
überſchritten.

Gotha. Der neue Jntendant des Gothaer
Landestheaters, Dr. Rolf Roennecke, ſtellte ſich der
Arbeitsgemeinſchaft zur Erhaltung und Förderung
der Gothaer Landesbühne vor und ſtizzierte in
kurzen Worten ſein künſtleriſches Programm. Die
neue Spielzeit wird am 6. September mit Hän-
dels Oper „Belſazar“ eröffnet. Der Verwaltungs-vorſtand des Theaters gab einen Ueberblick über

die verfloſſene Spielzeit, wobei die Feſtſtellung ge
macht werden mußte, daß der Haushalt des
Theaters um 80000 Mark überſchritten wurde.

Zwei Fachmänner.
Gotha. Als Napoleon nach dem Frieden von

Tilſit hier ſpeiſte, waren Stadt und Schloß glän
zend beleuchtet. Napoleon wurde ja damals in
weiten Kreiſen Deutſchlands verhimmelt. Ein
Metzger Auerbach, der ſehr große Geſchäfte machte,
brachte über ſeiner Ladentür ein erleuchtetes
Transparent mit der Jnſchrift an:

„Napoleon ift in ſeinem Fach
Das, was der Metzger Auerbach.“

Ueber tauſenö Briefe unterſchlagen.
Erfurt. Der ſeit 32 Jahren bei der Reichs

poſt beſchäftigte Poſtaſſiſtent Hermann Boxberger
hatte ſeit Herbſt 1925 bis zu ſeiner Verhaftung am
25. 5. 27 fortgeſetzt Briefe unterſchlagen, beraubt
und vernichtet. Obgleich er auf dieſe Weiſe min-
deſtens tauſend Briefe beſeitigte, erbeutete er nur
im ganzen etwa 300 Mark in Fünf- oder Zehn
markſcheinen. Das große Schöffengericht verur-
teilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht haus
und 300 Mark Geldſtrafe oder weiteren 10 Tagen
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, ſowie
dauernder Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter.

Todesfahrten mit dem Auto.
Saalfeld. Die Frau Ellen des Fabrikbeſitzers

Hettmann aus Berlin, Alte Schönhauſer Straße,
weilte in Bad Blankenburg i. Th. (Schwarzataſl)
zur Kur. Jhr Gatte iſt zurzeit in Monte Carlo.
Frau Hettmann lernte gemeinſam mit einem
Fräulein Hilde Splawſki aus Breslau zwei Saal
felder Herren kennen, die mit einem Auto in der
Stadt Blankenburg waren. Die Vier unter-
nahmen einen Ausflug, der ſich bis in die Mor
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genſtunden ausdehnte. Gegen 4 Uhr wollten alle
Vier nach Blankenburg mit dem Auto zurück
fahren. Bei Wöhlsdorf fuhr der Wagen gegen
einen Beinbruch, Knieverletzungen, Beckenbruch
geſchleudert. Frau Hettmann wurde der Schädel
vollſtändig zertrümmert; ſie war ſofort t o t. Fräu-
lein Splawſki wurde ſchwer verletzt; ſie erlitt
einen Beinbruch, Knievervletzungen, Beckenbruch
und Kopfwunden und wurde ins Saalfelder Kran-
kenhaus geſchafft. Die beiden Herren kamen faſt
unbeſchädigt davon.

Göttingen. Der Dentiſt Peters aus Nörten iſt
auf der Rückfahrt vom Sängerfeſt in Sudershauſen
mit ſeinem Auto tödlich verunglückt. Er hatte
ſich in der Umgebung von Holzerode verfahren
und war im Begriff, das Auto auf der Landſtraße

r Dabei ſtürzte der Wagen dieBöſchung herab und begrub den Lenker unter
ſich eters war ſofort tot. Sein Fahr-
gaſt konnte noch lebend unter dem Auto hervorge-
zogen werden.

Stößen. (Kirſchenernte.) Soweit nichtder Hagel Schaden angerichtet hat, iſt die Klee
ernte im Gange. Bisher wurden für den Zentner
der immerhin für den Oebſter angenehme Preis
von 25 Mark gezahlt.

Gröbzig. (Fenerwehr.) Von zwei Kame-
raden aus Cöthen wurde die Jnſpizierung der
ieſigen Freiwilligen Feuerwehr vorgenommen.
ach Einzel und Geräteübungen ſchrikt man zu

einer e Zum Brandobjekt hatte man
das Wohnhaus in der Schäferei erwählt. Die
Uebung klappte ausgezeichnet. Der Wehr konnte
während der Beſprechung das beſte Zeugnis aus

eſtellt werden. Auch der hieſige Bürgermeiſter
prach ſeine Anerkennung aus.

Baasdorf. (Stahlhelm.) Die letzte Mo-
natsverſammlung der a Ortsgruppe des

war äußerſt ſtark beſucht. Als Redner
des Abends war der Kreisführer, Studienrat Rolf-
Cöthen, gewonnen worden. Mit begeiſterten Wor-
ten ſchilderte er die Eindrücke, die der Stahlhelm-
tag in Berlin und der Hindenburgtag in Deſſau
hinterlaſſen hatten.

Mansfeld. (Goldene d Am4. Juli feierte das ehemalige Kaufmannsehepaar
Wilhelm Voigt und Johanna, geb. Fritze, das
Feſt der goldenen Hochzeit im Alter von 74 bzw.
76 Jahren. Beide ſind geiſtig und leidlich körper-
lich rüſtig. Sie begingen die Feier im Kreiſe
ihrer Kinder und Enkel in aller Stille, denn auch
W hatten ſich ihren Lebensabend mit ihren Er-
parniſſen aus jahrzehntelanger Arbeit roſiger ge
dacht. Wie ſo viele andere aber verloren auch ſie
den größten Teil ihres Vermögens durch die Jn-
flation. Am 1 ril 1877 nach Mansfeld ge
kommen, hat Herr Voigt faſt 40 Jahre ſein G
ſchäft geführt und ſich dann zur Ruhe geſetzt.

Kelbra. (Waſſerleitung. Selbſtmord.) Die Arbeiten unſerer Waſſerleitung
ſchreiten rüſtig vorwärts. Gegenwärtig ſind drei
Rohrleger und 5 Erwerbsloſe dort beſchäftigt.
Sobald die erforderlichen Materialien, c uſw.,
eingetroffen ſind, werden noch weitere Arbeitsloſe
eingeſtellt. Der Hauptweg der Promenade iſt
vollſtändig aufgewühlt. Für die Vollendung der
Arbeiten ſind 5 Monate vorgeſehen. Die Koſten
ſind vorläufig auf 180 000 Mark veranſchlagt.
Der Bautechniker Karl Liefold, Sohn des hieſigen

oſtmeiſters Liefold, der längere Zeit in Erfurt in
tellung iſt, x ſich dort in der Bedürfnisanſtalt

des Hotels „Zum Anker“ aus bis jetzt noch unbe-
kannten Gründen erſchoſſen. Den ſo ſchwer geprüf-
ten Eltern wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Worbis. GSpäte Ernte ſpäte Feri e n.) Die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
der letzten Wochen werden unſerm Kreis eine
ſpätere Ernte bringen. Aus dieſem Grundewerden die Sommnerſetten, die am 22. Juli be-

Spren ſollten, um 8 Tage verſchoben. Letzter
chultag iſt nunmehr der 29. Juli, Wiederbe-

ginn des Unterrichts am 23. Auguſt.
Sollſtedt. Neue Brücken.) Zurzeit fin-

den Bauarbeiten am Bahnkörper der Halle
Kaſſeler Strecke zwiſchen den Stationen Sollſtedt
und Niedergebra ſtatt. Die Brücken werden ab
geriſſen und mit größerer Tragfähigkeit wieder
neugebaut. Anſcheinend ſollen auch die Schienen
ausgewechſelt werden.

Blankenburg. (Das Rittergut Tim-
menrode) iſt in den Beſitz des Ritterguts
beſitzers Max Scharf v. Gauerſtaedt aus Schkort-
leben bei Weißenfels aus den Händen des letzten
Beſitzers, Rittergutsbeſitzers Franz Korte in
Quedlinburg, übergegangen. Der neue Beſitzer,
der bisher ſein dicht an der Saale bei Weißen
fels belegenes großes Rittergut Schkortleben be
wirtſchaftete, will ſich mit der Bewirtſchaftung
des nach Abgabe von Ländereien immer noch 350
Morgen haltenden Timmenröder Rittergutes
kleiner ſetzen.

Freunde des Merſehurger Zageblutts

werbt für euer Blatt.

e

lehrer Schelenz (Berlin), die Ver

Keuer Damenrekorö über 400 Meter
in 7:02,5.

Hilde Schrader vom 1. Magdeburger
Damen-SC. unterbot bei einem angemel-
deten Rekordverſuch die bisherige deutſche Beſt-
zeit der Düſſeldorferin Jlda Beimann über 400
Meter von 7:17 auf 7:02,5. Mit dieſer
Zeit blieb ſie hinter dem Weltrekord nur um
wenige Sekunden zurück, ſo daß man auf die
junge, erſt 17jährige Schwimmerin berechtigte
Hoffnungen für die Zukunft ſetzen darf. Jeden-
falls wird ſie bei den großen Ereigniſſen dieſes
Jahres ſchon in die, Erſcheinung treten und darf
als eine neue Olympiahoffnung Deutſchlands an
geſehen werden. Jhre Zwiſchenzeit von 3:24
für 200 Meter kommt ebenfalls dem deutſchen
Rekord recht nahe, ſo daß man auch hoffen darf,
daß ſie dieſen in der nächſten Zeit unterbieten
wird, um ſo mehr, als ihr Tempo noch recht un-
vollkommen und fehlerhaft iſt.

Ein halliſcher Kurſus für Leibesübungen
am 29. Aug. bis 3. Septbr. auf dem 9ser-Platz.

Einen beachtenswerten Antrag hat der Ver-
band mitteldeutſche r Ballſpiel-vereine bei der Regierung geſtellt. Der Saale
gar veranſtaltet im Anſchluß an die turnpädago-
giſche Woche des Vorjahres einen modernen Kur
ſus für Leibesübungen, der vom 28. Auguſt bis
3. September 1927 währt und auf dem Sportplatz
des Sportvereins 98 in der Merſeburger Straße
abgehalten wird. An ihm ſoll in ſechstägigen
Uebungen, Vorträge und Vorführungen einge-
ſchloſſen, Lehrern aus der Umgebung Halles Ge-
legenheit gegehen werden, ſich in den Wert und
Weſen der modernen Leibeserziehung einzuleben.
Als bekannte Größen ſind für den Kurſus Reichs-
ſportlehrer Waitzer aus Nürnberg, Hochſchulſport-bandsſportlehrer

Hoffmann und Hogan, ſowie als Vortragende
Stadtmedizinalrat Dr. Schnell (Halle), Proß.
Stieve (Halle), Prof. Altroch (Leipzig) gewonnen
worden. Das ideale an der Veranſtaltung iſt,
daß den Kurſusteilnehmern nicht die geringſten
Unkoſten entſtehen, auch der Verband Unterkunfts-
möglichkeit unentgeltlich beſchaffen will.

Um das Schlagballbanner des Landkreiſes
Merſeburg.

e. Wie wir in Nummer 126 unſerer Zeitung
meldeten, ſollten noch vor Beginn der Sommer-
ferien die Wettkämpfe um das vom früheren
Landrat v. Wilmowſtki geſtiftete Schlagballbanner
ausgetragen werden. Die Ausſcheidungsſpiele fan-
den in der zweiten Hälfte des Juni ſtatt. Von
Anfang an zeigte ſich der bisherige Jnhaber,
Keuſchberg, den anderen vier Bewerbern über
legen. Seine Mannſchaft ging aus ſämtlichen
Vorſpielen als überlegener Sieger hervor. Die
meiſten Niederlagen erlitten die Spergauer und
Neuröſſener Mannſchaften. Je 2 Siege konnten
Altranſtädt und Porbitz buchen; daher kam es zwi-
ſchen dieſen Bewerbern noch in letzter Minute zum
„Stechen“. Da Porbitz unterlag, ging nun die
Altranſtädter Mannſchaft gegen ihren ſtärkſten
Nebenbuhler ins Haupttreffen; aber auch in dem
Entſcheidungskampfe ließ die glänzend geſchulte
und ſicher ſpielende Mannſchaft von Keuſchberg
ihren Gegner am Dienstagnachmittag auf dem
Sportplatze des Merſeburger Männerturnvereins
das Nachſehen haben. Somit wurde Keuſchberg
zum zweiten Male Jnhaber des Banners.

Mitteldeutſches Modellwettfliegen
in Halle.

Am Sonntag, dem 3. Juli, fand das Wettfliegen
der Mitteldeutſchen Arbeitsgemeinſchaft (M. A. G.)
ür Modell- und Segelflug auf dem halliſchen

Flughafen unter Beteiligung der Vereine Deſſau,
Magdeburg, Weimar, Leipzig und Halle ſtatt.
Nach der Ausſchreibung waren nur Druckſchrau
benmodelle (mit vor der Tragfläche liegendem
Höhenſteuer) und Sondermodelle (neuartige Kon-
ſtruktionen) zugelaſſen. Nach erfolgter Abnahme-
prüfung der einzelnen Maſchinen begann um
15 Uhr das Wettfliegen. Durch den heftigen
Wind wurden die Leitungen ſtark beeinträchtigt.
Manche ausſichtsreiche Maſchine mußte wegen
Bruch ausſcheiden. Mohs-Deſſau ſtellte mit einem
Fluge, bei dem das Modell eine Höhe von 20Me er erreichte, einen mitteldeutſchen Da uer-

rekord mit 42 Sekunden auf.
Rumpfmodelle: I. H. Plock, Magdeburg,

3641,5 Punkte
II. H. Mohs, Deſſau,

3173,3 Punkte
I. H. Plock, Magdeburg,Stabmodelle:

1250 Punkte

II. K. Werner, Halle
938,75 Punkte

III, W. Romatowsky, Halle
675 Punkte

Auch in dieſem Wettbewerb wurden von der
Jungfliegergruppe des Flugtechniſchen Vereins,
Heu (Mitglied des D V.) zwei wertvolle

reiſe gewonnen, darunter ein kompletter P7-
luftmotor. Durch den Erfolg der halliſchen Jung-
fliegergruppe konnte wiederum der Beweis er-
bracht werden, daß für den Erfolg eine plan-
mäßige Ausbildung An reiſe und praktiſch) in
der Lehrwerkſtatt unbedingt erforderlich iſt. Die
Vereine Deſſau, Leipzig, m und Weimarwerden in Jurnnſt Kach en Richtlinien des
F. T. V. ihre Kurſe einſetzen. Während, des Wettz
bewerbes ſtartete das zweiſitzige VereinsSport
flugzeug D 802 wiederholt zu Rundflügen.

Behörden-Sport.
Reichsbahn gegen Poſt. Schutzpolizei gegen

Gericht.

Wie wir bereits geſtern meldeten, werden in
den nächſten Tagen Spiele der Behörden-Mann-
ſchaften der

Reichsbahn, Poſt, Schutzpolizei und Gericht
zur Durchführung kommen. Da hört man nun
Wielfach die Frage: Was iſt der Zweck dieſer
SpieleEs ſoll verſucht werden, durch dieſe Spiele den
Wert der Leibesübungen in weite Kreiſe der
Beamten- und Arbeiterſchaft der Behörden zu
tragen. Dieſe Spiele ſollen beweiſen, wie eine
geſünde, ſchematiſche Ausbildung Körper und Geiſt
kräftigt und damit im Beruf dank der erworbe-
nen Gewandheit, Energie und Erfaſſung ſich er
gebender ſchwieriger Situationen viele Vorteile
bietet. Andererſeits ſollen dieſe Spiele der Sport
bewegung im beſonderen weitere, bisher noch fern
ſtehende Kreiſe, zuführen.

Um nun unter den Beamten und Bedienſteten
zu werben, haben ſich Reichsbahn, Poſt, Schutz
polizei und Gericht zu einer gemeinſamen großen

Werbeveranſtaltung (Pokal-Turnier)
zuſammengeſchloſſen. Dank der Unterſtützung
einiger hieſigen Firmen und dem freundlichen
Entgegenkommen der Herren Präſidenten der Be
hörden kommt nun die Veranſtaltung wie folgt
zur Durchführung:

Sonnabend, 9. 7. 7 Uhr: Poſt gegen Reichs
bahn, Poſtplatz (Delitzſcherſtraße). Schiedsrichter
Lippold (Schupo). Mittwoch, 13. 7., 7 Uhr
Schutzpolizei gegen Geri t, Berginkampf-
bahn. Sonnabend, 16. 7.: Schlußſpiel der
beiden Sieger, Berginkampfbahn.

Die Mannſchaften der Reichsbahn und der
Pſt haben verſchiedene Ligaſpieler in ihren
Reihen. So u. a. i ger e Böhme (Sportfr.),
Wetterling (98), Bettke (Bor.) Reichsbahn,
Bräutigam (Wacker) Poſt. Weitere bewährte
1b-klaſſige Kräfte i beide Mannſchaften.Es iſt daher ein recht flottes und ſchönes Spiel
zu erwarten, deſſen Ausgang völlig offen erſcheint.

Das zweite Spiel findet dann am nächſten
Mittwoch, dem 13. 7., auf der Berginkampfbahn
zwiſchen Schutzpolizei und Gericht ſtatt.
Hierbei wird es beſonders intereſſieren, wie die
beiden bekannten repräſentativen Torhüter Kage-
mann (Gericht) und Pietſch (Schutzpolizei) ſich in
dieſen Mannſchaften zurechtfinden bezw. ob ihr
Können für einen Sieg e Manſchaft ausſchlag-
gebend ſein wird. Von bekanten Spielern wirken
beim Gericht mit: Schröder, Dr. Laue (VfL. 96),
Schönig (99 Merſeburg), bei der ger Thurn
(98), Reinhardt (Favorit) uſw. Auch hier erſcheint
der Ausgang überaus fraglich.

Die Schlußſpielgegner am 16. Juli
ſind daher gar nicht vorauszuſehen. Vor dem
Schlußſpiel werden die rin (Jugendliche)
der Reichsbahn und Poſt ein dd d do t. We veigre r auotragen ginn
6 r.

Kongreß des WeltSchachbundes.

Der Britiſche Schachverband veranſtaltet an-
läßlich des re rir des WeltSchachbundes ein
internationales Mannſchaftstur-nier, zu dem die Anmeldungen von 16 Nati-
onen W Jede Mannſchaft ſpielt gegen
jede andere Mannſchaft einen Wettkampf. Sieger
wird dasjenige Land, deſſen Mannſchaft die
höchſte Zahl von Partiepunkten erringt. Die
Wettkämpfe finden in der Zeit vom 18. bis30. Juli in der Central Hall (Weſtminſter) ſtatt,
das Spieltempo iſt 20 Züge in der Stunde Die

n m deutſche Namenauf: C. Carls, J. Mieſes, Dr. S. Tarraſch, H.
Wagner.

Die Tagesordnung des internationalen Schach
kongreſſes weiſt die Aufnahmegeſuche von Nord-
amerika, Spanien, Portugal, Polen, Peru und

ile auf. Ferner hat ſich der Kongreß mit der
Schaffung einheitlicher internationaler Spiel-
regeln, der Regelung der Meiſterfrage und des

Schutzes geiſtigen Eigentums auf ſchachlicheGebiete zu befaſſen. eben dem änderturniet
kommen auch Einzelturniere, ein Problemturnier
und ein Löſungsturnier zum Austrag.

Vorausſagen für Rambouillet, 8. Juli.
1. Hanneton Seſame; 2. Hallebardero

Bechamel, 3. Sirah Yoker, 4. La Faldetta
Combien, 5. Jalta Riagara.

Kurze Sportſchau.
Das Sportabzeichen

meiſter des Kegler-Lokalverbandes auf Aſphalt
und Schere, J. Steiner, vom Klub „Alle
Neune“, Neu-Röſſen. Er ſchob am Mittwoch in
Weißenfels anläßlich des Gaukegels auf Schere
1368 Hol z. Er erhält ſomit das Recht zum Tra
gen der höchſten Auszeichnung im Kegelſport. Es
iſt der erſte Kegler vom Lokalverband, der das
Sportabzeichen erhält.

Kötzſchau. (Radſportfeſt.) Der Ländliche Rad-
fahrerbund von Merſeburg und Umgegend veranſtaltet
am 10. Juli in den Lindnerſchen Räumen hier ein
Saalſport-Werbe- und Bundesfeſt unter
Mitwirkung ſämtlicher Bundesvereine. Jm Vierer-
Kunſtreigen, ViererSchulreigen und ZweierRadball
werden die Meiſterſchaften für 1927 ausgefahren. Nach
mittags wird ein Preiskorſo gefahren. Abends großer
Ball.

Der deutſche Meiſter Sawall zeigte bei den
Abendradrennen in Magdeburg wieder eine recht
gute Form. Er gewann beide 50-Kilometer-
Dauerrennen ſpielend gegen Möller, Miquel und
Bauer. Jm Fliegerhauptfahren behielt Fricke
über Kirbach und Dewolf die Oberhand, im
Punktefahren ſiegte Dewolf über Fricke und
Häusler.

Jm Großen Preis von Berlin (56 000 Mark,
2600 Meter), der am Sonntag auf der Grune-
waldbahn zur Entſcheidung gelangt, hat man mit
folgenden Startern zu rechnen: Torero (Haynes),
Mah Jong er Fockenbach (Tarras), Serapis (Grabſch), iſentangler Ferro (Wil-
liams), Lampos (O. Schmidt), Jndigo (J. Janek),
Frohſinn (Pretzner).

Die 13. Etappe der Radrundfahrt durch Frank
reich führte von Perpignan nach Marſeille (360
Kilometer) und ſah den Belgier Dewaele nach
einer Fahrzeit von 14:22:27 in Front vor Ver-
haegen, Frantz und Leducq. Jm Geſamtklaſſement
führt der Luxemburger N. Frantz mit 38 Minuten
Vorſprung vor Dewaele.

Zur 2. Potsdamer Kanuregatta am 10. Juli
ſind 29 Vereine aus Groß-Berlin, Ammendorf,
Hamburg, Magdeburg, Görlitz, Forſt, Cottbus
und Dresden gemeldet. Die 150 Nennungen ver
teilen ſich auf 20 Rennen.

Um den Hindenburg-Pokal, den Wanderpreis
des Reichspräſidenten, der beim Pforzheimer
Tennis-Turnier vom 14. bis 17. Juli ausgetragen
wird, bewirbt ſich auch der Cambridge Univer-
ſity Lawn Tennis Club, der zurzeit über eine
beſonders r Mannſchaft verfügt. Die
länder entſenden ſechs Spieler, darunter H. W.
Auſtin, W. H. Powell und J. T. Baines.

Paolinos Disqualifikation iſt jetzt von der
Neuyorker Boxkommiſſion wieder
worden. Dadurch iſt der Kampf des Europa-
meiſters mit dem Neger Harry Wills geſichert.
Das Treffen der beiden Schwergewichtler ſoll
am 15. oder 18. Juli in Brooklin vor ſich gehen.

Um die Weltmeiſterſchaft im Leichtgewichts-
boxen kämpfen am 15. Juli in Neuyork der Titel-
verteidiger Sammy Mandell und der Heraus-
forderer Phil Mc Craw. Mandell erhält 50 000
Dollars, ſein Herausforderer nur 7500 Dollar für
den Kampf.

Jmpreſſario, der nützliche Steepler des Stalles
E. Gottſchalk, iſt an Darmverſchlingung plötzlich
eingegangen.

Wegen Tätlichkeiten auf dem Spielfelde wurde
H. Ludwig Karlsruher Schwimmverein) mit
Startverbot bis zum 31. Dezember 1927 belegt.
Die Karlsruher Schwimmer Felk, Henn und Bier
halter, die das Waſſerballſpiel gegen Jungdeutſch-
land (Darmſtadt) abbrachen, erhielten Startver-
bot bis 30. September 1927.

Ein Weltrekord, der ſeit 25 Jahren Beſtand
hatte, mußte dieſer Tage ſein Leben laſſen. Bei
einem 15 Meilenlaufen in Toronto verbeſſerte
der Amerikaner Eliff Bricker den im Jahre 1902
mit 1:20:04,4 aufgeſtellten Weltrekord des Eng
länders Appleby auf 1:19:11.* Trotz der großen
r paſſierte der Sieger vollkommen friſch das

iel.
2 Millionen Franks, ungefähr 330 000 Mark,

hat die franzöſiſche Kammer für die Vorbereitung
der franzöſiſchen Athleten zu den olympiſchen
Spielen 1928 nEin 13 jähriges Geſchwiſterpaar, Bernice und
Phyllis Tikenfield, durchſchwamm die 162 Meilen
lange Strecke auf dem Hudſon zwiſchen Albany
und Neuyvork in 1524 Stunden und unterbot da
mit den beſtehenden Rekord um rund vier Stun-
den. Das Zwillingspaar will nunmehr nach Eu-
ropa kommen, um den Aermelkanal zu durch-
ſchwimmen.

Das Billard-Turnier in Vichy endete mit dem
Siege des Franzoſen Faroux, der bei einem Ge-
ſamtdurchſchnitt von 7,50 und einer beſten Serie
von 88 Points fünf Partien gewann. Zweiter
wurde der Deutſche Poensgen mit 3 Siegen bei
7,39 Durchſchnitt und einer Höchſtſerie von 80
Points.

FOrtsef zum der KIei men An e
Kleineres oder mittl.

errang der Verbands

Offene Stellen

Lediger
Geſchirrführer

und Dienſtmädchen f.
Landwirtſchaft b. gut.
Lohne geſ. Knapen-
dorf 1, bei Merſeb.

Geſucht tüchtiges
Mädchen

für Penſionshaus m.
Viehhaltung im Harz,
bei hoh. Lohne, mög
lichſt ſofort. Offert.
unt. C 691/27 an die
Exp. dieſ. Zig.

Friſeur- Lehrling

ſtellt ein
Rieſeler, Eisleben,

Breiter Weg 33.

Grundſtücksmarkt

Grundbeſitz

einerlei welcher Art,
ſtädt. od. ländl., auch
Geſchäft od. Land
wirtſchaft. Sof. Be
ſitzerangebote an F.

Wilh. Barenthin,
Hamburg N., Jung-
fernſtieg 164a.

Suche in kl. Stadt
Grundſtück

m. Geſchäft, gleichv.
welche Branche, zu
kaufen. Off. unter
T 2596 an die Exp.
d. Ztg.

Gut erhaltener

Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Merſeburg, Gr. Rit-
terſtraße 13, Hinter-

haus ptr.

9/32 6töwer
6Sitzer,

mit allen Schikanen,
außenliegendes Ver-
deck, denkbar beſt. Zu
ſtand, 6fach T.-Ballon
bereift, verkauft

Burkhardt,
Mühle Wallendorf,

Tel. Merſeburg 293.
4 Getr.

Wanderer
mit all. el. Schik.,

Soziusſitz uſw.
675 Mark bar.

Burkhardt,
Mühle Wallendorf,

Tel. Merſeburg 293.

Gebr. 6ücke
k. lauf. jed. Poſten

Halle,
Gr. Steinſtr. 13, p.
Komme auch ausw.

Fuchsſtute
6jähriger Preuße,

Kutſchwagen, Ge-
ſchirr, verkauft
P. Hennicke,

Könnern.

S Pferd
evtl. m. Wagen und
Geſchirr zu kaufen
geſucht. Off. unt. D
1006 an d. Exp. d. Z.

Kapitalſen
Suche für Bäckerei
und Landwirtſchaft

8000 Mark
als 1. Hypothek von

Selbſtgeber. Gute
Sicherheit vorhand.

Angeb. erb. unter A
14486 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Heſtatsgeſuche

Ehrenhafter
Vier iger, grundgüt.,
treu und kinderlieb,
ſucht, da völlig ver-
einſamt, nette Frau
mit Herzensbildung.
Etwas Verm. oder

Einheirat

in Geſchäft erw.
Suchender kann er-
wünſcht. Falles mit
Refer. erſter Kreiſe
aufwarten.

die Exp. d. Zig.
Angeb. mit Bild u.

Landwirtstochter
mit Vermögen und
Ausſteuer, 25 J. alt,
ſ. Bekanntſchaft mit
Herrn in ſich. Stellg.
oder Beamten zwecks
Heirat. Off. unt. N
6152 an d. Exp. d. Z.

20jähr. Mädchen,
Vollwaiſe, unverm.,
gr. ſchl. Fig., wünſcht
die Bekanntſch. eines
ſol. Handwerkers zw.

Heirat

B 3483 an die Exp.

Automobil-, Motorräder-

Reparaturen
werden garantiert sach-u. fachgemätz äußerst
preiswert ausgeführt. 10 jährige Praxis
la Referenzenl Autogen-Schweiberei.
An- u. Verkauf. Vermittlung von

Kraftfahrzeugen aller Art.

Artur BurkhardtMühle Wallendortf
Tel. Merseburg 293.

dieſ. Ztg.
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rechtlicher h haben zu mündlichen Verein

einen Meinungsaustauſch wegen der Förderung

zu

j. Sochittahrtsaktien

deutſchpolniſche Fufwertungs
verhanölungen.

Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen
aber die Valoriſierung privatrechtlicher und öffentlich

barungen geführt, die in Form eines Protokolls nieder
gelegt und unterzeichnet worden ſind. Es handelt ſich
jedoch noch nicht um ein rn ges Abkommen. Die
wichtigſten Punkte ſind folgende: Es wird eine generelle
GSlelcſtelung der deutſchen und polniſchen Gläubiger
angeſtrebt. Die Aufwertungsſätze bleiben dieſelben, d. h.
in die beſtehende Geſetzgebung wird nicht eingegriffen.
Es iſt jedoch eine Beſſerungsklauſel für die beider
ſeitigen Gläubiger aufgenommen worden, daß, wenn
zünftige Verordnungen die Umrechnungs- bzw. Valori-
ſierungsſätze anderweitig beſtimmen, auch die Aufwer
tung zugunſten der Gläubger verändern wird, für die
das Au Walden bereits abgeſchloſſen iſt,
Dies iſt beſonders r die deutſchen Gläubiger pol-
niſcher Hypotheken von Wichtigkeit.Falls Polen, was nach n Vereinbarungen nicht

re iſt, die Hypothekenaufwertungsſätze nach
träglich erhöht bzw. die Goldumrechnung in Zloth ander
weitig feſtſeßt, würden die deutſchen Gläubiger ent
ſprechend daran teilnehmen können. Vorläufig iſt in
deſſen eine Erhöhung der Rückzahlungsſätze für polniſche
ſoypotheken noch nicht beſchloſſen, und man hat ſich da
mit begnügen müſſen, daß von Polen eine höhere Ver
inſung der Hypotheken als bisher in Ausſicht geſtellt
wurde.

Ausbau der ruſſiſchen Kaliinduſtrie.
Das Bankhaus Dillon Read S Co. in

Neuyork ſoll mit der ruſſiſchen Regierung in

des Ausbaues der ruſſiſchen Kalilager bei Soli-
kamſk eingetreten ſein. Dieſe Erwägungen ſind
angeblich bereits ſo weit gediehen, daß das Bank
haus als Führer einer Gruppe bereiterklärt, durch
eine Obligationsanleihe von 5 Mill. Dollar,
die am amerikaniſchen Markt unterzubringen
wäre, den weiteren Ausbau der ruſſiſchen Kali-
vorkommen zu finanzieren. Des weiteren ſoll
die Bankengruppe der ruſſiſchen Regierung eine
Anleihe in Höhe von20 bis 25 Millionen
Dollars für die Ausbeutekonzeſſion in Ausſicht
geſtellt haben. Dieſe Anleihe iſt als Bürgſchafts-
kredit für eine Anzahl amerikaniſcher Land
maſchineninduſtrieller, unter Führung von Har-
veſter Co. gedacht, die inn großem Umfange land
wirtſchaftliche Maſchinen an die Rätehandels-
geſellſchaft liefern ſoll.

Schutzverband der Bankkundſchaft und Kleinaktionäre.

Durch Wolffs Telegraphenbureau wird folgende
Mitteilung verbreitet: „Berliner Wirtſchaftskreiſe be
abſichtigen, die bisher noch unorganiſterten Bankkunden
und die Kleinaktionäre zur Wahrung der Jntereſſen
des Publikums auf breiteſter Baſis zuſammenzu-
ſchließen, und haben als Träger einen „Schutzverband
der Bankkundſchaft und Kleinaktionäre“ gegründet,
deſſen Eintragung in das Vereinsregiſter angemeldet
iſt. Der Verband hat ſich u. a. zur Aufgabe gemacht:
Einflußnahme auf die Geſtaltung der allgemeinen
Bankbedingungen, Bekämpfung der Härten in Kredit
und Hypothekenweſen, enge Fühlungnahme mit der
Preſſe zur ſyſtematiſchen Aufklärung des Publikums,
Einwirkung auf die einſchlägige Geſetzgebung, Anſchluß
an die bereits beſtehenden Beſtrebungen zur Reform
des Aktienrechtes, Zuſammenſchluß und Vertretung
aktionäre bei Generalverſammlungen“. Eine an
ſpruchsvolle Gründung. Leider bleiben die Gründer
anonym und geben nur die Wohnung eines
Rechtsanwalts (Dr. Koſterlitz, Pauſſauer Straße) als
Bureau an. Auch über die Beitrags- und Finanzie
rungsfrage wird nichts mitgeteilt. Wenn ein Zu-
ſammenſchluß der kleinen Bankkunden an und für ſich
auch vernünftig und zweckmäßig ſein mag, ſo ſcheint
die oben angekündigte Vereinsgründung vorläufig eine
noch nicht ſonderlich ausgereifte Jdee zu ſein.

Deutſcher Saatenſtandö.
Die Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Land-

wirtſchaftsrat veröffentlicht eine Schätzung des
Saatenſtandes in Deutſchland am 15. Juni für
28 Landesteile, gibt jedoch leider keinen Reichs
durchſchnitt an. Wir entnehmen dem Material
lediglich die Zahlen für die beiden wichtigſten
Fruchtarten, Winterweizen und Winterroggen.
Die Zahlen ſind wie folgt errechnet: Wenn 100
Prozent einen Saatenſtand bedeuten, bei dem die
Pflanzen einen ſolchen Grad von Wachstum,

c

Dresden.

Lebensfähigkeit und Fruchtbarkeit aufweiſen und
andererſeits ſoweit von Jnſekten, Krankheiten
und ſonſtigen Schäden frei ſind, wie man es in
einem im allgemeinen günſtigen Jahre am Stich-
tage erwarten kann, ſo erbrachten die Angaben
der Berichterſtatter über den Stand ihrer Saaten
am 15. Juni folgendes Ergebnis: Oſtpreußen,
Winterweizen 84,4 (Winterroggen 82,2); Pom-
mern 83,6 (84,7); Schleſien 83,6 (79,4); Sachſen
(Provin z) 90,4 (93,3); Hannover 94,4 (91);
Weſtfalen 90 (84,1); Rheinprovinz 93 (92,7);
Bayern 92,7 (86,7); Sachſen (Freiſtaat) 87 (89,7);
Mecklenburg-Schwerin 89,1 (87,4); Oldenburg
85,6 (91,2); Braunſchweig 83,3 (88,6); Anhalt
91,3 (94); Schaumburg-Lippe 100 (90).

Steigerung der Spargelder.
Ein Ueberblick der Entwicklung der Spar und

Giroeinlagen der deutſchen Sparkaſſen zeigt (in Mill.
RM.) folgendes Bild:

Spareinlagen Giroeinlagen

1924 608,0 655,41925 1615,0 885,71926 3 096,4 1 119,1April 1927 3 854,0 1203,0
Während 1924 Spar und Giroeinlagen faſt gleich

hoch waren, betragen Ende April 1927 die Giroein-
lagen nur noch den dritten Teil der Spareinlagen.
Hierin zeigt ſich ein durchaus normaler Prozeß. Die
Spareinlagen wachſen langſam, aber ſtetig mit der
Zunahme der Kapitalbildung, während die Giroein-
lagen, die Kaſſengelder der Wirtſchaft, nur in dem
Maße ſteigen können, in dem das Wirtſchaftsvolumen
und der allgemeine Umſatz ſich vergröhern. Von den
einzelnen Ländern hat Preußen die weitaus meiſten
Spareinlagen zu verzeichnen. Sie belaufen ſich im
Apri' 1927 auf 2 493,9 Mill. RM. gegen 426,5 Mill.
RM. im Jahre 1924 und gegen 12 585,5 im Jahre
1913.

Genera'verſammlungen.
8. Juli.Bank für Brauinduſtrie A.-G., Dresden und

Berlin. Ord. in Berlin.
Admiralspalaſt A.G. Berlin. Ord. in Berlin,

nachm. 4 Uhr, Friedrichſtr. 101,/102.
Maſchinenfabrik Moenus A.-G., Frankfurt am

Main. Ord. in Frankfurt a. M.
A.G. für Kunſtdruck, Niederſedlitz. Ord. in

9. Juli.
Deutſche Gußſtahlkugel- und Maſchinenfabrik

A.-G., Schweinfurt. Ord. in Dresden.
Eiſenwerk- Geſellſchaft Maximilianshütte, Ro-

ſenberg. Ord. in München.
Apollo-Werke A.-G., Apolda. Ord. in Apolda.

Preiserhöhung für Mefſſingfabrikate.
Mit Wirkung ab 2. Juli haben die Grund-

preiſe für Meſſingfabrikate eine Erhöhung um
5 RM. pro Doppelzentner erfahren. Es koſten
nunmehr Meſſingblechee, Bänder und Drähte
152 RM. gegen bisher 147 RM. und Meſſing-
ſtangen 134 RM. gegen 129 RM., alles Richt-
preiſe im Großhandel für Werkslieferungen.

Magdeburger Zuckermarkt vom 6. Juli. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 32,00, Lieferung

r

Auguſt 32,50. Tendenz: Ruhig.

C

Amtliche Deviſenkurſe vom 6. Juli 1927.

Geld Briet Geld Brie1 Dollar 4.2155 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.472 20.512
100 holl. Guld, 168.93 169.27 100italien. Lire 22.93 22.97
100franz. Frks. 16.50 16.54 100ſpan. Peſet. 71.75 71.89
100 ſchweiz. Fr 81.135 81.295 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 58.625 58.745 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.49 12.51 Markka 10.607 10.627
100 ſchwed. Kr. 112.89 113.11 100bulgar. Leva 3.052 3.066
100 norweg. Kr. 109.04 109.26 1japan. en 1.998 2.002

1 braſil. Milrs. 0.493 0.4965
100 jugoſl. Dinar7.419 7.433

100 dän. Kron. 112.69 112.91
100 öſtr. Schill. 59.32 59.44

100 portug. Esc. 20.88 20.92

Berlin, 6. Juli.
100 ung. Pengö 73.44 73.56

Werfbeatändige Hnleihen.
T Pr. Las. Pidb. A. R. 51109, 50 99, Beri. Roggenw. 1923 9,60
So o. do. R. 7 96,00 60, Bresl. Konenw. -A. 18,10
5o0 do. do. R. 3 85,00 59, Elektr, Mitteld. Kohle 4,30
70. o. Kom. R. 6100,00 79, Ev. Ldk. Anh. o. a
o o. do. Rus 95,00 59, Grobkriiannov. Konl.10. Pr. Ptabrtvir. 40 105.50 59, Kur uNeumärk. Rogg. 6,18
95, do. do. Em. 38 104, 50 59, Laseh. Central-Rogg. 8,16
s do. do Em. 41 102, 00 59, Meckl-SchwRggw- A. 68,14
7 do. do Em. 42 99,75 0ldb. st. Kr.-A. Rögg. A.
69, do. do. Em. 45 95,75] 5, Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 8.26
G. do. G. -Kom. Em. 19) 95,25 55 do. Roggen Komm. 6,19
199 Pr. Sachs Idsch. G. Pf. 55 Preut. Kaliwert-Anl. 37
89)6 do. do. do.

8

8

6

59 PreubRoggenw.-Anl. J
7

7

79 do. do. do. 96,30 59 Pr. Sachs Lasch. Reg 7,02
G do. do. do. 93,75 5 Siernt Berl. I-11 92Sächs. Pr.-V. G. I1u. I21 55, Sehles, Idsch. Rgg. Pf. 7,92
Anh. Roggen I.-3. Asg 12,26 59, Thür. ev. K. Roe jektr.Kont: 12,80 Je We Perſon es

Metallpreiſe in Berlin vom 6. Jult.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.

122,00

Remelted-Plattenzin t. 52 0,68Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98-—99 Prozent) 3,40—3,50
Antimon (Regulu s 0,95-—1,00FeinSilbet. ca. 900 fein 77,50 78,5

Berliner Produktenbörſe vom 6. Juli. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 44,00-—66,00
Roggen, märk 258-—260 Kl. Speiſeerbſen 28,00-—32,00
Gerſte 240--273 Futtererbſen 22,00--23.,00

feine Sorten über Notiz eluſchken 21,00 22,50
Hafer, märkiſcher 252-259 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 186--187 Wicken 22,00--24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00—16,00

100 Kilogr. 36,25--38,25 Lupinen, gelbe 16,00--18,00

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr, 34,25-—36,25 Rapskuchen 15,40--15,80
Weizenkleie 13,50 Leinkuchen 19,80 20,00
Roggenkleie 13,50--15,75 Trockenſchnitzel 12,50--13,10

Raps SoyaSchro 19,00--19, 90Leinſaat a Kartoffelflocken 33,50 34,00
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 7. Juli.

gut, 280—286; Gerſte, gut, 280--304; Wintergerſte, gut,
264—276; Futterweizen 300-320; gelber Platamais,
loko 188—-198; Wicken 270--280; Futtererbſen 250--280;
Taubenerbſen 332—348; Roggenkleie 158—-167; Weizen
kleie 150 158; Weizen, Juli 286, Sept. 269,75, Okt.
269,5; RNoggen, Juli 250--251, Sept. 230--231, Okt.
230 231.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Juli.
Auftrieb: 1128 Rinder, darunter 162 Ochſen, 311 Bullen,
625 Kühe und Färſen, ferner 2204 Kälber, 4975 Schafe,
11 300 Schweine, 151 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
62—66, 2. Klaſſe 60-62, 3. Klaſſe 54——56, 4. Kl. 40-—50.
Bullen: 1. Klaſſe 60-61, 2. 57-58, 3. 53 654, 4. 50--62.
Kühe: 1. Klaſſe 50--54, 2. 42-46, 3. 30--36, 4. 24--27.
Färſen: 1. 63-65, 2. 56--58, 3. 50--652. Freſſer: 44--50.
Kälber: 1. Klaſſe 2. 72--82, 3. 60--70, 4. 50--68.
Schafe: 1. Klaſſe 51--57, 2. 42--49, 3. 37--40, 4. 30--35.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 60, 3. Kl. 59--60, 4. 57--69,
5. 55——657, 6. Sauen 51--54. Marktverlauf: Bei Rindern,
Kälbern und Schafen ruhig, bei Schweinen glatt

Vorkurse der Berliner Börse vom 7. Juli
I Kriegeanſelheſ 19.10 Bergmann El. 187,00 J Farbemndustrie 284,50 J Laurahütte 96,50 J Rütgerswerke 107,00
Alig. Di. Credit] 149.75 Bln. -Karlsr. Ind. 104,50 Feldmühle Pap. 210,50 Linke- Hofmann. 69.12 Sachsenwerk 118,00
i. el. Werte Berl, Mesch, 138,50 Feſten-Guille 139,25 Ludwig Loewe 275,50 Salzdetturt
Bank für Breu 222,00 Bingwerke 26.50 Gelsenk, Berg. 176,00 C. Lorenz 124,00 Sarottt 201,00
Barmer Bankv. 1651.90 Bochumer Guß Ges. el. Untern. 229,00 Mannesmann 13 00 Sehefdemande lBayr Hyp. Bank 173,50 Buderus 121,25 Goldschmidt 136,75 Mansfeld Bg. 131,12 Schles. Bg, Zink 128,50
do, Vereimebank 178,00 Busch WVaggon Hackethal 83,50 Metallbank 146,25 do, Elek. Lit, B 164,50
Berl. Handels 236,00 Charl, Wasser 186,85 Hbg. El. Werke Motor Deute 80,25 do. Textil 123,87Commerzbank 178,62 Chem. v, Heyden 131,37 Hammersen Nationale Auto Sehneider, tiugo
Darmetadibank 2389,00 Conti Caouteh. 130,25 Hanss Lloyd Nordd. Wolle Schub. -Salrer 399,50Deutsche Bank 166,75 Daimler Motor 133,00 llerpener Gerg 208,50 Oberdedert 104,50 Schuckert El. 1687,50

Dſohonmoges. 163,25 Dessauer Gas 204,75 Harimann Mech. Oberschl. Koks 105,62 Siegen- Solingen 61,25
Dresdner Bank 169.00 Di, Atl. Telegr. Hirsch Kupfer 117,50 Orenstein 135,00 Sjemens-Halske 279,75
Miteteld. Sredit u. Luxemburg Hoesch Stahl 186,25 Ostwerke 408,87 Stettig Vulkan 30,25e eterr. Credit Dt. Erdön 139,00 Hohenlohe 22,75 Phönix Berg 126,62 Stöhr Kammgarn, 1682,50
Keſchsdank 166,12 Dt, Kadelwerke 107,75 Holzmann Podge Elektro Thöärioger Gas 146, 00Wiener Bankv, 608,97 Dit. Kallwerke IHse Bergbau Polyphon Leonhardt Tietz 171,00Schuſtheiß 423.,00 Dt. Maschinen 103,62 Kall Aschersl, 180,00 Rhein. Braunk, 274,62 Transradio 138,
Aceumulator 171,50 Di. Eisenhandel 91,25 Karlsr. Maseh, 29,62 do. Elekiro 166,50 Verein. Olanzet, 695,
Adlerwerie 127,75 Dynemit Nodel J Klöcknerwerke 173,12 Rheinsetad *13.75 Ver. Sohuhbfabr,.
Aiſg, Ei. Ges. 182,75 EI. Licht-Kratt Köln-Neuessen 188,00 Rd.-Wsttf. Elektr. J Ver, Stahlwerke 142,00
Aschafendurg 206,60 El, Lieferung 182,50 Gebr. Korting 106,00 do. Spreng Vogel! Telegr. 109,50Augsb.-Nürnd. Essen Stein Krauß 6 Co, 71,00 Rdenanis 9 69,00 Westeregein 184,00
Hasalt 101,25 J Fahiberg-Liet Lahmeyer Riebeck Montan- I Zell Waſdhot 319,00

Hafer,“

Mille
Luſtlos.

Drahtmeldung.) Bei luſtzen ab wer v eſchwächt.
ereinigte

w. die Börſel t arGeſchäft hatten nur Rheinſtahl und
Glanzſtoff.

Hallische Börse vom 7. Juli
(In Refehsmark-Prozenten.)

neute r u J r46 auz. ZucKef. Bighe 89 nen hGew. uHdlsbd 33 0 370 Halle Hettst. 65 65 G
Landeredltt 96 B. 104 B HalleMasch. 1680 G eZörd. Bankv 67 bör do, Köhren 68 66Krüderta wo iel än. 650„Manstejo 131661 132 G Mornz ſantr 27 276

Prehl. Brak. 2165 Je Gd. 77323 80 80 GRiebeck 8 188 orchri 1256 1256
r t Kytin. Hütte 73 G 73 GAmmend.Pp 2390 240 G G. Lindner 681,25b 83 bBr
Sröllw. Pap. ſs6 G 156 SehrapiKalk 78 B. 276

h e tieen letzt7 muteim, 14 dB 140 Zuekertiaille 90 G 90 0
Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte ge

ringe Kursveränderungen bei kleinem Geſchäft. Banken
waren faſt unverändert mit Ausnahme von Land
kreditbank SachſenAnhalt, bei der der Kursabſchlag
von 8 Proz. für die gezahlte Dividende vorgenommen
wurde, und Zörbiger Bankverein, die wegen großen
Angebotes geſtrichen Brief notiert werden mußten.
Auch am Montanmarkt waren die Kurſe behauptet.
Größeres Geſchäft hatten lediglich Mansfeld. Am
Markt der Jnduſtriepapiere beſtand Nachfrage nach
Maſchinenfabriken. Halle Maſchinen waren zum alten
Kurſe geſucht, Wegelin Hübner hatten 2 Proz. höher
lebhaftes Geſchäft. Großen Umſatz (faſt 10 000 Mark)
hatten Zimmermann bei 14 Proz. Intereſſe zeigte ſich
für Malzfabriken, ohne daß jedoch Material an den
Markt kam. Schwächer lagen Gottfried Lindner. Sie
gingen bei kleinem Geſchäft von 83 auf 8134 Proz.
zurück. Der Freiverkehr war ſtill. Die Bezüge von
Zörbiger Bankverein wurden geſtrichen Brief notiert.

Maxrktkleinhandelsprelſe am 7. Juli
für ein Pfund in Reichspfennigen:

Kirſchen, ſauer 46ß Steinpilze 50
Kirſchen, ſüß 25 40 Kabelja u 28Stachelbeeren 25 Heringe, Schotten Stck. 10--15
Johannisbeeren 25——35 e 70eidelbeeren 50 Schellfiſch, geräuch. 60
prikoſen 40-—650 Seelachs geräuch. 60

Tomaten 25-8365 Aal, geräuch. 350—400
Sellerie Bund 15--20 Gänſe e 140160
Sptnat 10 Enten 110 140Weißkohl 20 ühner 100-130zhtefackoh 18--20 Tauben Stück 70--90
Blumentohl Kopf 20--60 Rehfleiſch. 60--200
Grüner Salat Kopf 6 Stallkaninchen 100--110
Mohrrüben Schock 25--30 Molkereibutter St. 100--105
Kohlrabi dl. 7 Bauernbutter Stück 85-90Zwiebeln 20--25 Quark 30Zwiebeln, neue Bund 20 Käſe Stück 10--20
Grüne Bohnen 30-40 Pflaumenmus 50
Salatgurken Stück 15—35 Kartoffeln, neue 15 20
Radieschen Bund 5 Kartoffeln, ausl 1720
Rhabarber 10 Eier J 11 12Pfifferlinge 50

Fleiſch und Wurſtpreiſe
auf dem Wochenmarkte:

Rindfleiſch: Gefrierfleiſch 70 100
Kochfleiſch 90 100 Ziegenfleiſch 60 80Bratfleiſch 110--130 Roßfleiſch 60 70

Kalbfleiſch Schlackwurft 200—230Kochfleiſch 100--110 e 140-160
Bratfleiſch 120 Schwartenwurfſt 100 110

Hammelfleiſch: Rot u. Leberwurſt
ar 80--90 friſch 100--110Bratfleiſ 100 120 geräuchert 120—130

Schweinefleiſch: Schinken, roh 200-230
gekocht 230--250

Speck, geräuch. fett 100110
mager 120130

Kamm u. Koteletten 110--120
Bauch und fettes

Fleiſch.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 6. 1,09101 Außig 6. 0,09Trotha 6. —2,04 o Dresden 8. 42 06

Bernburg 6. 1,25 07 Torgau 6. „36 10Calbe, O.-P. 6. 1,61 07 Wittenberg 6. -1,85 11
„Unterp. 6. 86 —-10 Roßlau 6. 1,16 07Grizehne 6. 30- 10 Aken 6. -1,47 03

Havel Barby 6. 50 02Brandenburg Magdeburg 6. -1,18 06
Oberpegel 5. 4 02 Tanger-
Unterpegel 5 1,8003 münde 6. -2,08 11

Rathenow Wittenberge 6. -1,73 06Oberpegel 5. 1,42 02 Lenzen 5. 1,87 01
Unterpegel 5. „70 02 Dömitz 6. 1.20 SHavelberg 5 2,16 Darchau 5. ,99 --01

Berliner Börsenkurse
vom 6. Juli.

Die Notſerungen für Aktien und Anlelhen versteht sich in
„Relehsmark für 100Reichsmark“; für auf Paplermark Ilautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien5D o la 1 f. g2 6. 7. 5.7. A.
Dt. Goldanl. ſ. 7 Berl. Handelsges. 240,96,60 do. iyp. ank6do. do t. 35

kl. do do. f. 35 100,00 100,00 u Privatb. 190,00
armst. Nat. 238,00Disch. Adlösgs.-

schuld einschl. Deutsche Bank 166,80
Disk. mmand.Auslosungsr.S boo 308 Dresdner Bank 169,00 169,00

30001--60000 304 305,50 d P verein 142, 00
do. aussehliesl. chsbank I166,12Auslosungsr. 1738 16,256 Sacheische Bank 169,50 169,75
t Schutzg.-Anl 11,00 10,85

„50 305,00
„00

Husch Opt. ind 102.00

Eisenbahnaktien

n e uJ g.Brschw. L.-Eis. 66,75 67,00 e 162,00 162,50
Dt. Eisend.-Betr 79,00 60, o0 4 157,00 157,00
Elektr. Hochbahn 90,50 Adlerhüttefialb.-Bib. A. G Adler werke 128,75
Halle-Hettst, W 66,60 66,50 Alexanderwerk 69, 609,87
Niederlaus. Eb. Allg. Eſektr. Oes. 182,80
Schantungbahw 9.12* do. do. Vrz. 88,25

anen h zvler 236,00
Ah Kohl. 1900 i18.25
d140,75 do do, Ve.-A 93,00 383,

230,60 zur 180,00Hansa, Dampfech 224,75 219, 00 e 7
Kosmos, Dampks. S

Angabg. St z
Voracseh. Loyo 142,12 142,25 r e 221,00
Norer. El bochifahn, 76,60 77 50 540.25 550,

Brauerelavtie Berger Tirt-
Engeſharat 220, o

Bergmann Elek. 189, 00 1688, 00

Uöwenbrsuerei 331,00

Industrieaktien

Deutsch-Austr.
Hamb Pachkett,
Hamb. -Südam, 237 50

172,00

o. Tel. u. Kad, 115,00
S do. Ton- u. St 153,50

79,12 do. W

hum Gut. 4 Disch. Steineeng o obr Poehler dBorns Braunk.
Bösperde W aizw.
Braunk. u. Br. Ind. 194,60 193,00 do.
Braunschw. Kohl 320,00 320,00 do. Eisenhdl. 92,00
Braunschw. Jute 167,00 166,60 n r 430
Braunsch. Masch. tzä152.00 Donnersmarckh. 120,00Hreitenb, Porti c Doeriag&l ehrm. 66,00

Eilenburg Kattun SEintrachtBraunk. 1680,00 181,00
Eisenb.-Verk.-M. 143.,25 142, 00
Eisen Velbert 34,00
Eisenmatthes

El. Licht u. Kralt 198,60 196,
Eschw. BHergw. 234,00 234,
do. Rating. Mat SEssen. Steinkohl. 177,50 176. 00

Etzoldu. Kiebling
Excelsiorn Fahrr. 125,00 12

Faber Bleistift 892,
Fahſb. Saccharin 142,62 142,

alkensteinGard. 124,50
G. Farbenind. 234,75 266,26

Feldmiühle Papiet 214,50
elt. Ouilleaume 141,26
lenderBrückenb. 7,25
raustädt. Zuck. 175,00
reund Masch. 104,50

Friedrichsh. Kali 131,00
Friedrichshütte 178.00
R. Frister Co. 96,60 96,60
Fröbels Zucker 107,50
Gaggenau 63,37

a Gebhardt Co. 150,00do, Erdöl A. -Q 188, Gebhardt& König 69,25 86.50
do. G 348 Sei pireh. 175,12l. u. o.do. Gubstahiſt, 120,00 120. 00
do. 155,00 160,50

S n ando Kaliwk. a u J 5do. Eſn.-tlauss 276,00 268.00
do Maschinen 103,75 102,75

Posi-n, Eis 51,50 51.50
do. Schachibau 1168,50 116,75

Werke
Wollwaren 97,50

Busch Lädenschk.husen, Waggon, 103, 25

Sztge Asbest
pito 8 Klein 109,650

Caroiine Braunk. 223, 50
Carion. Loschw.
Chem, F. Buckau 132,00
Chem. P Grünar 103,00

do. Milch 63,00
S ind Gels,rom, Najork,Concord. ch. Fab,

do. Spinnerel
Caoutch 131,30

Fahrr, 689,00
Cröllwitz Papier 1665,00

Daimler Motoren 132, 62
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas 206,37
Disch. Atl. Teigr. 110,00 110,00
do Luxb. W.
do. Asphalt

Babcock

128,00

GermaniaPortiC. 218,50
Ges. k. elekct. UVnt. 232,60 234,50
Gildemeister 117,75 117.76
Gladbach Wolle 210,00 209,60
OGlauzigerzucker 120,00
Olockenstahlw, 46,25
Gebr. Goedhardt 130,50

n

Berſin-Gub. Hutt. 374,00
338,00

Schulih, Patzeah. 493,765 423,00
i 166,00

1 t. 109,7543 e e 78Leipz. B. Riebeck 57,00 da. Maech. F. r 1
do, Spiegeigias 76,00 77,50 l Tu. Goldeschmidt 188,25

Genthio Zucker

Hallesche Masch. 179,00 179,00
Hammersenu. Co. 169,50 168, 00
Hannov. Masch. 128,00 126,00
Hansa Lloyd 55,25 558,00
Harburg. Eisen 130,25 130.75
tlarb. Gummi 91,00
Harkort Bergw 28,90
Harpen Bergbau 208,75 208, 00

artmannMasch. 34,00
ſeckmann A. G. 80,00

Hedwigshütte 142,75
Hildebrd. Mühlen, 66, 25

do. Holxind. SHilgers Verzk,
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Ledert 118,00
Hoesch Stahlw. 1687,26
tlofimann Stärke 88,00
Hohenlohewerke 22,60
Hotelbetriebsges. 216,00
HubertusBraunk. 151,00 160, 25
HumboſdtMasch. 45,25
Humboldt Münhle 87,00 Oberb. Ueber Z. 106, 00
L. Huz d Co. DO0Oboech.-Eisb.-Bd. 105, 00
en erzwu- 278,00 274, o h es

ustriebau 162,00Max Jüdel Co. 174,00 Oeking. Stahl 458s 00
Jülich Zucker J 76,00 73,25 r eOsnabr. Kup 70,00
Kahla Porzellas 109,87 111,00 Ostwerke 409,00 406,00
C. A. F. KahlbaumKaliw. Aschersib. 178,00 179,50 t e 7 er
Kalker Masch. 67,00 67,00 Jul. Pintsch 1656,60
Karisruh. Maseh. 30,00 29,25 Pittler
Kassel Federst. D Plauen Garcünes 125,00Klöckner-Konz. 174,00 Plauen Spitzen 61,00 00
Köin-Neuess, B. 186,00 185,67 o. Silckerei
Köln. Gas 124,50 121,25 piauen Tüll u. G.
Körbisdorf Zuck,. Pöge Elektr. 130,00 132,
K. Kör es o8,00 106,00 V-A. 693,örtings Elekt, 125.60 121,25Kylauserhüſte 78,12 7452 Kathgeb. Vagg. 2

Rauchw. Walter
Lahmeyer Co. 178,00 178,00
Laurahiitte

Ravensb. Spinn.

Teipz. Immobil. 126050 129.00

LeonhardBraunk. 155
Leopoldsgrube
Lind., Eismasch. 162,00
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. -G. 289,00
Lingel Schuhlfbr.
Lingner- Werke
Linke- Hofmann.

L. Loewe Co. 275,00
Luckau u. Steffen 22,50

66,00 Lüdensch. Met.

3300 3500 Mzgaeh, Gas

78,50 do. Mühlen 30,Mannesmanarön. 19250

Masehfb. Buckau 160,75 160,
e Kappel

MeeraneKammg.

Nordd

7

102,
Papier 277.,50

Reichelt Meta
Leipa, Laudkratt 106,50 105, 25 Rei 8. Marin 76,60 81,

Leipz. PianoZim. 166, 00 156,26

„00 156,00

Lüneb. Wachsbdl. 119,67 120,25

Bergwerk 133,50 135,50
130,00 i50.00

Mansteld A. -G. 131,25 132,00

14,00- 13,75*
46,00 49.00

Niederlgus. Kohl. 178,50 179,50Woeilta2 160.00 160.00

768.00 77,00

ein. Braunk. 273,50
hein. Chamotte 92.50
do. Elektrizität 168, 00
do. Maschinen
do. Spiegelgl. 33

Rheinstahle Kalkw
do. do. Sprgst.

Rheydt Elektech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke 104,75

Koddergrube 587,00 667,00
Rombacher
h. Rosenth. Pz.120,67 120
Rositzer Braunk. 117,00
Rositzer Zucker 92,75
Rütgersw. A.-G.

Sach seuwerk
SächsCartonn. M. 46,25
SachsGußetDöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch. 162,00 1
Sarotti- Schokol. 199,75 1
JauerbreyMasch. 93,00
Saxonia-Zement 14
ſchei mange 28,12
2chneider, Hugo 117,75 116
dchöller, EitortSchomburgsöhn. 149,00 149, 00

Schönebeck Met. 125,00
Schubert &Salzer 399,00
Schuckert Co. 187,00
Siegen-Solinger
Siemens Glasſnd.
Siemens &Halske 277,00
Sin ner A.-G,
Sonderm. Stler 65,00
z inn, Renner An

rengst. Carbon 107,50 107,605tadiberg. t. 48,00 WVrede Mal 14 e:ge
Staßturt. Chem. 3 eStock e Co. 80,50 81,00 Zejtzer Masch. 180,00 180, 00Siönr Kammgarn 132,87 185,12 z erh. 167.00 167 76

do. Waldho! 307

t D
s

S

e

2

i
S z

t
288

utesp. Be J.do. Mark. Tuch
do. Pori.-Zem,

Schimischow

V. chuhfBern W.

do Tdo. St. Zyp6& W.
Ver. Thür. Metasl
Vogel Tel. -Drah

V sAeit. Pocz
Vorwhl. Portl.-Z 1

S 288

e
8

s

22 3

S s28
s

S e
2228288

82 s

3 3

Vandererwerke

r 1egelin Hübn. 7Vech. Weise 52.60
168, Vesteregeln Alk. 784,00 00

Wissner Metal
Wittener Ouß
Wittkop Tiefb.
Wolkt, R. e 982 56,00
WVotan- Werk 54,25

5toewer Nähm. 253 „00 308,50tolbarger, Zink 258,90 268,2 immermann- V. 6,12 12Sie 00 300.86 z e
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Offene Stellen
Jungen, tüchtigen

Klempner Inſtallateur
ſtellt ein

ODtto Jähne, Steuden bei Schafſtädt.

Lediger Chauffeur

welcher auch Vieh und Pferdepflege mit
verrichten muß
zugt, ſofort geſu

ernter Fleiſcher bevor

Döring, Halle, Gr. Steinſtraße 49.

Feuer
Verſicherungs Vertretung

Wir haben unſere Vertretun
Feuerverſicherun
zu vergeben.

für die
mit Nebenbranchen
uter Beſtand vor

handen. Lohnende Proviſion.
Herren mit ten Beziehungenallen Bevöl Leungekreh Sſen werden
gebeten, Offerten unter H 23476 an
die Expedition dieſer Ztg. abzugeben.

Suche Eleven
ohne gegenſeitige Vergütung für 500 Morg.
großes Gut, bei Familienanſchluß.

B. Lochmann,
Rittergut Wallichen bei Vieſelbach, Thür.

Jüngerer
Bäcker

und Konditorgehilfe
findet zum 11. Juli
Stellung. Ausführl.
Angeb. erbeten an
Hermann Wildgrube,

Zerbſt (Anh.),
Bahnhofſtr. 10.

Jungen
Väckergehilfen
Walter rn chneider,

Bäckermeiſter,
GreizKurtſchanu.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen
(Lohn 25 RM.)

(Mansf. Seekr.).
Friſeurgehilfe

ſofort oder 15. Juli
geſucht. Rud Laubig,
Bad Pretzſch (Elbe).

Friſeurgehilfen
zur Aushilfe für
Freitag u. Sonnab.

ſtellt noch ein
Artur Fauſt,

Querfurt (Bez. Halle)
Kloſterſtr. 22.

Zwei jüngere
Malergehilfen

ſtelle auf längere Zeit
ei Sttom ar Schmidt,

Malermeiſter,
Mücheln b. Merſeb.

Wirtſchaſtsgeh.

welcher ein Paar
Pferde mit übernimmt, bei Familien
anſchluß ſofort oder

15. Jul
Th.

bei Zſchortau.

Suche z. 15. Juli
einen tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

Derſ. darf ſich keiner
Arbeit ſcheuen und
muß ein Paar Pferde
übernehmen. Angeb.
mit Lebenslauf und
Gehaltsanſpr. find zu
richten an

M. Böhme,
Schmörſchwitz bei
Bürgel (Thür.).

Suche für ſofort in
meine 60 Hekt. große
Landwirtſchaft einen
ordentlichen, jüngeren
Wirtſchaftsgeh.

zu allen landwirt
ſchaftl. Arbeit. und
für ein GeſpannPferde bei Fam.An
ſchluß. Gehalt nach

Uebereinkunft.
P. Hirſchfeld,

Dothen bei Schkölen
(Thüringen).

Suche für ſofort
einen tüchtigen

jungen Mann
für 30 Morg. große
Landwirtſch. Fam.,
Anſchluß wird zuge-
ſichert. Verdienſt
60 M. pro Monat.
r nur gutereugniſſe wollen ſich
melden bei

Oswald Seiler,
Bedachungsgeſchäft,

Thalſchütz
bei Kötzſchau.

Suche zum 1. Auguſt
älteren

Melker
bei hohem Lohn und
Milchprozenten. An
gebote erb. unter A
14499 an die Exp.
dieſ. Ztg.

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Be der Abonne
laufendenmentsquittung

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen
Worten. Jedes

eige“ bis 10Wort eſte

e als Worte; 458
rte koſten 6 Pfg
wird der Einevtl.

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

GWortiant der Anzeige

Die r Vergünſtigungwird nicht rt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen
und gewerbs
Verkäufern

von Vermittlern
mäßigen Käufern oder

Suche baldigſt
Eleven oder
Volontär

nicht unter 28 Jahr.,
für mittl. Landwirt
ſchaft mit Weinbau
bei Familienanſchluß.
Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsanſprüche erb.
an Ph. Fitting,

Gundersheim,
Rheinheſſen.

Für ſofort. Eintritt
wird geſucht

junger zuverläſſiger
Hausdiener

und einfache
btütze

mit etwas Kochkennt
niſſen. Angeb. mit
Zeugn.Abſchr., Bild

und Gehaltsanſpr.
ſind zu richten an
Bahnhofshotel Groß-
breitenbach (Thür.

Wald.)

Jung. Burſchen
14 bis 17 Jahre alt,
in Käſereibetrieb ſtellt

ein A. Neidel,
Hohenmölſen.

Einen gewandten,
jungen

Burſchen
in Landwirtſch. ſtellt

ſofort ein Alfred
Zimmermann, Pös-
neck, Poſt Wünſchen

dorf.

Kräftigen, 15-—16jähr.
Jungen in kl. Land-

wirtſchaft ſucht
A. Kirſche,

Thalwinkel (Saalkr.).

Suche
Knechte

Stallmädchen und
Hausmädchen aufs

Land.
Marie Stoll,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle, Große
Steinſtraße 70, II I.

Bäckerlehrling
geſucht. H. Berger,

Halle,
varfüßerſtr. 12.

Tücht. Friſeuſe

ſowie tüchtiger
Friſeurgehilfe

ſofort geſucht. Ernſt
Shau, Stadtroda,
(Thür., Luftkurort).

Perf. Friſeuſe
für ſofort oder ſpäter
bei gutem Gehalt,
freier Station und
Wohng. in dauernde
Stellung geſucht.
Guſtav Ecke, Apolda.

Sof. od. z. 15. Juli
geſucht ehrliches, ge-

ſundes
Mädchen

für alle Hausarbeiten
nicht unter 16 Jahr.,
bei gutem Lohn. Off.
zu richten unter 3
23472 an d. Exp. d. Z.

Nicht ges,zu junges,
fleißiges, ordentl.

Mädchen
mit gut. Zeugniſſen
geſucht.
Frau Paſtor Otto

in Gerbſtedt.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

wird zum baldigen
Antritt in Landwirt

ſchaft geſucht.
K. Hornſchu,

Ramla (Thür.).

Ordentlich., tüchtiges
Mädchen

für Hausarbeit zum
1. Auguſt geſ. Angeb.
mit Lohnanſprüchen
an Frau Rudolf

Brömel, Konditorei
und Bäckerei Stadt-
ilm (Thür.) Markt-

platz 4.

Suche für ſofort
ordentlich., fleißiges

Mädchen
fürs Haus. Zeugn.
und Angeb. erb. an
Frau Tierarzt Weiſe,
Scheeßel b. Bremen.

Beſſeres, arbeits-
freudiges, kinderlieb.

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
für kleinen Haushalt
geſucht. Off. mit
Bild uſw. an

C. Buchwald,
Jlmenau (Thür.),

Bergſtr. 15.

15- bis 16jähriges
Mädchen

(Anfängerin) für
Schreibmaſchine und
Stenographie und

Haushalt geſ. Off.
unter O 23482 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Für Landbrotbäck.
wird junges, ehrl.

Mädchen
geſucht. Off. unter
T 2597 an die Exp.
d. Ztg.

Suche 15--17jähr.
Mädchen

Schiele, Helbra,
Mansf. Seekreis,

Stefanſtr. 8.

Saub., ehrl., fleiß.
Mädchen

nicht über 19 J., z.
15. 7. in Geſchäfts
haushalt aufs Land
bei hohem Lohn geſ.
Ang. m. Gehaltsan-
ſprüchen erbeten an

Heinrich Müller,
Bäckermeiſter,
Heiligenthal

bei Gerbſtedt.

18jähriges
Dienſtmädchen

vom Lande geſucht.
Halle, Ranniſche

ſtraße 16, Laden.

ehrl.,Suche fleißig.,
älteres

Hausmädchen

Angeb. und Gehalts-
anſprüche an

Frau Fricke,
Rittergut Moſen
bei Wünſchendorf

a. d. Elſter.

Beſſeres
Hausmädchen

od. Stütze, die kochen
kann, geſucht. Meld.
mit Zeugniſſen an
Pfarrhaus Brüheim,

b. Gotha (Thür.).

Ein
Mädchen

in die Landwirtſch.
bei Familienanſchluß
zum baldig. Antrfſtt
geſucht.

Gut Nr. 14,
Oſſig bei Zeitz.

Mädchen
für Haus und Kinder
im Alter von 15 J.
geſucht. Merſeburg,

Leunger Str. 6.

Suche
Mädchen

16-17 J., f. Garten
und Feldarbeit. Otto

Götze, Dörſtewitz.

Suche ſofort, ſolides,
kräftiges

Mädchen

Bürgerhof, Merſe
burg, Halliſche
Straße 20—-26.

Suche zum 15. Juli
1. Auguſt einoder

jung. Mädchen
am liebſten Land
wirtstocht., f. Fleiſche
rei und Landwirt-
ſchaft, das ſich keiner
Arbeit ſcheut. Gehalt
n. Uebereink. Auguſte

Hoffmeiſter, Harz-
gerode, Freiheit 1.

Sof. od. 15. Juli
ſauberes
Stubenmädchen

geſucht.
Frau E. Kieſel,

Rittergut Poplitz b.
Beeſenlaublingen,

Saalkreis.

Geſucht für ſofort
jüng., tücht. ſelbſtänd.

Köchin
f. Landhaushalt. An
gebote mit Zeugniſſ.
u. Gehaltsanſprüchen
an Baronin Kley-
dorff, Hohenwehrda

bei Neukirchen
(Kr. Hünfeld.)

Kräftige, ehrliche
Wirtſchafterin

für einf. Landwirt
ſchaftsbetrieb für ſof.
geſucht. Angeb. an

„Werkſchafft Jena“
e. V., Jena (Thür.),
Forftweg 16, 3 Tr..

Suche ein
Wirtſchafts

mädchen

von 16 bis 18 J.,
welches melken kann.

Frau Gutsbeſ.
Olga verw. Heyde,

Königsfeld bei
Rochlitz i. S.

Jüngere

Stenotypiſtin
evtl. Anfängerin von großer Aktiengeſell-
ſchaft für ſofort geſucht

Off. u. V 23468 an die Exp. d. Ztg.
Ehrliches, ſauberes

Mädchen
nicht unt. 20 Jahr.,
verrichtet, evtl. mit
15. Juli geſucht.

welches Hausarbeit
bedienen kann, für

Off. mit Zeugniſſen an
Ernſt Pohlers, Stadt-Café Stadtroda, Th.

Suche für ſofort tüchtig., ſol. u. geſundes

Mäöchen
für Küche u. Haus m. gut. Zeugn. Kinder
fräulein, Waſchfrau u. ſonſtige Hilfe vorh.

Frau Bürgermeiſter Dr. Müller,
Ohrdruf, Thür., Bahnhofſtr. 36.

Aelteres, zuverläſſiges

mit Zeugniſſen
baldigſt geſucht.

Dr. Timaeus, Wansleben, Bz.

Mädchen
aus beſſeren Häuſern

Halle.

Für ſofort ein älteres

Hausmädchen
oder einfache Stütze bei hohem Lohn ge-
ſucht. Meldungen an
Frau Selma Baruch, Sondershauſen, Thür.

Marienſtraße 39.

Suche zum 15. Juli oder 1. Auguſt ein
Ordentliches Hausmädchen

Meldungen m. Zeugnisabſchriften u. Lohn-
forderungen an
Frau Elli Helwes, Rittergut Schlotheim

bei Mühlhauſen i. Thür.

Für kinderloſen, ſtädtiſch geführten
Villenhaushalt eine ältere

Stütze oder Köchin
perfekt in der feinen
Backen, Einwecken,
geſucht. Mithilfe

wie einfachen Küche,
zum baldigen Antritt

im Haushalt iſt Be
dingung. Stubenmädchen vorhanden. Aus
führliche Bewerbungen mit Zeugnisabſchr.,
Altersangabe, Gehaltsanſprüchen und mög-
lichſt Bild an

Frau Bergwerksdirektor M. Ebeling,
Roßleben a. U.

Kolbe,

Gewiſſenh., ehrl.
Väckergeſelle

23 J. alt, in Weiß-
und Feinbäckerei gut
bewand. (beſitzt auch
Führerſchein 1 u. 3b),
ſucht ſof. od. ſpäter
Stellung.

Willi Schäl,
Bäckergeſelle,
Teutſchenthal.

Huf- u. Wage
ſchmied

21 Jahre alt, firm in
Hufbeſchl. u. Wagen
bau, ſ. Stellg. An
gebote erb. an Ernſt

EſſenAlten-
eſſen, Feldmann

ſtraße 137.

Suche eine Stelle als
Chauffeur

oder Beifahrer. Bin
guter Wagenpfleger
und kann auch kleine
Reparat. ausführen.
Habe Führerſch. 3b

Paul Kömmling,
Langenſalza (Thür.),

Herrenſtraße 12.

Junger, ſolid.,
verläſſiger
Chauffeur

der das Schloſſer u.
Dreherhandwerk er-
lernt hat und imMotorbau kundig iſt,
im Beſitz eines Füh-
rerſcheines 1, 2 u. 3b,
ſucht Stellung.

Paul Müller,
Camburg a. d. Saale

Eiſenberger Str. 3.

zu

Zuverläſſiger
Chauffeur

gel. Schloſſer, Füh-
rerſchein 3b (Neben-
arb. werden m. ver
richtet), ſucht Stellg.
Angebote an Max
Wittmann, Schloſſ.,

Frohnlach 113 bei
Koburg.

o
e

Suche ſofort
einfache 6tütze

auch unabhängige Frau für 200 Morgen
große Land wirtſchaft. Selbige muß alle
vorkommenden Hausarbeiten verrichten,
auch melken. Gehalt nach Uebereinkunft.
Häuslicher Familienanſchluß.
Kurt Franz, Großhelmsdorf bei Eiſenberg.

Zur Unterſtützung meiner Frau in der
Küche ſuche ich für ſofort oder 15. Juli ein

ehrlich fleißiges Fräulein
welches das Kochen erlernt hat. Angebote
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an
Günther Nordhaus, Gute Quelle Bürger

garten, Rudolſtadt, Thür.

Zum 1. Auguſt

Erzieherin
mit Lehrberechtigung geſucht für 2 Kinder
von 7 und 10 Jahren, muſikal. bevorzugt.

Frau v. Ludowig,
Petersdorf bei Lenſahn, Holſtein.

Suche, wenn mögl.,
z. 15. Auguſt, ältere
gebildete Frau oder
Fräulein ohne Anh.,
f. meinen kl. frauen-
loſen Stadthaushalt
(3-Zim.-Wohn.) als
Wirtſchafterin

Meldungen ſchriftlich
unter Ang. des Ge-
haltes erbeten.
Lohſe, Staatl. Rev.

Förſter i. R.,
Bitterfeld,

Wolfener Str. 2.
Einfache, zuverläſſ ige

die ſich im Kochen
vervollkommnen will,
geſucht. Angebote m.
Gehaltsanſprüchen an
Gut Gertrudshof b.
Annaburg, Bez. Halle

Stellengefuche
Junger Väcker und Konditor
ſucht zum 17. Juli 1927 oder ſpäter

Stellung
Werte Angebote an W. Dettmann, Zella-

Mehlis 1, Sommerauweg A.

Suche ſofort ein an
ſtändiges ja. Mäd-
chen als

Stütze

Selb. muß im Kochen
und Haushalt erfahr.
ſein. Mädchen vorh.

Frau A. Schinköth,
Straußfurt (Thür.)

Gaſth. Zum Strauß.

Hausſchneiderin

für ſofort geſucht.
T. Schönemann,

Halle, Geſeniusſtr.31.

Saubere
Aufwartung

geſucht für Dienstag
und Freitag vorm.
Fran Becker, Halle,

Karlſtr. 8, II.

Chauffen
mit 3jähriger Fahrpraxis, 24 Jahre
alt, ledig,
gelernter Schloſſer

ührerſchein 2 und 3b,
und Dreher, ſucht

per bald oder ſpäter Stellung. Gefl.
Angebote unter E 23473 an die Exp.

d. Ztg. erbeten.

wo

Wegen Wirtſchafts
änderung ſucht ält.,
verh. Beamt. (o. K.),
bish. in langj. Stllg.
als Buchh., Rentmſtr.
ſowie auch als Feld
inſpekt. tätig, erſtkl.
Kraft, bald anderw.
Vertrauens

ſtellung
auch z. Vertr. Frau
äuß. tücht. Wirtſch.
übern. Geflügelaufz.
u. Beköſtig. Prima
Zeugn., erſtkl. Refer.
Gefl. Ang. erb. unt.
K 23478 an die Exp.
d. Ztg.

Dauerſtellg. in Mühle,
Gaſt oder Landwirt
ſchaft, wo Wohnung
vorhanden, ſ. junges
Brautpaar, welches
Anfang Auguſt hei-
raten möchte. Mann
26 Jahre alt, ehrlich.
und zuverläſſiger

Geſchirrführer
mit Landarbeiten, ſo
wie Leicht und
Schwerfuhrwerk beſt.
vertraut. Frau kann
kochen, plätten, ſer-
vieren, ſowie Feld
u. Gartenarbeit ver-
richten. Angeb. unter
R 23467 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Suche für meine
16jährige Tochter m.
höh. Schulbild. An
fangsſtellung als

Rechnungs
führerin

per bald oder ſpäter
gegen Taſchengeld.
Praktiſche Kenntniſſe
vorh., Kurzſchrift u.
Schreibmaſch. Gefl.
Anfragen an
Eick, Oberamtmann,
Skuhlen, Poſt Witt-

mannsdorf,
Kr. Lübben.
Anſtändiges

Mädel
20 Jahr, im Haus-
halt und Kochen er
fahren, ſucht Stellg.
z. 15. Juli in Halle.
Off. erb. an

Anna Uchtdorf,
Halle, Privatſtraße

Zimmermann 8.

Junges
Mädchen

20 Jahre, ſucht zum
15. Juli oder 1. Aug.
Stellung in beſſerem
Haushalt, am liebſten
bei Kindern, da ſehr
kinderlieb. Gut. Zeug
nis vorhanden. Off.
unt. Ko 100 an die
Agentur Frau Nagel,
Lebendorf b. Könnern

Junges Mädchen,
17 J., ſucht
Stellung

in beſſerem Haushalt
zum 15. Juli oder
1. Aug. Zuſchr. erb.
an Frieda Sorge,

Vatterode b. Mansf.

Suche f. meine Toch
ter Stellung als
junges Mädchen
in kleinem, beſſerem
Privathaushalt bei

Familienanſchl. und
Gehalt, am liebſten
zum 1. Auguſt.

Frau Bäckermeiſter
H. Ladewig,

Rendsburg, Kirchen-
ſtraße 10, Schleswig-
Holſtein.

Landwirtsſohn von
einer 140 Morgen
großen Wirtſchaft ſ.
Dauerſtellung auf

größerem Gut als
erſter, evtl. als allei
niger

Bin 20 Jahre, 1,80
groß, beſ. 2 Sem.
Landw.Schule, habe
Prüfung der Land
wirtſch.K., arb. mit

guten Zeugniſſen,
war immer im Beruf
tätig.

R. Schlottmann,
Griſchow b. Treptow

an der Toll.

Nationalgeſinnter
Oberſchweizer

Stahlhelmkam. und
Krg.-Ver.Kam., 38
Jahr alt, mit zwei
erw. Kindern, ſucht
Stellung z. 1. Aug.,
langjährige Zeugniſſe
und Empfehl. vorh.
Angeb. u. B 3 3954
an die Exp. d. Ztg.

Schweizer
jungverheiratet, ohne
Kinder, ſucht Stellg.,
wo die Frau im
Stalle mithelfen kann,
iſt guter Melker und
ruhiger Viehpfleger,
beſitzt große Erfahr.
in Aufzucht u. Vieh-
krankh. Nimmt auch
Stelle bei Jungvieh
od. als Ochſenfütterer
an. Gute Zeugniſſe
ſind vorh. Freundl.
Angebote erb. an

Freiſchweizer
Helbig,

Bröhſen 22,
bei Grimma (Sa.).

Nationalgeſinnter
Areſchmaſchiniſt

ſucht Stellung. Ang.
unt. T 2585 an die

Jung. Mädchen
20 Jahre alt, ſucht
Stellung im Geſchäft
oder Bureau m. voll.
Familienanſchluß.

Angeb. ſind zu rich
ten unter G 23475 an
die Exp. d. Ztg.

19jähriges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
ſucht Stellung in kl.
Privathaush. Voll
waiſe) zu ſofort oder
ſpäter. Angeb. erb.
unt B 3484 an die
Exp. d. Ztg.

17jähriges Mädchen
ſucht

Stellung
als Hausmädchen.

Klara Probſt, Halle,
Friedrichſtr. 31.

Beſſ. 19 W jähr. kath.
Mädchen ſucht

Gtellung
in kl. beſſ. Haushalt.
Jm Kochen etwas
erfahren. Antritt kann
bald erfolg. Berlin
bevorz. Angeb. erb.
unter N 23481 an d.
Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Hausmädchen

21 J. alt, in Zörbig
oder Umgegend.
Anna Friebel, Salz-

r Radegaſter
traße 24.

Gebildete Landwirts
tochter, Mitte 30, mit
beſten Empfehlungen,
ſucht für bald Stelle

aVirtſchafterin

in beſſerem frauen-
loſen Haushalt. An
gebote erbeten unter
A 14480 an die ca.Exp. die. Zig. die. Ztg.

Damenfriſeuſe
gut vorgebildet, Friſeurstochter, ſucht Stelle
als Volontärin zur weit. Ausbildung im
W Angebote u. T 2601 an die

tg.Exp. d.

Dame, Nordd., An
fang 30, g. Erſchei
nung, heit. Weſen,
vielſeitig gebildet,
ſehr wirtſchaftlich,

kinderlieb, ſucht ſelb
ſtändige Tätigkeit als

Hausdame
oder Geſellſchafterin,
Juli oder Anugufſt,
beſte Zeugniſſe, mäß.
Gehaltsanſpr. Ang.
erb. unt. A 14501 an
die Exp. dieſ. Ztg.

35jähr. Frl. ſucht
baldigſt

Stellung
in frauenloſ. Haus-
halt, Gaſtwirtſchaft
bevorzugt, da in all.
Fächern bew. Nehme
auch Büfett auf Rech-
nung. Ang. erb. u.
M 23480 an die Exp.
d. Ztg.

Jung. Mädchen
aus guter Familie,
23 J., m. höh. Schul
bildung, bewandert i.
Haushalt, ſucht zum
15. Juli oder 1. Aug.
in oder bei Halle

Stellung als
Haustochter

in beſſ. Haushalt, wo
Hilfskr. vorh., Fam.
Anſchl., ſchlicht um
ſchlicht, evtl. wird kl.
Zuzahlung gewährt.
Ang. unt. F 23474
an die Exp. d. Ztg.

elektr. Beleuchtg. u.

mieten

Zu vermieten
Zirka 200 qm große, helle, trockene

Lagerräume
(Erdg. u. 1. Oberg.) mit Kontor, Einfahrt,

Waſſerleitg. verſehen,
ſind vom 1. Aug. ab oder ſpäter zu ver

Suche für meine
20jähr. Tocht., muſik.,
für 15. 7. oder 1. 8.
Stellung als

Haustochter

m. Familienanſchluß.
Weißnäh- und einige
Kochkenntniſſe vorh.
Angeb. mit Gehalts
angabe an

Albert Sacher,
Oederan (Sa.),

Frankenberger Str. 3.

Suche für m. 15j.
Tochter, höhere Töch-
terſchule beſucht, ar
beitsfreudig u. kinder
lieb, Kenntniſſe i.
Handarbeit u. Haus
halt, Stelle als

Haustochter

in gutem Hauſe, wo
ſie ſich in allen Zwei
gen d. Haush. gründ-
lich ausbilden kann.
Etw. Taſchengeld er
wünſcht. Angeb. erb.
an Frau Hedwig

Droſihn, Aſchersleben,
Breiteſtraße 31.

Suche für
Tochter

v. Lande, 18 Jahre
alt, zum 15. Juli
Stellung in Privat
haush., wo ſie ſich im
Kochen ausbild. kann,
in allen häusl. Arb.
gut erfahren. rdl.
Off. u. R P poſtlag.

Zörbig.

meine

Rob. Franzſtr. W, Näh. daſelbſt, Kontor.

Vermiete beſchlag-
nahmefrei zu etwa
Januar 1928

Läden

m. od. ohne Wohng.
in d. Artillerieſtraße
geg. Baukoſtenzuſchuß
od. Hypothek. Off. u.
D 1005 an die Exp.
d. Ztg.

Stube, Kammer,
Küche

in Halle gegen blaue
oder rote Karte ſof.
zu beziehen. Off. u.
N 6150 baldigſt an
die Exp. d. Ztg.

Bahnnähe, möbliert.
Wohn und
Schlafzimmer

el. Licht, Tel., z. ver
mieten. Halle, Strei
berſtraße 41, III.

Beſchlagnahmefreie
moderne Drei und
Vierzimmer-

wohnungen
Bad, im Süden der
Stadt, geg. Hypothek
od. Baukoſtenzuſchuß
für Anfang 1928 zu
vermieten. Off. u.
D 1004 an die Exp.
d. Ztg.

Gut möbliertes
Zimmer

Bahnnähe, an 1 oder
2 Herren, ſofort oder
15. Juli zu vermiet.

Halle, Reideburger
Straße 2e, II r.
Möbl. Zimmer

mit elektr. Licht zu
vermieten. Halle,
Göbenſtr. 15, II r.

Sehr gut möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer
el. Licht, möglichſt an
berufstätigen Herrn

zum 1. Aug. zu ver
mieten. Halle, Lud-
wigWuch. Str. 71,IIr

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Arndt,
Halle, Jacobſtr. 60, III

Einfach
möbl. Zimmer

ſofort z. verm. Halle,
Leipziger Str. 46, III.

Ent
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.,
Halle, Deſſauer
Straße 6 I r.

Gut möbliertes
Zimmer

el. Licht, an berufs
tätigen, beſſ. Herrn
ſofort zu vermieten.

Halle, Hirten
ſtraße 14, II r.

Freundl., ſaub.
möbl. Zimmer

el. Licht an nur beſſ.
Herrn z. verm. Halle,
Dorotheenſtr. 15, III.

Zwei ſehr gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Am Kirchtor 22, pt.

Keller
im Süden zu verm.
etwa 20 Quadratm.
Off. unt. T 2591 an
die Exp. d. Ztg.

Wohnung
von mindeſtens 4 Zimmern, am liebſten
mit Balkon u. Gartenbenutzung im Nord

Angebote mit
die Exp. d. 3

viertel, von älterem, kinderloſem, höherem
Beamtenehepaar zum 1. Oktober geſucht.

Zpeisangabe u. Y 23471 an
g.

ugk Ehepaar ohne Kinder (Werkmeiſter)

l--2 leere od. teilw. möbl. Zim.
mit Kochgelegenheit.

Otf. u. J 23477
Oftviertel bevorzugt,

an die Exp. d. Zig.e e
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Meer von
Prinz Friedrich Sigismund

Beim Reitturnier tödlich geſtürzt.

rinz Friedrich Sigismund von Preußen iin T Privatklinik des Dr. Kopp V en
geſtern nachmittag gegen drei Uhr ſeinen, am

ienstag beim internationalen Reitturnier durch
Sturz mit dem Pferde erlittenen Verletzungen
erlegen. Er verſchied bei vollem Bewußtſein.
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Leiche zur Vei
ſetzung nach Potsdam übergeführt werden wird
Der ebenfalls in Luzern weilenden Gattin des
Prinzen wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Der ſchwere Unfall, den Prinz FriedriSigismund von Preußen am Dich in
Training für das internationale Reitturnier in
Luzern erlitt, hat dem ſportbegeiſterten Prinzen
der ein Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen und mit Marie Luiſe, Prinzeſſin von
SchaumburgLippe, vermählt war, das Leben ge
koſtet. Die Unterſuchung ergab, daß mehrere Rippen
gebrochen und die Leber eingeriſſen war, und daß
auch die Lunge durch die Rippenbrüche Ver
letzungen erlitten hatte. Eine ſofort vorgenom-
mene Operation ließ hoffen, daß der Prinz ge
rettet werden könnte, dieſe Hoffnung erwies ſich
aber leider als trügeriſch. Wie ſein im Kriege
gefallener jüngerer Bruder Friedrich Karl war

riedrich Sigismund ein begeiſterter An hänger
aller Sports. Schon in ſeiner Lichterfelder

Kadettenzeit ſpielte er Hockey und Fußball unter
Leitung des damaligen bekannten „Internationga-
len“ Worpitzki, nach dem Abgang von der
Kadettenanſtalt betätigte er ſich zunächſt mit Er
folg auch in der Leichtathletik. U. a. war er bei
der erſten in Berlin abgehaltenen Offiziersveran
ha erfolgreich.

Nach dem Kriege verlegte er emeinſamit ſeiner ſportbegeiſterten Se W
Turnierſport, in dem er bald zu den Beſten zählte

Mit Schwertlied, Laufball, Goldelſe, Falkner,
Preußenſtolz, Chriſtoph II und „Heiliger Speer“
errang er zahlreiche Erfolge nicht nur auf deut
ſchen Turnieren, ſondern auch bei großen Veran
ſtaltungen in Holland und der Schweiz. Seine
nes als Turnierreiter berechtigten dazu, in
ihm

eine der ſtärkſten Hoffnungen für das olympiſche
Reitturnier

1928 in Amſterdam zu ſehen. Als Vorbereitung
für dieſes beſtritt er noch am Sonntag in Luzern

die „Olympiade-Vielſeitigkeitsprüfung“ und ge
wann dieſe Hauptkonkurrenz der Veranſtaltung

mit ſeinem „Heiliger Speer“ gegen die beſten
Vertreter von Dänemark, Ungarn, der Schweiz,
Jtalien, Frankreich und Bulgarien. Als Vor
bild eines wahren Sportsmanns wird der im
Alter voſt 36 Jahren ſo plötzlich aus dem Leben
geſchiedene Prinz, der ſich auch als Menſch der
größten Beliebtheit erfreute, für immer im Ge
dächtnis der Sportwelt fortleben.

drei Schlafwagen des Berlin Rigaer
D-Zuges entgleiſt.

Der Schnellzug Berlin Riga verunglückte
geſtern früh bei der litauiſchen Station Janiſchki.

Beim Verlaſſen des Bahnhofes, als der Jug noch
in halber Geſchwindigkeit fuhr, entgleiſten die

rei hinteren internationalen Schlafwagen, beim
Paſſieren einer Weiche. Die losgeriſſenen Wagen

prallten aufeinander und erlitten ſtarke Be
ſhädigungen. Die Paſſagiere ſtürzten aus den

J Betten, jedoch erlitt niemand ernſtere Ver
letzungen.

J „Ja!

Frau

Die Hochzeit in den Lüften.
Auch kirchliche Trau ungen im Flugzeug.

Der Europäer lächelte, wenn früher aus Amerika die Meldung kam, daß ſich amerikaniſche
Und heute --7 Nachdem vor kurzem erſt ein Luft

fachmann die ſtandesamtliche Trauung im Flug apparat, ſo zwiſchen Himmel und Erde, hatte
vornehmen laſſen, haben jetzt, wie wir geſtern bereits ausführlich meldeten, zwei weitere Ber

Brautpaare im Flugzeug haben trauen laſſen.

liner Aeronautiker ihre Hochzeit etliche hundert Meter über der Erde gefeiert. Der Herr Paſtor
ſtieg mit auf, und während das Flugzeug über der zuſtändigen Kirche hin und her flog, nahm
er die Trauung vor. Das Beiſpiel wird ſicher lich anſteckend wirken, und ſo wird uns Amerika
nichts mehr voraushaben.

Unſere Aufnahme zeigt die Hochzeits paare mit dem Pfarrer nach der Rückkehr zur
Erde.

dec c caProfeſſor Schorrs Lapplanö Expedition
und die Sonnenfinſternis.

Der bekannte Hamburger Aſtronom, Pro
feſſor Dr. Richard Schorr, iſt in Stockholm von
ſeiner Lappland- Expedition eingetroffen. Er er
klärte, daß er in Lappland die beſten Reſful-
t ate von der Sonnenfinſternis erzielt hätte. Sie
ſei die ſchönſte geweſen, die er je erlebt, und über-
treffe bei weitem diejenigen, die er in der Sahara,
Turkeſtan und Mexiko geſehen hätte. Profeſſor
Schorr erklärte, er hätte eine ganze Reihe von her-
vorragenden Aufnahmen von der Sonnenfinſternis
machen können.

Gefängnisſtrafe für Dompt eur Schneider
Wie noch erinnerlich ſein dürfte, wurde bei

den Aufnahmen für den Film „Quo vadis“ im
Februar 24 in Rom ein Statiſt durch einen Löwen
des deutſchen Dompteurs Schneider, der von

ſeinem Gaſtſpiel im halliſchen „Walhallatheater“
noch in Erinnerung ſein wird, getötet. Geſtern
abend wurde in Rom die Gerichtsverhandlung
über dieſen Fall beendet. Der Beſitzer des Films
wurde freigeſprochen. Der Dompteur Alfred
Schneider zu ſechs Monaten Gefängnis mit
Bewährungsfriſt verurteilt.

Kritiſche Augenblicke
für einen Staatsanwalt.

Ein Angeklagter, der den Totſchlag am Anklage-
vertreter demonſtrieren will.

In einer Gerichtsverhandlung in Franken-
thal in der Pfalz, gegen den 27 Jahre alten
Gelegenheitsarbeiter Joſeph Hoffmann aus
Ludwigshafen wegen Totſchlags kam es zu einem
ernſten Zwiſchenfall. Der Angosklagte war beſchul-
digt, einen Ludwigshafener Wirt mit dem Meſſer
tödlich verletzt zu haben. Der Angeklagte behauptet,
das zur Tat benutzte Meſſer erſt im letzten Augen
blick zum Zwecke der Notwehr in ſeiner Taſche
geöffnet zu haben. Außerdem will er das Meſſer

mit einer Hand geöffnet haben. Der Verteidiger
ſtellte deshalb den Antrag, daß Hoffmann dem Rich-
ter dieſen Vorgang vormachen ſoll. Dem Angeklag
ten gelang es jedoch nicht, das Meſſer mit einer
Hand in der Taſche zu öffnen. Jn einem plötzlichen
Wutanfall öffnete der Angeklagte das Meſſer mit
beiden Händen und machte Anſtalten ſich auf den
Staatsanwalt zu ſtürzen. Im letzten
Augenblick konnte der wachhabende Beamte dem
Angeklagten das Meſſer entreißen. Das Urteil
lautete ſchließlich nach kurzer Beratung wegen Tot-
ſchlags auf zehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverluſt.

„Jedem Mann ein Ei
In Lauterhofen (Oberpfalz) iſt ein Denkmal für

Seyfried Schweppermann eingeweiht worden, der
in der Schlacht bei Gammelsdorf 1313 die Ent-
ſcheidung zugunſten Ludwigs des Bayern herbei-
geführt haben ſoll. Auf Schweppermanns Grabſtein
in Kaſtl ſtehen die berühmten Worte: „Jedem Mann
ein Ei; dem braven Schweppermann zwei!“

Die „Amerika“-Flieger bei Poincare.
Byrd Ritter der Ehrenlegion.

Miniſterpräſident Poincars hat rn vor
mittag in Paris die vier Flieger der „Ame rika“
empfangen, die ihm von dem amerikaniſchen Ge
ſchäftsträger Whitehouſe vorgeſtellt wurden.
Poincars überreichte bei dieſer Gelegenheit dem
Commander Byrd das Ofizierskreuz der Ehren
legion. Etwas ſpäter empfing der Miniſter
präſident Chamberlin und Levine, denen
er zu ihrem glänzenden Fluge gratulierte. Es iſt
möglich, daß die ſechs Ozeanflieger Byrd, Noville,
Acoſta, Balchen, Chamberlin und Levine zu glei-
cher Zeit nach Amerika zurückkehren und gemein-
ſam in Neuyork empfangen werden.

Eine Sängerin lebendig verbrannt.
Die Operettendiva Niewiarowſka,, die ſich in

Warſchau großer Beliebtheit erfreut, iſt in Wilna
bei lebendigem Leibe verbrannt. Auf der Gaſtſpiel
reiſe wohnte ſie auf dem Bahnhof in einem Pull-
mannwagen. Durch Unvorſichtigkeit entzündete ſich

beim Reinigen ihrer Garderobe eine große Flaſche
Benzin, a ihre Kleider in Brand gerieten.

d gelang es, die Flammen zu erſticken.
ie Sängerin wurde mit ſchweren Brandwunden

bewußtlos ins Krankenhaus Fſchafft und erlag
noch in der Nacht ihren furchtbaren Verletzungen.

Gewitterſchäden in Paris.
Geſtern abend ging über Paris und Umgebung

ein ſchweres Gewitter nieder, das namhaften
Schaden anrichtete. Jm 5., 19. und 20. Bezirk
wurden. zahlreiche Kellerwohnungen über
ſchwemmt. Jn einer Straße im Süden der Stadt
wurde das Holzpflaſter von einem Blitz auf acht
Quadratmeter zerſtört. Jn Jvry und Vitry
mußten die Einwohner proviſoriſch ihre Woh
nungen räumen. Jn Gentily war während einer
Stunde der Straßenbahnverkehr unterbrochen.

Starke Hitzewelle über Kordägypten.
Wie aus Kairo gemeldet wird, herrſcht an der

Nordküſte Aegyptens eine Hitze, wie ſie ſeit zwan
zig Jahren nicht mehr vorgekommen iſt. Zahl
reiche Perſonen ſind bereits an Hitzſchlag ge
ſt or ben. Die nach Europa abgehenden Dampfer
ſind mit Aegyptern gefüllt, die der unerträg
lichen Hitze zu entgehen ſuchen.

De

Eine neue Schiffsart: Waſſergleiter.
Aus Paris wird gemeldet: Jn Gegenwart der

Preſſe und zahlreicher techniſcher Sachverſtändiger
wurde geſtern auf der Seine eine neue Schiffs
art vorgeführt, die ſich auf dem Waſſer gleitend
vorwärts bewegt. Der Erfinder behauptet, daß
man mit dieſem Waſſergleiter die Strecke Frank
reich Neuyork in 84 Stunden mit zehn Paſſa
gieren zurücklegen könne. Der Apparat iſt mit
drei Motoren von 400 PS. ausgeſtattet. Er iſt
23 Meter lang, zehn Meter breit und fünf Meter
hoch.

Vier Hotels abgebrannt.
Jn Atlantikeity wurden nach einer Meldung

aus Neuyork durch ein Rieſenfeuer in der Nähe
des Strandes vier Hotels und acht Vergnügungs
plätze eingeäſchert. Unter den Badenden und
Hotelgäſten entſtand eine Panik, die noch durch
die durch das Feuer hervorgerufenen Exploſionen
vergrößert wurde. Menſchenleben ſind glück
licherweiſe nicht zu beklagen. Der Schaden wird
auf Hunderttauſende von Dollars geſchätzt.

„JJ

Ein gefährlicher FAmokläufer-

dem Dorfe Faramontos in Spanien töteteein Pogee Mann in einem Anfall von Geiſtes
verirrung durch Meſſerſtiche ſeine Mutter. ſeine
Verlobte und einen Nachbar, die ſich glle drei in
dieſem Hauſe befanden. Alsdann rzte dert
Täter auf die Straße, griff einen Paſſanten an,
tötete ihn und verletzte ſechs andere ſchwer. Dar
unter ein kleines Mädchen. Der Mörder wurde
nach langem Widerſtand entwaffnet und gefeſſelt.

Die geſtörte Eheſchließung.
Jn Pabianice in Polen ereignete ſich vor dem

Standesbeamten folgende tragikomiſche Geſchichte.
Ein Paar, das zur Trauung erſchienen war, wurde
in letzter Minute plötzliche uneinig, da dem
Bräutigam eben von der Braut die Mitteilung
emacht wurde, daß die ihr aus dem Nachlaß desKatere zuſtehende Mitgift von einigen Zloty von

einem ihrer Brüder geſtohlen worden ſei. Der
Bräutigam weigerte fich unter draſtiſchen Re
deausbrüchen, die Braut ohne Mitgift zu hei
raten, und das a wieder ab, um zunächſt
durch Polizei u. Prozeß die Wiederherbeiſchaffung
der väterlichen Mitgift anzuftreben.

„Danke! Mir geht es immer gut!“ Das klang
reſerviert, faſt gereizt, als wollte er ſagen, was
kümmerſt du dich um meine Perſon? Wir beide
haben nichts miteinander zu ſchaffen, ich wünſche
nichts, als daß du mich in Ruhe läßt!

„Mußt du nicht um acht Uhr im Bureau ſein,

Doch! Aber ich kann die Zeit, die ich
zu ſpät komme, am Nachmittag hereinbringen!
Jch komme dann eben etwas weniger früh nach
Hauſe. Das hat nichts zu ſagen!“

Unterdeſſen kam auch die Schweſter. Groß,
ſtattlich, mit einem gütigen Ausdruck in den
grauen Augen! Hartmann ſtellte vor: „Schweſter
Therma Herr von Hechingen, der Vater meiner

„Warum ſagt er nicht: „mein Schwieger
vater!“ grämte ſich Hechingen ſtill. Wenn wir um
Liebe werben, achten wir auf jedes Wort des
anderen.

Hartmann bat die Schweſter, ſeine Frau auf
den Beſuch vorzubereiten, und reichte Hechingen,
ſich verabſchiedend die Hand. Es geſchah ohne jeden
Druck. So gibt man ſie dem nächſtbeſten Fremden,
dachte der Vater.
„Jch komme heute erſt nach fünf Uhr!“ ſagte
Hartmann der Schweſter. „Bitte ſagen Sie das
meiner Frau. Jch laſſe ſie grüßen und bitten, ſie
möchte ſich nicht ſorgen!“

Am Fenſter ſtehend, ſah Hechingen ihn nach.
n Kopf zermarterte ſich: wie finde ich den Weg

jum Herzen dieſes Mannes? Einmal hatte er ihm
offengeſtanden. Damals auf der Abtei. Da hatte
er um ſeine Liebe geworben und ihn um ſein
Kind gebeten. Nun lag das Tor geſchloſſen. Er
mochte pochen und bitten, ſo viel er wollte, es
tat ſich ihm nicht mehr auf.

Schweſter Therma, die Ruth ſtets beim An
kleiden behilflich war, verriet dieſer ſcherzend,
daß Beſuch gekommen ſei. Die junge Frau ſah
ſie forſchend an.

„Jhr Vater, Frau Baronin,“ die
Schweſter und beobachtete ſie ſcharf.

Ruths Geſicht zeigte keinen Schrecken. „Mein
Vater?“ Sie mußte ſcheinbar erſt in ihren Ge
danken ſuchen. Dann zitterten ihre Hände. „Mein
Mann?“ fragte ſie flehend.

„Jhr Mann iſt im Bureau, liebe gnädige
Frau! Er kommt erſt gegen Abend!“

„Jch möchteRuth atmete erleichtert auf.
meinen Vater ſehen! Bitte!“

Die Schweſter ging mit ihr nach dem Eß-
zimmer. Ehe ſie die Tür aufklinkte, hielt Ruth
ſie zurück. „Jch fürchte mich, Schweſter
Therma!“

„Sie ſollen ſich nicht fürchten, Frau Baronin!
Es tut Jhnen niemand etwas zuleide. Sie können
ganz ruhig ſein. Soll ich mit hineingehen?“

„Bitte ſagen Sie ihm nicht, daß ich ſeine Frau
bin. Er erſchießt ihn!“ flüſterte ſie und drückte
die Hand gegen das Herz.

„Nein! Wir wollen es ihm nicht ſagen. Jhr
Mann iſt im Bureau. Er kann ihm nichts an
haben. Wollen wir jetzt Jhren Vater begrüßen

Ein Nicken. Schweſter Thermas Augen feuch-
teten ſich, als ſie ſah, daß Ruths Körper zitterte.
Sie öffnete entſchloſſen die Tür. Hechingen, der
noch immer am Fenſter geſtanden hatte, wandte
ſich um und breitete beide Arme ſeinem Kinde
entgegen.

„Meine Schwarzplatte!“ bat er flehend
Da warf ſie ſich ihm in die Arme.
„Vater!“
Sie ſuchte ſeine Lippen und küßte ihn und

ſtrich ſeine Hände. Jhr Bkick verlor das Angſt
volle, Beruhigt verließ die Schweſter das Zimmer.
Als ſie wieder eintrat, ſagte die junge Frau
bittend:

„Können wir heute arsgehen
„Gewiß! Wenn es nicht zu regnen aufhören

ſagte

ſollte, beſorge ich einen Wagenl“

Ruth war ganz zufrieden. Mit den erſten
Sonnenſtrahlen trat ſie mit ihrem Vater auf die
Straße und ſchlug den Weg nach der inneren
Stadt ein. Sie ſchien gut orientiert zu ſein. Hier
war ſie mit der Schweſter geweſen und dort. Von
ihrem Manne ſprach ſie nicht, erwähnte ihn mit
keinem Wort. Hechingen hätte gerne eine Frage
an ſie gerichtet, aber er getraute ſich nicht.

Das Mittageſſen nahmen ſie in einem der
erſten Hotels. Ruth bewegte ſich ſo ſicher, daß
niemand ahnen konnte, mit einer Geiſtesgeſtörten
zu tun zu haben Nach Tiſch ging Hechingen mit
ihr in mehrere Geſchäfte. Er bat ſie, ſich auszu
wählen, was ihr Freude mache. Sie dankte mit
einem ſtillen Lächeln. Nun fiel es ihm auf, daß,
je mehr die Nachmittagsſtunde vorrückte, eine
merkliche Unruhe, ein nervöſes, zerfahrenes Etwas
ſich ihrer bemächtigte.

„Jch möchte heim!“ ſagte ſie erregt. „Bitte,
raſch!“

Er ſah nach der Uhr. Es war um die Zeit,
um die Heinz nach Hauſe zu kommen pflegte. Um
ihre Unruhe nicht mehr zu ſteigern, nahm er ein
Auto. Sie wartete gar nicht, bis er den Chauffeur
entlohnt hatte und lief auf dem ſchmalen Kies
wege dem Hauſe zu. Die Schweſter kam ihr ent
gegen und lobte die roten Backen, Ruth nickte ihr
zu und öffnete haſtig die Tür des Speiſezimmers.

Er war nicht da!
Hans von Hechingen war ihr raſch gefolgt.

Er ſah die großen ſuchenden Augen, die ödliche
ſtumme Angſt, die ſich in ihrem Geſicht aus
prägte. Als ſie ihn erblickte, faltete ſie beide
Hände auf der Bruſt.

Jch hole ihn„Wo haſt du ihn hingetan?
wieder!“

Hechingens leiſes, geheimes Hoffen, es könne
noch einmal alles gut werden, ſank in Scherben
Er verſuchte ſie zu äberzeugen, daß Heinz heute
länger im Bureau zu tun habe. Sie verneinte,
bitterlich weinend.

„Du haſt ihn erſchoſſen! Jch bin ja ſeine Frau!“
Die Schweſter gab Hechingen ein Zeichen und

eilte fort, Hartmann zu verſtändigen, er möchte
ſich beeilen, nach Hauſe zu kommen. Sie traf ihn
aber nicht mehr im Geſchäft. Der Herr Baron
ſei ſchon vor zehn Minuten fortgegangen, ſagte
man ihr. Wo war er nur? Er hätte ihr begegnen
müſſen. Vieleicht hatte er einen anderen Weg
genommen. Schweſter Therma eilte unverzüglich
wieder zurück. Aber er war noch nicht gekommen.

Hartmann hatte, da er Ruth in Geſellſchaft
ihres Vaters gut geborgen wußte, angenommen,
ſie würde ihn nicht vermiſſen. Er machte einen
Umweg und kaufte einen Strauß herrlich
duftender Heliotrop, die Ruth beſonders liebte.
Er ſah nach der Uhr. Es ging gegen ſteben Uhr
und dunkelte bereits. Sie wird ſich nicht ſorgen,
dachte er, beſchleunigte aber trotzdem ſeine
Schritte, ſo daß er ziemlich in Schweiß gelaufen
nach Hauſe kam.

Jm Flur kam ihm die Schweſter entgegen:
„Gottlob, daß Sie da ſind, Herr Baron. Bitte,
tun Sie das nie wieder!“

Er trat haſtig in das Eßzimmer. Ruth lag
auf den Knien vor dem Klubſtuhl, in welchem er
für gewöhnlich zu ſitzen pflegte. Jhre beiden
Hände krallten ſich in das Leder, wie von Fieber-
fröſten wurde ihr Körper hin und her geſchüttelt.

„Ruth!“ rief Hartmann liebevoll und doch
mahnend.

Sie horchte und ſah ihn ſtehen! Ein verklären
der Schimmer brach aus ihren Augen. Unfähig,
aufzuſtehen, ſtreckte ſie ihm beide Hände ent

gegen. (Fortſetzung folgt.)
J Ritter- Kaffee

täglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

Otto Hoak n. Booſg tter, Halle, arstrabe 75



Gutsbesitzer

im 49. Lebensjahre

4 Monaten in die Ewigkeit nach.

Lydia Hagemann

Wölkas, Halle, Lätzkendorf, den 7. Juli

Beerdigung findet am Sonntag, den 10.
vom Trauerhaus aus statt.

Heute morgen 5 Unr verschied nach kurzem, schwerem
Krankenlager mein innigst geliebter Mann, unser guter, treu-
sorgender Vater, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Alfred Hage mann
Er folgte seinem lieben Töchterchen Rosemarie schon nach

In tiefem Schmerz
im Namen der Hinterbliebenen

und Kkinder.
geb. Baumgarten

1927.

Jali, nachm. 3 Uhr

I p e

Moskau bren
ſeiner aufgeriebenen Armee gen Weſten
Preußen erhebt ſich wie ein Mann gegen
ſeinen Unterdrücker.„Jſt der Fried da, dann bleih ich ja in Stolzenfels am Rhein

Außerdem das große Beiprogramm

Anfang 5* Uhr und 8 Uhr Sonntag 3 Uhr

Lichispiel-Palast „Sonne“ Union Theater
Ab Freitag, den 8. Juli

Ein Film aus Deutſchlands ſchwerſter Zeit 1812 1813

Stolzenfels am Rhein

Ein Drama in 7 Akten von Marie Luiſe v. Droop

Hauptrollen:
Grete Reinwald, Marie Mindzenty,
Ed. v. Winterſtein, Carl de Vogt u. a. m.

rr—d24»z.AàAà

nt Rapoleon flieht mit

Sonntag
Jugendvorſtellung

Todesfälle:
Liberte Wahren, 78 Jahre, Obergreißlau.
Pauline Potzelt, 63 3 Magdeburg-Köpſen.
Karl Schunke, Uichteritz.
Ernſt Nöſel, Weißenfels.Karl Gnichwigt, WeißenfelsStettin.
Karl Naundorf, Lützen.Henriette Albrecht, Lützen.

Stolzenfels am Rhein 5 Akte Spannung

Verpachtungder ſtädtiſchen Hartobſtanlagen

am Dienstag, dem 12. Juli 1927, vorm.11 Uhr im Ratskeller am Marhkt, Ratszimmer.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben.

Werſeburg, den 6. Juli 1927.

VII. 84027. Der Magiſtrat.

Iechnikum Ilmenau rrs-
enieurschule Maschinenbau u. RIektrotechn.e nsochaftl. Betriebsftuhrg. Werkmeisterabtlg.

Elegantes 6 Sitzer-Auto
10/30 R. A. G., neulackiert, m. allen Reuerungen,

3--4 to. Laſtwagen,überholt, beide Wagen ſind ſofort Fahrbereit,

unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Rich. Naumann, Halle a. S.
Mansfelder Str, 48, Tel. 26837.

Gabardinemäntel 48 Mk. an
Regenmäntel 17
Gabard. Anzüge 42

u 18(am Ratstellery

Bezirkspertretung!
Leiſtungsfähige Fahrradfabrik ſucht

Bezirksvertreter.
Redegewandte Berkaufskräfte wollen aus

J reichen u. C. 681/27 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Rücken-

Was ich

Kerniger geräucherter

Pfd. 75 Pf.

agaufe ich Bei

Ab Freitag

über den Film

Delſchaft, Elizza la

Dazu:Speck

brauche
Hanne.)

Freitag
Das große Doppel- Programm.

Die letzte Schlacht
des Kapitän FrankEin tragiſches apiran auf hoher See.

Eine grandioſe Seeſchlacht, erfüllt
von der ehernen Sprache der Torpedos.
Doch nach der Nacht des Grauens, in der die
„Alma“ ſank, war der Vorhang noch nicht
gefallen das Vaterland klagt an! Vor dem
Kriegsgericht ſpielte ſich die dramatiſche Szene
ab, die der Welt bewies, was höher ſteht:die Ehre eines Offiziers oder die Ehre einer

ſelbſtlos liebenden Frau.

Der große Wild-Weſt-Cowboyfilm:

Ein Teufelsmädel.
5 Akte aus dem Lande der Cowboys

und Senſationen Mexiko.

und Senſationen.

hanmer-biütplee

Großes Doppelprogramm
Spannend und intereſſant
packend und überwältigend

So lauten die Urteile des Publikums

zu Mitgiftjäger u
Eine Meiſterbeſetzung!
Ein Meiſterfilm!

Der Roman eines jungen Mannes mit Waly

Adolphe Engers, Albert Steinrück, Jaro Fürth,

Wladimir Gaidarow, uſw.

Der große Sitten u. Kriminalfilm in 6 Akten

Die ſchwarze Hanne
In der Hafengegend treibt ſich eine
volle Frau herum, von den
ſchwarze Hanne genannt, von allen gefürchtet
und doch unterliegen ſie dem dämoniſchen
Blick des verführeriſchen Weibes. (Die ſchwarze

Marie Forescus,
Wilhelm Diegelmann, u. a. m.

Sowie das übrige Beiprogramm
Sonntag 2 Uhr gr. Kindervorſtellung

Montag:

5 Akte Humor

Porta, Luzy Vernon,

Schiffern die

Cläre Lotte,

Feldſchlößchen.
Jeden Freitag von 19,30 Uhr an

Konzert, verbunden mit Tänzchen.

Fabrik:
Halliſche Straße 30

Läden:
Auswärt. Cyeater.

„Boccaccio.“
Altes Theater in Leipzig.

Neues Theater in Leipzig.
führliche Angebote möglichſt mit Bild ein Freitag, 20 Uhr:

Rulen Mueeuroni,
große Fabrik ſucht für hieſigen

Platz tüchtigen, gewandten und bei der
Kolonialwaren- Kundſchaft beſtens eingeführten

Vertreter. IAngeb. m. Beifüg. v. Ref. u. Chiff. 678/27 a. d. Exp.

Wir ſuchen zum bald. Eintritt einen
gewandten Konſtrukteur

mit reichen Erfahrungen im Bau von
Reduzierventilen und Keſſelarmaturen.
Ausführliche Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften, Lichtbild, Gehalts-
anſprüchen erbeten an

Freitag, 20 Uhr:
„Drei Mädel von heute.“

perettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr:
„Der Orlow.“

Schauſpielhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

ötadttheater in Halle.
Freitag, 20 Uhr:
„Biberpelz.“

Walhalla in Halle.
„Schwarzwaldmädel.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße,

So iſt Paris!
Ufa, Alte Promenade.

Durchlaucht Radieschen!
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Die Weber.
C. T. am Riebeckplatz.

Valencia.

S

Dreyer, Rosenkranz Droop A.-6.
Hannover.

Leſer kauft bei unſeren
Jnſerenten.

r

niedergelass en.

Dr. RichareclFernspr.
1081.

Habe mich in Mers eburg als
fahre für Säuglugs- und deriranbheter

Christianenstraße 23 e
Herbst

Arbeitsamt)

Sprechstanden:
Sonnabends nur am Vormittag.

10--11 Uhr vorm. und 3--4 Uhr nachm.

r

Ortsgr. Merſeburg
Freitag, den 8. ds. Mts.

abends 8 Uhr

Monats
verſammlung
im Caſino

Tagesordnung:
Politiſche Streiflichter
Beamtenbeſoldung
Zölle uſw.
Die kommenden Wahlen
Verſchiedenes

Um zahlreiches er
ſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand
e

V e

en e
der D. V. P.

Ausflug nach Wettin

Sonntag, den 10. Juli.
Abfahrt nach Halle 5.41.

Gasthaus
„Aum Elberheim

Clobicauerstrabe.

2 FreitagTndeh
Von 9 Uhr an Wellfleisch

und Gehacktes.

Edelfarhzuchtraſſen

Telephon 220Seidenban

Nur mit den H. Waſſermeyer.

Gotthardtſtr. 28 Halliſche Str. 30

Annahmeſtelle Reu-Röſſen:

Otto gielkes rund rei
ſtädtFärberei u. chem. Waſchanſtalt eine u We haſt

Einziger Betrieb a. Platze od. Landwirtſchaft. Sof.
Beſitzerangebote an

F. Wilh. Barenthin,
Hamburg, R. Jungfern
ſtieg 16 a.

Eing.- Abitur
Inſtitut Boltz, Jlmenau, Thür.

Roſa, Grün u. Gold
Seidenſpinner

werden die höchſten Preiſe
erzielt. Der praktiſche

Seidenzüchter lieſt die
Deutſche HeidenbauPoſt
Fordern Sie Probenummer!

Bei allen Anfragen iſt
Rückporto erforderlich.

Mitteldeutſche

GeidenbauZentrale

F. W. Klein, Kaſſel,
Humboldtſtraße 8.

Sporthaus Käther
Ecke Kleine Ritterſtraße

Billige Reiſekoffer
Ruckſäcke, Bergſtöcke, Hängematten
Aluminium Wander Ausrüſtungen

Stadtköfferchen, Reiſeneceſſaires

Badeanzüge, Badeſchuhe, Badehelme
Bademützen, Badegürtel, Strandſchuhe

Tennisſchläger, Tennisſchuhe

zu herabgeſetzten Preiſen im Sch ihren

Einmel denſilo-

Dosen-Ofiner
herumgedreht u.

schon ist jede
Pilo -Dose ge-

S r
amc S

t

mit dem ren
Qusen-ner

e

Bezug:
Haus mee
höherer

r

Freit

Abgeo
ſchen Vo
Reichstag
tag ſo ra
mit der
verbunde
Geſetz vo
kreditwei
tränken
bar ſind.

bunden.
Großher,
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